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Dorbereitungen für den Angriff auf Havana, 
der im Oktober mit 100,000 
Hann erfolgen joll. 


Die Spanier follen Holguin geräumt haben und 
ih ganz nach dem Weiten Eu: 
bas fonzentriren. 


General Miles wahricheinlid zu Bortorico gelandet. 


Shafter, die Injurgenten und 


die Zeitungsmenjchen. — Die 


Illinoiſer Truppen. 


London, 25. Juli. Eine Spezial- 
bepejche aus Wladrid meldet, daß Die 
fpanifche Regierung eine Botjcjaft an 
die amerifanifche Regierung entworfen 
bat, worin ein Waffenftillitand behufs 
Grörterung der Friedensbedingungen 
vorgejchlagen wird. 


(Bulletin:) Santjago de Cuba, 25. 
Suli. — E3 tft hier die Nachricht ver: 


breitet, daß General Quque und Die 
10,000 Mann ſpaniſcher Truppen, 


welche die Stadt Holguin (die bekannt— 
lich nicht in die Kapitulation mit ein— 
begriffen war) beſetzt hielten, dieſelbe 
geräumt hätten. 

Sollte ſich dieſe Angabe beſtätigen, 
ſo würde dies andeuten, daß die Spa— 
nier das ganze öſtliche Ende der Inſel 
preisgeben wollen. Ihr Plan iſt wahr— 
ſcheinlich, alle ihre Streitkräfte zuſam— 
menzuziehen und ſich in den weſtlichen 
Provbinzen, und ſchließlich in Habvana 
ſelbſt, entſchloſſen zur Wehr zu ſetzen. 

Waſhington, D. C., 25. 
Angriff auf Havana ſelbſt wird kei— 
nesfalls vor zehn Wochen, wahrſchein— 
lich erſt in zwölf Wochen — alſo in 
drei Monaten — unternommen wer— 


den. Aber man erwartet vertrauens⸗ 
voll, daß, wenn die Zeit für dieſen 


Feldzug gekommen iſt, die Expedition 
jo vollſtändig und präzis in allen 
Einzelheiten, und ſo furchtbar in ih— 
rer Wirkung ausgeführt werden wird, 
daß die amerikaniſchen Waffen in der 
kürzeſtmöglichen Zeit einen glänzenden 
Erfolg zu verzeichnen haben werden. 
Reichlich 100,000 Mann werden die 
amerikaniſche Einfalls-Armee für Ha— 
vana bilden! Die Kundgebung ſoll eine 
ſo überwältigend ſtarke werden, daß 
keine Hoffnung oder Entſchuldigung 
für einen längeren Widerſtand übrig 
bleibt. 

Die Armee wird durch eine Flotte 
unterſtüht werden, deren Aufgabe im 
Zuſammenſchießen der Forts beſtehen 
wird, welche Havana umgeben. Ge— 
ſchwächt durch Hunger, demoraliſirt 
durch wiederholte Niederlagen, werden 
die ſpaniſchen Truppen, wie man 
glaubt, nur zu froh ſein, ſich einer 
überlegenen Streitmacht zu ergeben, 
undBlanco wird nicht zögern, dem Ge— 
neralmajor Fitzhugh Lee ſeinen Degen 
einzuhändigen; denn Lee ſoll, wie es 
heißt, die Ehre haben, dieſen Degen 
entgegenzunehmen. 

Der Präſident hofft, im Dezember 
d. J. eine Botſchaft an den Kongreß 
ſenden zu können, welche das Ende 
des Krieges verkündet. 

Waſhington, D. C., 25. Juli. Mit 
Ausnahme von Guantanamo, deſſen 
formelle Uebergabe ſtündlich zu erwar— 
ten iſt, haben ſich jetzt alle von ſpani— 
ſchen Garniſonen beſetzt geweſenen 
Plätze in dem Gebiet, welches in der 
Kapitulation von Santjago inbegriffen 
iſt, an General Shafter ergeben. 

Der Portorico⸗Feldzug. 

Waſhington, D. C., 25. Juli. Das 
Kriegsdepartement erwartet jeden Au— 
genblick amtliche Nachrichten über Ge— 
neral Miles'Bewegungen. Man glaubt, 
daß Miles in der Nacht vom Sonntag 
cuf Montag an dem programmgemäß 
beitimmien Bunte der Infel Portorico 
eingetroffen ift. Ob er dort landet, ehe 
der übrige Theil der Erpedition ans 
langt, das hängt von den Umjtänden 
ab, die er dort vorfindet. 

General Miles hat vorerst nur 5000 
Mann bei fich. Die Flotten-Geleitjchif- 
fe haben ihn bei der Landung und [pä= 
ter beim Angriff auf Sanfuan zu un 
terjtügen. 

Von jett an joll diefer Feldzug mit 
großer Energie betrieben werden und 
erit abjchließen, wenn die Spanier Die 
Sinfel übergeben. 

Someit man in Erfahrung bringen 
fann, find die Pläne für den Einfall in 
Bortorico folgende: 

Eriter Landungsplag: Fajordo, öjt- 
lich von San Juan, wo General Miles 
jegt mit der Ausfchiffung feiner Leu— 
te bejchäftigt fein dürfte. 

Smeiter Landungzplag: Guamin, an 
der Südfüfte der |niel, mo General 
Broofe landen foll, um fi) dann zu 
San Biedros, wo man die erite 
Schlacht erwartet, mit den Miles’fchen 
Streitfräften zu vereinigen. 

Dritter Landungsplat: Barcelona, 
too der General Wilfon und Ernit ihre 
Irtuppen landen follen, nahdem die 
Vereinigung der Miles’fchen und der 
Broofe’ichen Streitkräfte vollgogen ift. 


Die Jlimoifer Jungens. 
Chidamauga Park, 25. Juli. Gene- 
tal Grants Brigade, zu welcher das 5. 
SNinoifer Regiment gehört, ift von 


Juli. Der | 


! hier nad) Newport News abgegangen, 
um fich dort nad PBortorico einufdif- 
fen. Die Leute find fehr froh, daß Sie 
endlich von Camp IShomas meatom- 


men und Ausficht auf aktiven Kriegs-- 


dienit haben. 
Nemport News, Ba., 25. 
terie U von Danpille, ST., mit 5 ans 
deren Batterien und 24 Gefchüten tit 
bon „Camp Thomas“ hier eingetrof- 
fen. 
Mit dem 5. Illinoifer Regiment ge= 
ben die Batterien morgen nad) Porto- 
tico ab. 
Eine Erwiderung Sbafter’s. 

Santjago de Cuba,25. Nuli. Obwohl 
es nicht feitfteht, ob der jüngft mitge- 
theilte Brief, worin der cubanifche In— 
jurgentenführer arcia die Zurüdzies 
hung jeiner Truppen von der amerifa= 
nijhen Armee meldet, auch 
| Garcias Zuftimmung gejchrieben wor= 
ven it, hat General Shajter auf den 
I jelben erwidert. Die Antwort lautet: 

„sh muß Ihnen jagen, daß mich 
der Empfang Nhres Briefes fehr über- 
| rajchte, und ich bedaure es tief, daß 
| Sie fich irgendwie für vernadhläfligt 


| oder beleidigt halten. Sie erinnnern 
ih, daß ich Sie einlud, mic) nad) 
| Santjago zu begleiten, um Zeuge 


ber Vebergabe zu fein, melche Einla= 
| dung Sie jedoch ablehnten. Wie Sie 
| willen, itt diefer Arieg zmwifchen den 
| Ver. Staaten und Spanien, und es 
| fonnte feine Rede davon fein, daß ich 
| irgend etwas in Bezug auf Ihre Trup— 
| pen in Verbindung mit der Uebergabe 
thun follte, welche allein an die ame= 
tifanifye Armee erfolgt tft. 

Natürlicherweife kann ich die Boli- 
tif meiner Regierung in der Beihehal- 
tung von Berfonen, welche zeitweilig 
DVerwaltungsämter in Sanijago be= 
fleiden, nicht erörtern; um Gie aber 
mit den Anfichten meiner Regierung 
bertraut zu machen, lege ich diefem 
Brief eine Kopie der mir zugegangenen 
Snitruftionen des Präfidenten bei, 
welche alle Fragen zu deden fcheinen, 
bie bei der Verwaltung diefes Gebietes, 
fo lange dasfelbe im Beltb der Ver. 
Staaten ift, entjtehen fünnten. 

Sn einem Bericht an meine Regie- 
rung babe ich Ihnen und |hren tapfe= 
ren Leuten volle Gerechtigkeit mider- 
fahren laffen, und ich wiünfche noch: 
mals |hren großen, merthvollen Bei- 
jtand während des Feldzugs anzuer— 
fennen. indem ich fehr bedaure, erfah- 
ren zu haben, daß Sie entjchloffen find, 
fih von diefer Nachbarfchaft zu ent- 
fernen, verbleibe ich aufrichtig der Jh- 
tige Shafter, Generalmajor.“ 

ie übrigens gemeldet wird, berei- 
ten jet die cubanifchen Nichtfämpfer 
ein Geſuch an den Präſidenten MeKin— 
ley um Abſetzung der ſpaniſchen Be— 
amten vor. Wahrſcheinlich wird eine 
Anzahl ſpaniſcher Richter ohnedies 
nächſtens abdanken, nachdem ſie in einer 
Konferenz beſchloſſen hatten, in Ma— 
drid um Weiſungen bezüglich ihres fer— 
neren Verhaltens nazufragen, und Ge— 
neral Shafter ihnen erklärt hatte, die 
Regierung in Madrid habe keine Macht 
mehr, ihnen in Santjago Weiſungen 
zu geben. 

Fackſonville, Fla. 25. Juli. Lieut. 
Charles Fritot von der cubaniſchen 
Armee, welcher ein Mitglied der cuba— 
ufchen Erpedition auf dem Dampfer 
„szlorida” war, und kürzlich von Cuba 
zurüdfehrte, erflärt, daß der cubanifche 
Dbergeneral Gomez perfönlich mit der 
„Hlorida” = Erpedition >ufammentraf 
und in einer Art mündlicher Botfchaft 
an das amerifaniiche Volk erklärte, 
alfe feine Streitfräfte ſeien angewie— 
fen, mit den Amerikanern zufammen: 
aumirfen, und der einzige Mann, mel: 
cher gegenwärtig im der Leitung der 
Angelegenheit etwa zaufagen habe, 
fei der Bräfident der Ber. Staaten. 
Seitunasmenfchen und General Shafter, 


Wafdinaton, D. E., 25. Juli. In ei— 
nem neuerlichen Bericht an das Kriegs— 
veparteıment über die Verhältnifle in 
Santjago — worin übrigens ncd) im= 
mer nicht von den Zerwürfniß mit dem 
Sniuraentenführer Garcia die Nede ift 
— beipricht General Shafter auch die 
Schwierigkeiten, in welche fich gemifle 
Seitungsforrefpondenten vermwicelt ha= 
ben. Nach feinem Berichte fcheint «3, 
daß einige der Korrefpondenten, getrie= 
ben von dem Ehrgeiz, eine wichtige 
Kolle in den Ereigniffen zu fpielen, 
welche fi in Santjago nad) Anlnüs 
pfung der Friedensverhandlungen in 
Schneller Reihenfolge entmidelten, fich 
der groben Verletzung der Kriegsgeſetze 
ſchuldig machten, ſo daß Gen. Shafter 
prompt einſchreiten mußle. So hinderte 
ein Korreſpondent, welcher an dem 
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Chicago, Montag, den 25. Juli 1393 — 5 Uhr-Ausgabe. 


| Aufhiffen des Sternenbanners auf dem 
Rathhauſe theilnehmen wollte (Sylve— 
ſter Scovel), die Offiziere an der Aus— 
übung ihrer Pflicht und machte ſogar 
den Verſuch, ſich an dem kommandiren— 
den General thätlich zu vergreifen. 
Dies ſetzte ihn einer ſchweren Strafe 
aus, er konnte ſogar erſchoſſen werden; 
jedoch hat Gen. Shafter nichts weiter 
gethan, als den Korreſpondenten aus 
CTuba auszuweiſen. 

Drei andere Korreſpondenten ſetzten 
ſogar aufreizende Flugblätter in der 
Stadt Santjago in Umlauf. Sie wur— 
den ebenfalls ausgewieſen; doch wurde 
den betreffenden Zeitungen geſtattet, 
andere Korreſpondenten zu ſchicken. 

Die Manila-Angelegenheiten. 


| San Francisco, 25. Juli. Die nächite 
| Truppen = Erpedition nach den Philip- 
| 


pinen = njeln wird wahrſcheinlich 
vom Brigadegeneral Charles King 


befehligt werden. Dieſer iſt der An— 
ſicht, daß, auch wenn Manila genom— 
men wird, 50,000 Mann daſelbſt vor 
der Beendigung des Feldzuges erfor— 
derlich ſein werden! Die Krankheiten 
unter den Truppen dahier ſind im Zu— 
nehmen. 
Deutſchländiſches über den Krieg. 

Berlin, 25. Juli. Der amerikaniſch— 
ſpaniſche Krieg hat jedenfalls das eine 
Gute in Deutſchland zur Folge, daß 


verbreitet wird und ſelbſt jene Leute, 
die ihre ganzen Kenntniſſe über Ame— 
rika aus Fenimore Cooper's Indianer— 
Romanen zu ſchöpfen pflegten, eine 
ganz andere Anſchauung über Land 
und Leute jenſeits des Ozeans erlan— 
gen. 

Freilich, wenn ſie ihre Belehrungen 
über dieſen Gegenſtand ſich aus der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ (nicht zu 
verwechſeln mit der amerikafreundli— 
chen Berliner „Volkszeitung“) oder den 
„Hamburger Nachrichten“ holen wür— 
den, könnten ſie ſicher keinen gutenEin— 
druck über die Ver. Staaten erhalten. 
Dieſe beiden Blätter überbieten ſich 
förmlich in dem Beſtreben, Amerika ſo 
ſchlecht wie möglich zu machen. In ih— 
ren neueſten Artikeln ſprechen ſie faſt 
übereinſtimmend von dem Hochmuth 
der Yankees, die ſie der Eroberungs— 
ſucht und Raubpolitik beſchuldigen und 
ſonſtiger Sünden anklagen. Nach ihrer 
Anſicht iſt die WaſhingtonerRegierung 
nur eine Sklavin der öffentlichen Mei— 
nung. 

Dazu bemerken die „‚Berliner Neue— 
ſten Nachrichten“: „Verſtändige Politi— 
ker legen nicht Feuer an die Beziehun— 
gen zwiſchen den Ver. Staaten und 
Deutſchland. Letzteres käme ſeinem 
Ziele weit näher, wenn es in freundli— 
chem Einvernehmen mit Amerika bleibt 
und nicht eine feindliche Frontſtellung 
einnimmt, welche volitiſch, wirthſchaft— 
lich und in letzter Konſequenz auch mi— 
litäriſch ſo unüberlegt wie nur möglich 
wäre.“ 

Auch die „Königsberger Hartung’- 
Tche Zeitung”, da3 angefehenfte Blatt 
Oſtpreußens, ſchlägt jekt einen fehr 
friedlichen Ton gegen die Ver. Staaten 
an. 


Allerlei vom Kriea. 

Nem Norf, 25. Juli. Der „Anchor”- 
Liniendampfer „Helperta”, welcher von 
bier nach Mittelmeer-Häfen 


nilten, Matrofen u. f. mw. mit, melche 
fih auf aefaperten Kauffahrteifchiffen 


darunter. 

Verfchiedene Dampferlinien mollen 
den Beihluß der amerifanifchen Re— 
gierung, die in Säntjago friegsgefan- 
genen fpaniichen Truppen durch Boote 
einer Spanifchen Dampferlinie nad 
Haufe Jchiden zu laflen, gerichtlich an 
fechten. Sie fagen, laut ſpaniſchem 
Gefet befomme die jpanifche Regierung 
die Hälfte deifen, mas die amerifanifche 
Regierung an diefe Dampfergefelfchaft 
für die Beförderung diefer Truppen bes 
zahlen würde; die Ber. Staaten dürf- 
ten aber einer Macht, mit der fie in 
Krieg lägen, fein Geld zumenden. 

Wafhington, D. E., 25. Juli. Eine 


Mein-zirma in Rheims, Frankreich, 
hat der Bundesregierung 1200 Fla= 
ichen Champagner für die franfen und 
bermundeten Soldaten angeboten. 
Das Unerbieten wurde angenommen, 
und Diejer geſchenkte Champagner 


wird natürlich zollfrei eingeführt mwer- 
ben. Ein Theil desfelben wird nad 
Santjago gejandt. 

Santjago de Cuba, 25. Juli. Die 
offiziele Unterfuhungg der Wrads 
bon Gerveras Schiffen, jomweit diefcl- 
ben nicht unter Warlfer liegen, hat er- 
geben, daß die meijien der großen ame- 
tifanifchen Granaten, welche trafen, 
vom Flaggenfchiffe des Kommodore 
Schley, dem „Brooklyn“, abgefeuert 
wurden, und biejes Boot jedes Schiff 
her ſpaniſchen Flotte befämpjfte. 

Camp Ulaer, Ba., 25. Juli. Tas 
fortgefette Umfichgreifen des Inphus- 
fiebers, die ungenügende Wafferzufuhr 
und die Abgelegenheit diefes Lagır3 
bon der Eifenbahn führten dahin, daß 
zweiRfegimenter heute mweggezogen find: 
da8 3, pirginifche nach der Crittenden'⸗ 
[hen Farm bei Dunn Loring, und das 
6. pennfylvanifche etwa eine Meile 
öftlih vom alten Xager, hinter den 
Zagerplaß des ‚7. SUinoifer Regi— 
ments. 

Wie man hört, wird auch ftarf da— 
hin gearbeitet, den ganzen LZagerplat 
zu Sadjonpille, Fla., aus dringlichen 
gefundheitlichen Gründen aufzugeben. 

Weitere Kämpfe auf Cuba. 

Madrid, 25. Juli. Ein Telegramm 

aus Havana meldet, daß die Jnjur- 











genten Gibara (an ber nörblichenstüfte 
der Provinz Santjago) angegriffen, 
und die fpanifche Garnifon nach hei- 
Beim Kampf, in welchem viele der In— 
furgenten fielen, den Plat räumte. 

Ferner mwird gemeldet, daß eine Ab— 
theilung Amerifaner zu Oalamalacoa 
landete, mwelche8 von Kriegsſchiffen 
bombardirt wurde. Tunas la Zaza, in 
der Provinz Santa Slara, wurde 
ebenfalls belagert. 

Vom Wegzoll⸗Krieg. 

Shelbypille, Ky., 25. Juli. Auch 
jet dauert in Kentucky der Strieg ge- 
gen die Landftraßen = Schlagbäume, 
tefp. gegen die Privatperfonen, welche 
dort Wegzoll erheben, mehr oder weni— 
ger lebhaft fort, und neuerdings wur: 
den wieder zwei ſolche Schlagbäume 
zerftört. Die betreffenden Aufſeher 
wurden mit dem Tode bedroht, wenn 
fie noch ferner Wegzoll zu erheben ver= 
Tuchten. a 

Turnfeit und Politik, 

Berlin, 25. Juli. Auf der Reife zum 
QIurnfefte nach Hamburg haben Die 
Mitalieder des ungarifchen Turner= 
bundez von der Grenze aus dem Ktais 
fer ihre tieffte Huldigung per Tele- 
graph übermittelt. Auch dem Wilhelm- 
Denkmal in Altona wurde eine turne= 
rifhe Dpation zu Theil; ungefähr 





I % I ei 1000 Turner, auf der Reife nad) Hamı= 
über die Ver. Staaten ein neues Licht 


burg begriffen, zogen vor das Deni- 
mal, brachten mehrere Hochs auf den 
Heldenfailer aus und ergingen fich in 
patriotifchen Liedern. 

Die Hfterreichifche Regierung Schein 
offenbar zu fürchten, daß die Deutjch- 
böhmifchen Turrer in Hamburg leicht 
großdeutjche Gedanfen Sich einprägen 
oder hochverrätherifche Jdeen 
gen fünnten, denn einige ihrer Beams 
ten, befonders jene in den Vezirts 
bauptmannjchaften Zepl und Xoa= 
himsthal haben den in diefem Gebiet 
mwohnenden Iurnera verboten, jich an 
dem Hamburger Zurnfeite zu bethei= 
ligen. 

Vom Bismarck⸗-Muſeum. 

Berlin, 25. Juli. Bei dem Beſuch 
des Bismarck-Muſeums auf dem 
Schloß Schönhauſen berührten mehre— 
re Mitglieder eines Vereins die ausge— 
ſtellten Gegenſtände, was den Grafen 


Herbert veranlaßte, die Verfügung zu 


erlaſſen, daß ſich die Vereine, welche 


das Muſeum in Zukunft beſuchen wol— 


len, vorher anmelden müſſen. Kindern 
iſt der Zutritt verweigert, und am 
Sonntag iſt das Muſeum ganz ge— 
ſchloſſen. 

Streit-Poſteuftehen als grober 

Unten. 

Berlin, 25. Juli. Infolge einer Be- 
tition der Arbeitgeber wird ein Gefeß 
geplant, durch welches Streik-Poſten— 
ftehen für groben Unfug erklärt wer- 
den fol. 

Baernreither ift gegen die Spra= 
denverordnung. 

Wien ‚25. Juli. Unter den öfterrei- 
chiſchen Miniſtern iſt der Handelsmi— 
niſter Baernreither der Einzige, der als 


Vertreter der Deutſchen gelten kann. 


widerſehte. 
abfuhr, 
nahm 247 ſpaniſche Offiziere, Maſchi- 


befunden hatten. Vier Kapitäne waren | 


Das hat er wieder einmal beiwiefen, in- 
dem er Jich der Aufoftroyirung des von 
Niemand gebilligten Spracengefebes 
Man erwartet einen Elei- 
nen Staatöftreich, dem fpäter eine gro- 
Be Außerfraftfegung der Verfaffung 
folgen werde. 
Verhängnißvoller Einſturz. 
Königsberg, 25. Juli. Bei dem Baue 


eines Exerzirhauſes in Raſtenburg in 


| 
| 
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Antrag, 


Oſtpreußen ſind durch einen Einſturz 
fünf Perſonen verletzt worden. 
Perſonen werden vermißt. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New York: Britiſh Queen von Ant— 
werpen; Oberon von Shields. 


(Telegrabhiſche Notizen auf der Innenſ??e.) 


Lokalbericht. 


Reuer Mordprozeß. 


Vor Richter Baker hat heute der 
Mordprozeß gegen George H. Jacks 
und Wm. J. Willows ſeinen Anfang 
genommen. Hilfs-Staatsanwalt Ol— 
ſon vertritt hierbei die Anklage. Der 
den Fall vor einem anderen 


Sechs 











Richter zur Verhandlung zu bringen, 


wurde prompt abgewieſen. Williams 
bekannte ſich dann der Mithilfe an der 
Ermordung von Andreas F. MGhee 
ſchuldig und erklärte, als Staatszeuge 
gegen ſeinen Mit-Angeklagten auftre— 
ten zu wollen. 

U. McÖhee, ein bejahrter Agent für 
ein Meitfeite Milchaefhäft, wurde im 
Februar d. %. von Jacks und Willows 
mittels eines Briefes in das Haus Nr. 
2030 Indiana Ave. gelodt und dort 
angeblich von Jad3 mit einem foge- 
nannten Iodtjchläger erfchlagen. Den 
Mördern fielen ftatt der erwarteten 
reichen Beute nur $25 in die Hände. 

Der Staat mird die Verhängung 
der Tobesitrafe über Jacf3 beantragen. 
Lebterer mar ehemals Polizeichef von 
Mustegon, in Michigan, und eine 
Zeitlang auh ein Bundes-Marfchall. 
‚sm Sahre 1890 wurde er eines Ein- 
bruchsbiebftahle überführt und zu 
fünfjähriger Zuchthausftrafe verur- 
theilt. Später ift er dann mehrmals 
mit ber hiefigen Rriminalpolizei we— 
gen Hleinerer Vergehen in Konflikt ges 
raten. 





* Die Grand-‘ury hat heute den 
Präfidenten Geo. 9. Wheeler und den 
Sekrktär Jas. Howard vom Waſhing— 
ton Park Rennklub in Anklagezuſtand 
verfeßt. Die Anklage lautet auf das 
Betreiben von Spielbuben, 


einſau—⸗ 


Morgen! 





Wird Bundesrichter Showalter ſeine Ent— 
ſcheidung in Sachen der Ex-Bankiers 
Dreyer und Berger abgeben. 

Bundesrichter Showalter kündigt 
an, daß er morgen ſeine Entſcheidung 
über das Habeas Corpus-Geſuch abge— 
ben werde, das Anwalt Levy Maher 
im Intereſſe der Ex-Bankiers Dreyer 
und Berger an ihn gerichtet hat. 
handelt ſich hier um die gegen die Ge— 
nannten vor dem Kriminalgericht er— 
hobenen Anklagen wegen Uebertretung 
des Illinoiſer Geſetzes, welches es für 
Bankiers zu einer ſtra 
macht, innerhalb von 30 Tagen ehe ſie 
ſich für zahlungsunfähig ertläten, noch 
Spareinlagen entgegenzunehmen. Herr 
Mayer beſtreitet die Verfaſſungsmä— 
ßigkeit dieſes Geſetzes. Er erklärt, 
daſſelbe ſei als ein Klaſſengeſetz auf— 
zufaſſen, denn es ſtemple Handlungen, 
die nicht ſtrafbar ſind, wenn ſie von an— 
deren Perſonen ausgehen, zu Verbre— 
chen, wenn Bankiers ſie vollziehen. 


Mit ſeiner Entſcheidung über das Ge— 


ſuch 


Hearn und B. 
verlangten 


dieſes 


ſoll. 


das Geld 


21 


uh mar Wichter Showalter ſchon 
längſt fertig und er hätte fie auch ſchon 
bor Monaten abgegeben, wenn der Un 
gellagte Dreyer nicht gerade damals 
wegen der von ihm mihperialteten 
Varkfonds por Gericht geitanden hätte, 


Aus dem Rathhauſe. 


Feuerwehrchef Swenie eröffnete 
ſeute die ſchriftlichen Angebote für die 
!teferung bon Heu und Kohlen an fein 
Departement. Die Firmen John D’- 

Leach erbieten fi), die 
15,000 Zonnen Heu zu 
56.50 per Tonne zu liefern. In Folge 
gleichmäßigen Angebots will 
Herr Emenie Durch das Loos entichei= 
den laffen, welche von den beiden Fir: 
men der Kontratt zugefprochen werden 
Die niedriaften Angebote für die 
Lieferung von Hartfohlen machten die 
Firmen Peabody Coal Co. — 
per Tonne und die Spalding Coal 
Co — 94.00 per Tonne während 
die Mouadiogdeny & Lehiah Eval Co. 
$2.00 per Ionne für Weichtohlen ver- 
langt. 


Dr ei 


} 


Y x % 

Die Beliber der Troy Laundiy En. 
fandten heute dem Feuermehrchef einen 
Shed von $50 mit dem Srfuchen au, 

dem Benfionsfond beizufü 

Die Spender diefer Gabe erflär- 

daß fie jich Dazu wegen der bor 

3üglichen Leiſtungen der Feuerwehr 

beim Löjchen des kürzlich in ihrem 

Hauptaebaude ausgebrochenen Bran 
des beivogen gefühlt hätten. 

xx * 
Präſident Lindblom von der ftädti- 


aen. 


In 
ten, 


fchen Sivildienfibehörde, hat ven Uld. Ihe u 
irgend welche | aa 0 


mie | 


Souahlin aufgefordert, 
Bemweife für Betrüiaereien, 
Kouahlin behauptet, bei 


die, 
der kürzlich 


abgehaltenen Prüfung von Ward-In 


Kommiſſären vorzulegen. 





— ⸗ — — ——— — — 


ſpektoren vorgekommen ſein ſollen, den 
Die Letzte— 
ren ſeien bereit, ihn anzuhören, und 
die Sache gründlich 
laſſen. 
daß es nicht möglich ſein wird, auch 
nur die geringſte Unregelmäßigheit 
zu beweiſen. Coughlin iſt aber ande— 
rer Meinung. Er behauptet, einige 
Kendidaten hätten vorher gewußt, wel— 
che Fragen ſie zu beantworten 


Es 


baren Handlung | 


pusl 





— — — 





$4.19 | 


Für Später aufgeipart. 
Das Siebente bleibt vorläufig im Lamp 
Alger. 








ſte 


Verlegung der Heerlager von der Seeküſte 
ius Gebirge geplant. 


Chi:agos großes Kontingent für das Bun— 
desheeP und die Flotte. 

Aus Camp Alger bei Waſhington 
— 
noiſer Regiment, zumeiſt aus Chicago— 
er Irländern beſtehend, faſt die Hoff— 
nung aufgegeben hat, noch vor Beginn 
des Herbſtes für kriegeriſche Aktionen 
verwendet zu werden. 
ilt es nicht abfommandirt worden, und 
jchwerlich wird es noch nacträglic) 
dorthin gejcyieft werben. Jür den 

dahin nicht 


Herbit aber — fall3 bis 

sriede gefchloffen wird — plant Die 
Regierung eine Erpedition gegen Hadas 
na, für welche ein Heer von 150,000 
Mann zufammengebracht werben joll. 
Die jegt in und bei Santjago befindlis 
chen Truppen werden angeblich nicht 
für den Angriff auf Havana gebrauchi 
werden; aber auch bei Santjago Tollen 
fie nicht mehr lange bleiben, jondern 
man ipird fie Durch Frifche Truppen ab 
löjen laffen und fie felber nach den Der. 
Staaten zurücholen, fobald die © 
fahr vorüber tft, dat fie das Gelbe Trte= 
ber nach den Bereinigten Staaten em 
Ichleppen fönnten. Colonel 
vom Erſten Illinoiſer Regiment, dem 
einzigen aus unſerem Staate, das ſich 
bei Santjago befindet, ſchreibt übri— 
gens, daß der Geſundheitszuſtand in 
ſeiner Truppe gegenwärtig 
vortrefflicher iſt. Denjenigen Chica— 
goern, welche Ange ı dem 
gimente haben, wird diefe Wittgeilung 
gewwiß zur Beruhtqung dienen. 

Neun Soldaten vom Sechiten JE 
noiſer und vom Sechſten Maſſachuſſet 
ſer Regiment, welche bei der 
dieſer Organiſationen krank im Camp 
Alger zurückgelaſſen wurden, ſich jetzt 
aber vollſtändig erholt haben, ſind ge— 
ſtern, im Anſchluß an das New Yorker 


* 


* 


örige bei Re⸗ 


* 





Abfahrt 


Kavallerie-Regiment, nach dem Süden 


O'Connel und Ex 


94 4058— J np 
| Bomerd von De 


abaegangen, um nad) Portorico einge 
Ichifft zu werden, mo jte wieder zu ih— 
ven Reaimentern ftoßen jollen. 
Ex-Richter Prendergaſt mit feinen 
drei Söhnen, Er-Sounty-Kommtljar 
Präſident Richard 


‚snternationalel 
» 





r l 
Der Soeleufe Uaſtftefer »ſfern dem Se— 
| DEL Seeleute ſtatteten geſtern dem Sie 


benten Regimente 


einen Beſuch 
Camp Alger ab. 

Aus Somerſet, Ky., wird berichtet, 
daß daſelbſt der Sergeant Haughey 
Lee von der Feldtelegraphen-Abthei 
lung des Bundes-Heeres um's 
gekommen iſt, während er ſich bemühte, 
einen verledien Kameraden auf einen 

bringen.  Xee 
Er it aus Spring 
und bat 


Live 


ap DD) U Ar J 
war 32 Jahre alt. 


field, Ill, gebürtig geweſen 


als Telegraphiſt ſieben oder acht Jahre 
Bu * Ne 
lang in Chicago gearbeitet. Zwei Brü 


der von ihm, Dliver und Millard Hau 


| abey, find noch gegenwärtig bier anfäl 


unterfuchen zu | 
Herr Kindblom alaubt aber, | — 
ten Illinoiſer 


in ſeinem Zivilverhältniß 


mwirden, und Mehrere wären in Folae | 


defien auch aus dem Prüfunaszimmer 
gemmiefen worden, jo daß einer der be= 


| auffichtigenden Sraminatoren, Namens 
Ihoft, felbit die Bemerkung ges | 


Xemis 


mact hätte, die aanze Prüfung follte | 


für unailtig erflärt werden. 20 inte= 
rimiſtiſche Inſpektoren, welche die Prit: 
fung mitmachten, aber durchfielen, has 
ben nıın auch einen Advofaten enga— 


airt, und die ganze Angelegenheit wird | 


demnächft an einem noch zu bejtimmen= 
den Tage verhandelt werden. 
* * 5 

Oberbaukommiſſär MeGann glaubt 
daß die Abneigung einiger Beſitzer von 
Wolkenſchabern an derDearborn-, ſüd— 
lich von der Jackſon be, ihren 
Hntheil für die Neupflaiterung Der 
Straße beizutragen, fich dDemnädjt le= 
gen wird. Thos. A.Hall, der Verwalter 
de3 DId Colony-Gebäudes, hat fich he= 
reit erklärt, feinen Untheil jofort zu 
zahlen, jobald Ti) auch die übrigen 
Grundeigenthumäbefißer dazu bereit 
erklären würden, und Herr MeOann 
ift iiberzeuat, dat dielelben das 


ihnen 
gegebene gute Beifpiel bald befolgen 
werden. 


Straße, 


m — —— 


Zur Pfändung geſchritten. 


Die Deutſche Opernhaus-Geſellſchaft 
lungsunfähig. 

Die Deutfche Opernhaus = Gefell- 
ichaft, welche Sefanntlich das Schiller- 
Building an der Randolph Sir. hat 
errichten lafien, erfannte heute vor 
Richter Gibbon! eine Forderung ber 
Gurden City Bnking and Truft Eo. 
im Betrage von $28,000 an, nedjt rüd- 
ftändigen Zinfen im Betrage bon $3,- 
149. Da die Opernhaus-Gefellichaft 
nichl zu zahlen vermochte, wurde der 
Sheriff angemwiefen, zur Pfändung ge- 
gen fie zu fchreiien. Und das hat er 
pünktlich gethan. 


Identiſizirt. 

Die Leiche desKnaben, welche geſtern 
am Fuße der Ontario Straße aus dem 
See gefiſcht wurde, iſt heute als die 
jenige des 13 Jahre alten Charles 
Randendach identifizirt worden. Die 
Eltern des Ertrunkenen wohnen No.77 
Bingham Straße. 


zah⸗ 


Typhus darnieder, und obgleich 
| Sterblichfeitsrate 


fa. 
Major James ©. Stuart vom Zwei 
Freiwilligen-Regiment, 
iß bekanntlich 
J Bundes-Poſtdienſt, iſt 
von Jackſonville nach Santjago de Cu 
ba abkommandirt worden, um dort die 


inſpektor im 





haben | Ginrichtung des Poitdienftes zu leiten. 


yroht 


Jırıjl 


Im Kriegsminiſterium zieht man 
jetzt ernſtlich die Räthlichkeit in Erwä 
gung, die Heerlager von den Küſten 


Floridas nach dem gebirgigen Theile 





7 2* REN WI ana tr Y rt, * 
von Carolina oder Pennſylvania zu 
verlegen. Im Camp Cuba Libre bei 
Jackſonville liegen 200 Mann am 


die 


am 15 mE 
nur gering, TE Diejet 


| Umftand doch ernit genug, um Abhilfs= 








| respverbande 


| borläufig 


maßregeln nothmwendiq erjcheinen zu 
allen. Der Gejundheitszuftand im 
Ameiten und im Vierten Regimente bon 
Slfinoi3 ift übrigens ein verhältniß- 
mäßig guter, dagegen hat 3.8. das Er=- 
te Regiment von Wisconfin 135 
Mann, volle 12 Brozent, auf der Kran- 
kenliſte. 

Charles T. Devine vom Vierten Ne 
giment iſt ſchuldig befunden worden, 
einem Kameraden *820 entwendet zu 
haben. Sein Strafurtheil lautete 
ſchimpfliche Ausſtoßung aus dem Hee 


auf 


gulären Heere gedient und es darin 
zum Sergeanten gebracht. 

Nach einer vom General-Wodjutanten 
Meefe ausgearbeiteten 
lung hat Chicago bisher 8 
für das Bundesheer und die Flotte ge: 
Stellt, und zwar: 5236 Mann für Jii- 
noiler FreimwilliaensNtegtmenter, 1200 
Mann für die Flotte; 531 Dann für 
sreitwilligen = Negimenter verfchiedener 
Süpdftaaten; 454 Mann für reitende 
Jäger-Regimenter, für das ZweitePio— 
nier-Regiment und für den Signal— 
dienſt; 1334 Mann für Regimenter 
des regulären Heeres. 

Dr. Senn ſchreibt aus Santjago, 
daß für die dortigen Feldlazarethe Bei— 
träge aller Art gebraucht werden. Er 
ſelber iſt jezt mit General Miles nach 
Porto Rico unterwegs und fordert die 
Illinois Army and Napy Leaque auf, 
dazu beizujteuern, daß das Hojpital- 
Ihiff „Relief“, welches nädjtens von 
New Hork aus dahin abgehen wird, 
möglichſt vollſtändig ausgeltattet wird. 

Die Voftoertvaltung macht befannt, 
daß für Bofifendungen nach Santjago 
dieſelben Poſtgebühren be— 
rechnet würden, wie nach anderen, zum 
Weltpoſtverein gehörenden Theilen des 


——— alſo für Briefe 5 Cents 


für Poſtkarten 2 Cents u. ſ. w. 


32224 


Sıfammenstol- | co ’ y ey Benin stm 

gulammenjiei= | Sffinois-Bahn überfahren und getöbtet. 
05 Dann | x Afstno r un 
9 ann | I den Aleidertafchen des Ve 


Deutfche Heitung 
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| 
| 
| 
| 
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Nach Portorico | 


0 Jahrgang. — No, 174 


—für- 


Unzeigen. 








Ein verhänguifvoller Schlag. 


Thomas Dorjey getödtet und Bacob Hes 
als jein muthmaplicher Mörder un 
Haft genommen. 


Das traurige Ende einer alten Schde. 

Bor der Schantwirthichaft vor 
Frant Goedecke, Nr. 5008 Cottage 
Brove Avenue, tam es heute zu fruger 
Morgenjtunde ziwiichen dem 21 *ahre 
alten zleifchergejellen Thomas Dorfey 
und den Brüdern William und Jakob 


| HeB zu einem jchlimmen Streit, der 
mit der brutalen Ermordung des Erjt- 
genannten endete. Dorfey erhiekt wäh 
rend Des Srateyls einen mutigen 
Hieb über ven Kopf verjegt, taumelte 
und brach ım nacditen Weoment leblos 
| auf dem Bürgerjteiq zufammen. Die 


| er es gemejen, 


Bolizei war jchnell an Ort und Stelle 
und nahın außer den beiden He au 
nod) jehs Augenzeugen des traurigen 
VBorfalls in Haft. Später geitand Ja- 
fod Heß auf der Kevierwache ein, daß 
der den folgenjchweren 
Schlag gethan habe, behauptete uber 


| gleichzeitig, Daß Dorjey dadurch feinen 


auf die ftanie des Rinnſteins 


Zod gefunden, Daß er mit dem Kopf 


aufges 


| Ichlagen ei. 


| jtons 


Jurner | 


ein aanz | 


Ian bahrte die Leiche des unglüdli- 
chen jungen Diannes vorläufig in Rol- 
Morgue, in Hyde Parf, auf. 
ım Xaufe des Tages ermittelt 

beſtand ſchon längſt zwiſchen 
Dorſey und den Gebrüdern Hetz bit— 
ter Feindſchaft. Als der Erſtere 
nun heute frühmorgens in Begleitung 
von Altäa Riggers, Mary Swanſon 


904 
Wie 


und E. A. Dixon in ſüdlicher Richtung 


die Cottage Grode Avbe. entlang ging, 
der Goedecke'ſchen 
haft den beiden Hetz, und 


der Radau los. Den an— 


begegnete er vor 
Schankwirthſe 


im Nu ging 


ſtößigen Bemerkungen folgte bald ein 


regelrechter Fauſtkampf, bis eben Dor— 
ſey plötzlich erſchlagen am Boden lag. 
Der ? es Ermordeten it ein be= 
fannter Politiker der 30. Ward, wäh— 
rend Dorfen felbii in Diensten ver 
Cıhlädterfirma Chapman & Tomers, 
an Wentworth Avenue und 61. Str, 
ſtand. 


I ssulet [L 


— —— — — 


Sterblichkeits-Statiſtik. 


che Sind hier 


Ya Hop rasınnspnpn \ 
In der beraangenen % 





in Chicago 86 mehr Zeute gejtorben, 
als ın der voraufgegangenen, nämlich 
467, aber 41 weniger, als in der for= 
reipondirenden Woche des vorigen Nahe 
tes. m Sanzen find bisher in diefem 
Yhonat 330 Verfonen weniger geftors 


ben, als in der forrejpondirenden Zt 
des Juli ’97. inſtige S 
lichkeitsrate, beſonders unter 
nen Kindern, iſt wohl hauptſächlich 
dem verhältnißmäßig kühlen Wetter 
zuzuſchreiben, denn die Durchſchnitts— 
temperatur 


” j £ or — 
während der erſten 23 Ta— 
ge dieſes Monats betru 


& emoninsr ni2 }r PR — 
4 Grad weniger als im Vorjahre und 
3 Grad weniger als die Durchſchnitts— 
temperatur w der lebten 2% 


Rshre Im. Somfol 4 nr Y vr 
Jahre in demſelden m betra— 


Diefe 









g nur 70 Grad, 


ıhren? 






gen hat. Gefundhäitsfommiffär Rey— 
rold3 räth an, das Irinfwaller vor 
dem Genuß nach wie vor abzufochen 


und er macht ferner darauf aufmerf- 
jam, dab das vom Gefundheitsamt 
herausgegebene Schriftchen, Die 
handlung und Pflege fleinerfiinder be= 
jernerhin unentgeltlich 


* 
Be⸗ 


treffend, auch 
vertheilt wird. 

Es ſtarben in der vergangenen Wo— 
che an akutenUnterleibskraänkheiten 126 
Perſonen, an der Schwindſucht 33, an 


der Lungenentzündung 17, am Krebs 


13, am Typhus 9, an der Diphtheritis 
11, an Nierenkrankheiten 16, am 
Schlagfluß 6 und am Sonnenſtich 


> 


Perſonen. 9 Lebensüberdrüſſige be— 
gingen Selbſtmord, während 36 Per— 
ſonen in Folge von Unfällen oder an— 





derweitigen gewaltſamen Todesurſa— 
chen geſtorben ſind. 
Jäher Tod. 
Der in den Viehhöfen angeſtellte 


Nachtwächter M. C. Brockmann brach 
heute Morgen plötzlich entſeelt zuſam— 
men, als er ſich eben nach ſeiner Woh— 
nung, No. 5012 Aſhland Ave., bege— 
ben wollte. Ein Herzſchlag hatte dem 
des 60 Jahre alten Mannes 


— 
y 


aſein 


| ein ;jühes Ende bereitet. 


Depine hat früher im res | 


men „R. ©. Gray”. Die 


— — — — — — — 
Sc a 
£ - o 


Un der 75. Straße wurde heuteBor= 
mittag ein etwa AO Nahre alter Dann, 
ver Nleidung nach ein Urbeiter, bon eis 
rer Kanatr=Lofomotive der Kaltern 
runglüdz 
en fand man eine Starte mit dem Nas 

Die Leiche wurde 
borläufig in Stenneys Morgue aufge: 
bahrt. 

— — — 

* In Folge der plötzlich gellend ge— 
machten Forderung eines ehemaligen 
Geſchäftstheilhabers i 
Auszahlung ſeines Anſpruches hat 
Schniktwaaren-Importeur David 
Coster von New York, welcher hi 
dem Gebäude Nr. 156—158 Fift 

i 


0), 4 
der Firma ii 


) 





lungen einzuftellen. 


—— — — 


Das Wetter. 











rdliche Winde. 

ana und Miſſöuri: Schön heute 
> morgen; finfende Temperatur; 
zinde. 


— Im 





Allgemeinen 





Theilen; nördliche Winde. 

An Gdicago ftellte fi der Temperaturfland Son 
geitern Abend bis heute Mittaa wir folgt: Wber)s 
6 Uhr 80. Grad; Naht3 12 Uhr 82 Grad; Morgens 


6 Uhr 76 Grad, und Mittags 12 Ur 68 





ftarfe 


1 n Ihön heute Abend 
gen; Fühler in den jüdlichen und öſtliche 
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> Bater. 
Friedhofe eine ergreifende Rede hielt, 
Fiel die Wittwe des Verſtorbenen in 
Shnmacht, und es dauerte Jange, bis 
fie wieder zum Bewußtſein gebracht 


egtaphifcde Joligen. 
Anland, 
— Uerzte de3 Rokhen Kreuzes expe⸗ 





R timentiten jet in Cuba mit einemBul- 


ber, bon welchen fie alauben, dah e3 
dem Gelbfieber vorbeuge und basfelde 
heilen werde. 


“—Unieit der Mündung des fyrafer- 
fluffes (Britifch - Columbia) brach) 
fürzli ein Sturm über eine Lachzfi- 
fcher-Flotille herein, und mie jeßt be- 
fannt wird, find etwa 25 Männer da= 
bei ertrunfen. 

— Zu Galvefton, Teras, ijt das 
große „Beach Hotel“ am Strande durch 
eine Feuersbrunft infolge einer eleftri- 
ſchen Lichtleitung vollſtändig zerſtört 
worden. Verluſt eine Viertelmillion 
Dollars. 


— Aus Cleveland theilt man mit: 
Der Krieg zwiſchen Brauereibeſitzern 
und Wirthen, welcher mehrere Wochen 
dauerte und ſich um die Frage drehte, 
wer die Kriegsſteuer zahlen ſolle, iſt zu— 
gunſten der Brauereibeſitzer entſchieden. 
Die Wirthe wälzen jetzt Alles auf das 
Publikum ab; zu dieſem Zweck ſchän— 
fen ſie kleinere Gläſer aus, vergrößern 
die „Feldwebel“ und ſchränken denVer— 
kauf des Bieres über die Straße ein. 

— Mit mehr als $10,000 Baargeld 
in der Taſche war Frau Mary Bohan 
aus Chicago (wahrſcheinlich No. 


ie i pe in? Ne z | . p . IE 
2453 N. Jroing Ave.) in Pew Port ges | geniermwache Fahndete Thon feit einiger 


ut Wie} Zeit auf einen ‚gewiffen Kohn Coiley, 


ndihigt, nebit ihrer Tochter im Anl 
für Obdachloſe zu ſchlaſen, 


Tochter etwas „rappelig“ iſt, und des— 


ne eines VVVVVVVVvv 
= 





halb fein Gajthaus die Beiden aufneb- | 
men wollte. Die Tochter machie des= | 


balb einen mipalürten Selbitmordvers- 
juch, und Beide (die mit dem Dampfer 
„Umbria” nach Europa reifen wollen) 
murben einftweilen nach bem Irren— 
Pavillon des Vellevue-Hotpitals 
bracht. 


3e— 
ui 


Husdland. 

— Im Zuftand des geiftesfranfen 
Königs Dtto von Bayern ift von Neu 
em Berfchlimmerung eingetreten. 

— Nach letztem Bericht hat Spa- 
nieng ichwebende Schuld im Vergleich 
mit dem Vorjahre um über 73 Millio- 
nen Pejetas zugenommen. 

— Auf vem Semmering in Wien 
bat ein Liebespaar aus Olmüß, der 


Gerichtsfefretär Nedbal und Frau 
Mathilde Weinjtein, Selbſtmord be— 
. gangen. 


— In Chang-Shu, China, ift wie— 
der ein außländerfeindlicher Kramall 
ausgebrochen, und die dortigen Nil: 
fionögebäude wurden zerftört; die Mij- 
fionäre entfamen jedoch. 

— &n einem Theil der jüdamerika- 
nifgen Republif Chile wurde wieder 
ein Erdbeben wahrgenommen, mwelhes 
in Concepcion und Zalcahuano viele 
Häufer zerftörte und die Beoölferung 
zur Flucht ins Freie nöthigte. 

— Die gefpannten Beziehungen zmwi- 
chen dem Kaifer Wilhelm und demdte- 
genten von Lippe-Detmold haben zur 
Folge gehabt, daf der preußiiche Ver- 
treter am Hof von Detmold abberufen 
wurde. 

— Eine Depeſche aus Brüſſel mel— 
det, daß Don Karlos, der ſpaniſche 
Kron-Prätendent, in größter Eil> von 
Belgien nach der Schweiz abgereiit ift. 
— Gleichzeitig wird aus Madr!d ge- 
meldet, dak die Führer der Karliften- 
Berveguna Spanien verlaflen. 


— Wie aus Berlin mitgetheilt wird, 
find die Beamten de3 Ariegsmintite- 
riums ärgerlich darüber, daf die Hülf- 
te der in der jtaatlichen Gemwehrfabrit 
zu Spandau onggfellten gelernien 
Büchfenmacher ihre dortigen Giellen 
aufgegeben hat und jett für die große 
Röme’iche Gemwehrfabrif arbeitet, mo 
man ihnen beifere Yöhne bot. 

— Sailer Wilhelm, der fich gegen— 
wärtig auf feiner jährlichen Nordland- 
fahrt befindet, läßt ich bejtändig uber 
die Ereianiffe in Verbindung mit bem 
amerifaniich-Ipanifchen Krieg auf dem 
Raufenden erhalten. ° Yüngft Hr ihn 
wieder ein großes Bündel Depeichen 
durch Spezial - Kourier nahgeigjidt 
morden. 

— Der Zollirieg ziwiichen Deutich- 
land und Rußland iſt vorerſt beigelegt, 
da der preußiſche Landwirthſchaftsmi— 

niſter auf Betreiben einer Anzahl In— 
duſtrieller das Treiben von Gänſen 
über die Grenze an vier Punkten ge— 
ſtattete, wofür Rußland die Erhebung 
höherer Zölle auf Leder und Zelluloid 
vorläufig aufhob. 

— Der deutſche Kaiſer und das 
Kriegsminiſterium ſind ſehr erfreut 
über die kürzlichen Berichte des franzö— 


ſiſchen Generalſtabes, welche zeigen, 
daß Frankreich die äußerſte Grenze 


mit der Vergrößerung ſeiner regulären 
Armee erreicht hat, während Deutſch— 
land ſeine Armee leicht um 25 Prozent 
über die franzöſiſche hinaus vergrößern 
fönnte. Doch wird Letzteres vorerſt 
nicht beabſichtigt. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Der 
auf dem Dampfer „La Bourgogne“ 
mit Frau und Töchtern umgekommene 
Albert Schulz aus Chicago hatte 


die Reiſe nach Europa nur angetreten, 


deſſen 
Die 


Vater auf 
zu beſuchen. 


um den kranken 
Wunſch nochmals 


2 Schredenstunde hiervon tödtete den 


Als der Rabbiner Stein am 


werden fonnte. 
— Geftern begann in Hamburg das 


8. beutfche Turnfeit, welches bis ein- 
> hie Mittwoch dauern "wird. Mus 
allen deutfchiprechenden Landen 


und 
auch aus Amerika find Gäfte zu dem— 


felben erichienen. Bei der Berwilltomm- 


© nung der zu diefem Jurnfeft reifenden 


” Defterreicher in Berlin ereignete Ti) ein 


unliebfamer Zwifchenfall; mehrere 


| F öfterreichiiche Turner antifemitifcher 


Richtung infultirten auf dem Weg nad 
Sheater die por ihren XNäden 


ftehenden antifemitifchen Kaufleuie. Es 
"wird ein behördliches Cinfchreiten im 
MWiederholungsfalle in Ausficht geitellt. 
— Die urfprüngli) au) Sonniag an= 


5 


gefehte Zurner-Parade in Hamburg | 


fonnte nicht ftattfinden, da der Ober: 
präfident in Altona, der frühere preu- 
Bifche Minifter dv. Köller, fie aus Rüd- 
ficht auf die Sabbathheifigung verbor. 


Dampfernadrichten. 
Angetkommen. 





Cevic von Liverpool. 


Stettin: Thingvalla von New York. 

Antwerpen: eberland von Phila- 

delphia. 

Hadre: La Bretagne von Nem Hort. 

Liverpool: Pavonia von Bojton. 
Hbgegangen. 

New Dort: America nad) London. 

Philadelphia: 

verpool. 

Southampton: Königin Luiſe, von 

Bremen nach New Hort. 

Havıe: La Touraine nach New Art. 


Hort. 
Am Lizard vorbei: Rucania, von Liz 
verpool nad) Nem York. 





5 xofalbericht. 





RNiedergeknallt. 


Der Farbige Herm. Coiley greift einen 
Blaurock an. 


Die Polizei der Desplaines 





Str.- 


der dringend im Verdacht Steht, im 
Woodlawn mehrere Einbruchsdieb 
ftäble verübt zu haben. Geftegn nun 
börte man, dab fi) der Burfche in ei- 


ı nem Gtalfe binter dem Gebäude Sn. 


I 


| mit Verftärfung berbeizuzitiren, 
gg zuz 


713 Waſhington Boulevard verſteckt 
halte, und die Blauröcke Pearſell und 
Kilrane erhielten den Auftrag, ihn 
Yajelbit feitzunegmen. Die Hiiter des 


Gejeges fanden in dem Stalle eine 
ganze Anzahl von „Hoodlums” ver, 


und Beariell beaab Sich, ſchlimmen 
Jtadau befücchtend, nad) dem nächiten 
Deidekaiten, um den Batrouillewagen 
ſei 


nen Kameraden inzwiſchen allein zu 


rücklaſſend. Plöbßlich 
Hermann Coiley, ein Bruder des Ge— 
ſuchten, auf Kilrane ein und forderte 
ihn auf, fich ebenfalle fchleunigit zu 
entfernen, widrigenfalls 
Miitgabel in den Leib jagen werde. 
Der rabiate Burfche ging drohend auf 


den PBoliziften zu, als diefer furz ent- | & 
Ichloffen jeinen Revolver z0q und jei= | +? 
Heute | Rerahı: 
Tiegt Coiley auf den Tod verwundet im | Aus 


ren Mnareifer niederfnallte. 
Gounty-Hofpital darnieder, und Die 
Uerzte hegen nur wenig Hoffnung, ihn 
durchdringen zu fünnen. nn dem all- 
gemeinen Wirrwarr aelang es feinem 
Bruder Kohn, fich unbemerkt aus dem 
Staube zu machen. 

Henn 


Die Zulisgite. 


Auch geitern hat die driücende | 
Schwüle wiederum mehrere Opfer ges | 


fordert. So murde der 39 Jahre alte 
Pökelhaus-Arbeiter Wm. Fiſcher hin— 
ter dem Hauſe Nr. 1450 39. Straße 
plötzlich vom Hitzſchlag getroffen, und 
ehe noch ärztliche Hilfe zur Hand ſein 
konnte, war der Tod bereits eingetre— 
ten. Man ſchaffte die Leiche nach der 
Wohnung des Verliordenen, Nr. 3648 
Aſhland Abenue. 

Un der Ede von Gentre Avenue und 
Harrilon Sirake brach gejtern Adend 
der 16 Jahre alte 03. Houdled be= 
mußtlos zufammen. Er wurde jäleu- 
nigit nad dem County-Hoſpital ge— 
bracht, mwofelbft die Uerzte einen Son 
nenjtih Eonftatirten, Houdlef wohnt 
Nr. 117 W. 19. Straße. 

Beim Radeln ftürzte geftern der 18 
Sabre alte Leo. Schwahn an Lafe Str. 


' plöglich von feinem Stahlrößlein her- 


| 


| 


| 
| 


| 


ab und mußte imPBatrouillewagen nach 
feiner Wohnung, Nr.18 MekeanStra: 
Be, aejchafft werben. Er war ebenfalls 
von der Hite übermannt worden. 


Die Großgeſchworenen. 


Da der Obmann der Grand Jury, 
Herr E. C. Cook, vorgeſtern plötzlich 
erkrankte, ſo übertrug Richter Baker 
die Pflichten deſſelben bis auf Weiteres 


dem Geſchworenen R. N. Donnelly. 


Der Zwiſt in der demokratiſchen 
Partei zwiſchen dem Gahan- und dem 
Bryan-Flügel ſcheint fortgeſetzt zu 
werden. Mehrere Anhänger Bryans 
beſchuldigen eine Anzahl der Richter 
und Clerks, bei den verfloſſenen Pri— 
märwahlen in der 10. Ward Betrü— 
gereien verübt zu haben; fie erfuchten 
aus diefem Grunde die Großgefchmwo- 
tenen, Unklagen gegen die angeblichen 
Betrüger zu erheben. Die Grand 
Nury hat daraufhin George und 
„Chick“ Curran, ſowie elf weitere de— 
mokratiſche Politiker aus der 10. 
Ward in Anklagezuſtand verſetzt. 

Die Großgeſchworenen haben für 
heute den Sekretär des Waſhington 
Park Rennvereins, Herrn Howard, 
vor ſich zitirt, auf deſſen Ausſagen es 
ankommen wird, ob die Buch— 
macher, welche während der letzten 
Rennperiode das Staatsgeſetz über— 
treten haben ſollen, in Anklagezuſtand 
verſetzen werden oder nicht. 


— — — 


Ein Kellnerſtreitk. 


Im Sunnyſide Park legten geſtern 
Nachmittag, gerade als das Geſchäft 
am beſten ging, die Kellner die Arbeit 
nieder, weil die Geſchäftsführung des 


Lokales, wie es heißt, von ih— 
nen verlangte, fie Sollten „auf | 
KRommiffion“ arbeiten, ftatt für | 


feite Bezahlung. Die Herren McBa- 


rigle und Coloin, welche den Park für | 
diefe Saifon gepachtet haben, mußten | 


fich zu helfen. Sie fungirten zeitwei- 
lig jelber alö Kellner, einige Freunde 
halfen ihnen, und bi$ zum Abend hat- 
ten fie genug andere Leute an Stelle 
der Streifer, um diefe zurückweiſen zu 
fönnen, als fie, ihre Niederlage einfe- 
hend, um Wiederanftellung nachjuch- 
ten. 


—— — — 


CASTORIA fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselhe Was Ihr Frucher Gekauft Habt. 


New York: La Gascogne vonHanre; 


—— Pennland von Liber- 
ool. 


Belgenland nad) Xiz | 


Antwerpen: Wefternland nad Siem | 


. | umgegangen, 


drang dann ı 


er ihm eine | 


Lotalpolitifhes. 
Uneinige Demokraten. 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
I 








Aufruf der Civic Federation zu einer Matio: 
nal-Derjammlung. 


Den Bräfidenten und Gefretären 
der demotratifchen Wardtlubs, melche 
* geſtern zu einer Beſprechung zu— 
ammengefunden hatten, iſt es nicht ge— 
Es 
handelt ſich um die Bildung eines Zen⸗ 
tralkörpers, ein Plan, der wie ſo viele 
andere, von dem demokratiſchen Boß 
Nobert E. Burke ausgeheckt worden 
iſt. Letzterer weilt gegenwäriig in 
New York, und ohne ihn ſcheinen nun 
einmal die „waſchechten“ Demokraten 
in Chicago nichts zu Stande bringen 
zu können. Schließlich wurde aber 
doch ein Komite erwählt, welches in ei— 
ner auf den 4. Auguſt anberaumten 
Verſammlung weitere Vorſchläge be— 
züglich der neu zu gründenden Zen— 
tral-Behörde machen ſoll. 

“KR x 

Schon feit längerer Zeit ift die hie— 
ſige Cibic-Federation mit dem Plane 
eine Verſammlung bon 
Vertretern aller Staaten der Union 
einzuberufen, in welcher ſich die Dele— 
gaten darüber ausſprechen ſollen, auf 
welche Weiſe die Zukunftspolitik der 
Ver. Staaten dem Auslande gegenüber 
gehandhabt werden ſollte. Es wurde 

in Folge deſſen ein aus 8 Herren be— 

ſtehendes Komite ernannt, welches be— 
auftragt wurde, einen vorläufigen 

Plan auszuarbeiten. Dieſe Herren 

ſandten ein Rundſchreiben an mehr als 

1200 Perſonen, wie Gouverneure, 
Bürgermeiſter, Profeſſoren, Bankprä— 
ſidenten, Arbeiterführer, Fabrikanten 

und dergleichen mehr, in welchen dar— 
gelegt wird, daß der Zweck der Ver— 
ſammlung im eigentlichen Sinne des 
Wortes kein politiſcher ſei, daß vor al— 
len Dingen von Parteipolitik keine 

Rede ſein dürfte, und daß die Haupt— 
frage mehr in erzieheriſch-bildender 
Weiſe beſprochen werden ſolle. 

ſind darauf ungefähr 1000 Zuſage— 
ſchreiben eingetroffen, und die Civic— 
Federation hat jetzt einen mit vielen 


lungen, eine Einigung zu erzielen. 


Unterſchriften verſehenen Aufruf zu ei— 
ner am 19. und 20. Auguſt in Sara— 
toga Springs, New York, abzuhalten- 
den Verſammlung erlaſſen. 
Chicagoer Herren 
unterzeichnet: 


haben den Aufruf 
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gi VPräſident der Börſe: Win. iR. 
| Sa | t der Chicago Univerfität; Franklin 
| — goh: Erx-Mayor Swift; Chas. H. Aldeich, 
| Er al-Solicitor; E. S. Lacey, Ex-Komptroller 
des Schatzamt Otto Schneider, Präſident des 
German Hännerhor; D. F. Bremner, Präſident 
| des Columbus-Club; John MeNulta; Joſigh X. 
JLo Präſident der Civie Federation; E. G. 
Vauling nt des Marquette-Club; Hope 
Reed N es Hamilton-Club: Winfield 


nt des Yimcoln:Elub: Henry Wade 
it der Northweſtern-Univerſität: E. 
3. Blatchford: John B. Kirk: Win. 
Adolph Nathan: W. K. Ackerman;; 
isler; T. C. MacMillan; E. Burritt 
uther Laflin Mills: Thos. B. Bryan; 


ee, Präſident der Bar Aſſociation; 





rollausbee 
la; Ralph M. Gasley, Sefretär Der 
; DD. M. Lord, Präfident Des Ath- 


Flub;: Geo. R. Bed, Leon Mandel: W. D. 





> Beidler; 3. MeGregor Adams; 
J. W. Plummer; Jas. MeCartney; Newton A 
Partridge. 
| x x %* 
I c 
| Dr. €. 8. Undrews, der neu er- 


mählte Superintendent der öffentlichen 
ı Schulen Chicagos, traf gejtern, vom 
ı Süden fommend, mohlbehalten hier 
| ein; er wird.jedoch fein Amt erit an- 
ı treten, nachdem der Präfident ver 
Schulbehörde, Herr Harris, von feiner 
furzen Ferienreife zurüdgefehrt ift. 
* * 5 


Im republikaniſchen Staatshaupt— 
quartier geht es ſchon ziemlich lebhaft 
zu; eine Anzahl Klerks ſind eifrig an 
der Arbeit, Liſten von Wählern, an 
welche Literatur und dergleichen ge— 
ſchickt werden ſoll, zuſammenzuſtellen. 
Doc Jamieſon, Mitglied des republi— 
kaniſchen National-Komites von Illi— 
nois, der ſeit 1896 nur geringen akti— 
ven Antheil an der Politik genommen 
hat, wird ſich diesmal mit ſeiner gan— 
zen Kraft und all ſeinem Einfluß in 
den Wahlkampf ſtürzen. 

* * * 


Die neue Pumpſtation an der 68. 
Straße ſoll bis zum 1. Auguſt fertig 
geſtellt werden, dann wird die Legung 
der neuen großen Waſſerröhren noch 
ungefähr einen Monat in Anſpruch 
nehmen. Nach dieſer Zeit, werden ſich 
die Bewohner von Hyde Park, wie der 
Oberbaukommiſſär MeGann verſichert, 
über Waſſermangel nicht mehr zu be— 
klagen haben. 


Unjere Soldaten fingen: “God save the Queen.” 

in Tampa, Fla., haben vor einigen Tagen ameri- 
fanifche Soldaten etiva$ getban, was vor einem Nahre 
lauten QTadel berausgefordert bätte An vollem 
Chorus jangen fie am Geburtstaae der Königin don 
Gagland "God save the Queen” Es ift erftaunlich, 
wie bier die Stimmung gegen England umgeichlagen 
bat, jeitdent dDiefes offen feine Empathie mit den 
Qer. Staaten in unferem Kriege gegen Spanien bes 
tbätigt bat. Nadifale Umschläge in den Bezichungen 
der Nationen find aber nicht wunderbarer, als dir 
bemerfenswertbe Wesel im Ausjeben und Befinden 
von YVenten, Wwelhe duch eine Kur mit Hoitetter's 
Wagenbitters die verlorene Kraft und Gejundbeit 
wieder erlangt haben. Gs tit nichts Ungewöhnliches, 
dab Leute, welche mager, ſchwächlich und herunterge⸗ 
tommen ausſehen, nach wenigen Wochen einer Kur 
mit dem Bitters um zwanzig Jahre verjüngt, geſund 
und kräftig erſcheinen. Während manche Leute des 
Glaubens ſind, das Bitters eigne ſich blos für Hei 
lung von Magenbeſchwerden, verhält ſich die Sache 
in der That ſo, daß es faſt jede andere bekannte 
Krankpeit Turirt, weil der Magen der Ausgangs: 
puntt der anderen Krankheiten ift, die durch Das 
Vitters mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden, 

—— — — — 


Ertrunken. 


Der 35 Jahre alte Julius Mathis, 
deſſen Frau und vier Kinder in dem 
Haufe 160 VBladhamf Str. wohnhaft 
find, ftürzte gejtern Nachmittag von 
| einem Baggerboote der „Green Dredg- 
ing Co.” in den See und ertranf, ehe 
ihm Hilfe aeleiftet werden fonnte. Der 
| Unfall trug fich auf der Höhe der 16. 
Straße zu. 

Edward Dan, ein junger Wolltopf, 
bon Nr. 129 EuftomYHoufe Place, wag- 
te jich geitern beim Baden zu meit in 
den See hinaus, und fanf plößlich un: 
| ter. Seine Leiche wurde fpäterhin aus 
dem Wailer gefijcht. 

Um Fuße der Ontario Straße wur— 
de geſtern Abend die Leiche eines etwa 
| elf Jahre alten Knaben aus dem See 
gezogen, deffen Name bisher noch nicht 
| hat feftgefielt werden fünnen. 


l u 





Tragt die 
Unterschrift Uli 
von * . 


olgende | 2" Be 7 j 
| jenen. — Uuch cubanifche Keiter — im 





| 





| 


| 


ne ee = a 
| heit im Gattel ift fo überrafchend, daß 


| 
| 
| 
| 


— 


Buffalo Biu und feine Reiterfchaaren. 


Mit wahrer Begeiftegung find heute 
Vormittag Buffalo Bill und feine 
pittoresten Reiterfchaaren auf ihrem 
Rundritt dur) einige Hauptjtragen 
der Stadt voın Publikum begrüßt mor= 
den. Heute Nachmittag findet, auf 
dem geräumigen Lagerplab, zwiſchen 
Loomis, Throop, Harrifon und Con= 
greß Straße die erfte Vorftellung und 
heute Abend die zweite fiatt. Die Ges 
jellichaft bleibt diegmal nur eine Woche 
bier, mer alfo ficher gehen will, möge 
fich rechtzeitig um Site bemühen, denn 
daß die Vorftelungen durchweg „vor 
ausverfauften Haufe“ ftattfinden mer- 
den, erfcheint falt gewiß. 

Die friegerifchen Zeitläufte haben in 
dem Publitum eine Stimmung berbor= 
gerufen, melche einer Unterhaltung, 
wie Colonel Cody (Buffalo Bil) fie 
bietet, ganz befonvers günftig ift. Die 
Vertreter der wilden und halbiwilden 

















Neitervölfer, der amerilanifchen, deut 
ſchen, franzöſiſchen und engliſchen Ka— 
vallerie, welche Buffalo Bill den Be— 
ſuchern ſeiner Vorſtellungen in bunter 
Abwechslung vorführt, gewähren einen 
ſo maleriſchen Anblick, ihre Gewandt— 


die Zuſchauer aus dem Staunen und 
Bewundern garnicht herauskommen. 
Ein wahrer Genuß iſt es ſchon, Buffa— 
lo Bill ſelber ſeinen prächtigen 
Hengſt tummeln und vom Sattel aus 
die nie fehlende Büchſe handhaben zu 


Kampf mit den Spaniern verwundete 
Inſurgenten — führt der, Wilde We— 


ſten“ heuer mit ſich, und die cubaniſche 


m 


| Flagge wird ſicherlich mit wahren Bei— 
fallsſtürmen begrüßt werden, wenn ſie 





| 
| 


dei den VBorftellungen inmitten der Ub- 
zeichen der anderenftationen auftaudt. 
— Der Befuh der Vorftellungen ift 
für Erwacdhfene und Kinder qleich em= 
pfehlenswerth. 





Trierer Volksfeſt. 





Morgan, Dienſtag, ſoll in Ogdens 
Grove, das Trierer Volksfeſt, welches 
ſeit 7 Jahren alljährlich vom Pfarrer 
der St. Thereſia-Gemeinde, Matthias 
W. Barth, veranſtaltet wird, abgehal— 
ten werden. Das Feſtprogramm lau— 
tet wie folgt: 

1) Um 10 Uhr großer Feſtumzug 
von der St. Thereſia-Kirche zum Feſt— 
platz. 

2) Von 11 bis 2 Uhr Feſtſpiele und 
Geſänge der Kinder und gegenſeitiges 
Begrüßen der Feſtgäſte. 

3) Von Mittags bis 9 Uhr Abends 
ſerviren die Damen der St. Thereſia— 
Gemeinde Feſt-Eſſen im Pavillon. 

9) Großes Preiskegeln. 

5) Um 3 Uhr Feſtreden: — Niko— 
laus Dreher, ſeit 30 Jahren katholi— 
ſcher Lehrer in Chicago, über das The— 
ma: „Die Trierer“; G. D. Heldmann, 
Pfarrer der St. Paulus-Kirche, über: 
„Chicago“. 

6)Allgemeine Reunion und Volks— 
lieder bei echtem Moſelwein. 

7) Geſangs-Vorträge vom Chicagoer 
Jodler-Quartett, Schweizer Männer— 
Chor, St. Thereſia-Thor, u.ſ.w. 

Der Eintrittspreis iſt auf 25 Cents 
pro Perſon feſtgeſetzt worden. 


— —— — — 


Vorläufig noch nicht. 


Ein Gerücht, laut welchem die 
hieſigen Schlachthausfirmen im Be— 
griff ſtänden, die von ihnen ſeit Er— 
laß des Staatsgeſetzes, welches die 
Färbung der Kunſtbutter verbietet, 
eingeſtellte Butterin-Fabrikation wie— 
der aufzunehmen, wird von einemVer— 
treter der Firma Atmour & Co. ala 
unbegründet bezeichnet, fo meit diefe 
Firma in Frage fommt. Armour & 
Go. hätten ihre Butterin = Mafchinen 
bald nach PBaffirung des Gejebes ver- 
fauft, denn fie jeien gewohnt, fich den 
Gefegen zu fügen. Auch jet in ber 
Butterin = Yabrifation „fein Geld 
mehr“, wenn Elgin=-Butter, wie es in 
leßter Zeit aeichehen fei, zu 14 Gent3 
per Pfund auf den Markt gebracht 
merbe. 





— — — 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Der Blaurock Andreas Schulzt woll— 
te geſtern Nachmittag vor dem Hauſe 
Nr. 479 Eliton Uvenue einen gemilfen 
Godfrey Nat, in dem die Polizei einen 
Spigbuben vermuthet, dingfeft machen. 
Der Burfche fehte fich emergifch zur 
Wehre und fällte denPoliziſten ſchließ— 
lich zu Boden, worauf fein Kumpan 
John Freimuth dem hilflos Daliegen— 
den mehrere Zähne mit den Stiefelab— 
ſätzen einſtieß. Erſt nach hartem Kam— 
pfe gelang es dem hinzueilenden De— 
teftive Hutchinfon, die beiden Burfchen 
zu übermältigen und hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 

Schult mußte feine Wunden im St 
Elifabeth-Hofpital verbinden laſſen 
morauf man ihn nach feiner Wohnung, 
Nr. 335 Noble Str., brachte, 3 


— —— —— 


* Während eines Beſuches bei ſei— 
nem Freunde Albert Swallow, Nr. 
1450 39. Str., erfranfte geftern der 
Arbeiter Wm. Fifcher plößlich io 
Ichmer, daß er fchon nach wenigen Wi- 
nuten feinen Geift aufgab. Seinefeiche 
wurde nach der elterlichen Wohnung, 
No. 3648 Afhland Ape., gefchafft. 


















Grundfteintegung. 
Für das neue jüdifche Waifenhaus. 


An der Ede von 62. Straße und 
Drerel Boulevard ift geftern Nachmit- 
tag, unter zahlreicher Betheiligung und 
Beobachtung entfprechender Feierlich- 
felien, der Grundftein zu dem neuen 
Anftaltsgebäude des Züdifchen Wai- 
jenhaus-Bereins gelegt worden. Nach- 
dem die Waifentinder, welche in dem 
bon Dr. X. V. Lömwenheim verwalteten 
jesigen Ufpl untergebracht find, ein pa- 
triotifches Lied gefungen hatten, ber- 
richtete Dr. Jof. Arnold ein Gebet. Da= 
tauf hielt Herr Charles 9. Schwab, 
der Präfident des Waifenvereins, die 
Feſtrede. In derſelben berichtete er 
unter Anderm, wie die Mittel für den 
Neubau aufgebracht worden ſeien. Der 
Verein babe, für $37,000, von Herrn 
venthy Siegel das Grundftüd für den 
Neubau erftanden. Bon dem Kaufpreis 
habe Herr Siegel $20,000 der Unftalt 
zum Gefchent gemacht, $7000 feien in 
Baar erleat worden, für den Reftbetrag 
bon $10,000 habe Herr Siegel Noten 
in Zahlung genommen, melche erst in 
fünf Jahren fällig würden. Zur Be- 
Itreitung der Baufsften feien nun 850,- 
000 erforderlich geiwefen. Der Phi— 
lanthrop Abraham Stimmer in Wa- 


beriy, a., habe fich bereit erklärt, 
525,000 für den Zmed herzugeben, 


falls ein gleicher Betrag in Chicago 
aufgebracht würde. 
jei erfüllt worden, und man habe nun 
nicht nur die nothmwendisen 850,000, 
jondern fogar 852,000 für den Bau 
beifammen. — Die Zeremonie der ei 
gentlichen Grundfteinlegung wurde von 


Herrn Martin Emerich vollzogen, uns | 


terftüßt von Dr. Kömwenheim, Wlbert 
Kohn, Frau 2. Nemberger, Zrau M. 
Hecht, Frau D. Friedländer, Frau N. 
Suthmann, Frau 8. Riefe, Frl. Epa 
Solezstt und Frl. Minnie Neioman.— 


mehrere Lieder, Herr Yeoi A. Eliel hielt 
eine weitere Rede, und Dr. M. P. Ja— 


Diefe Bedingung | 
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Trefte und Bergnügungen. 





Bei den Thüringern. 


Im NordChicagu-Schügenparf hielt 
geitern, nach echt heimathlichen Brauch, 
der „Thüringer Verein“ fein diesjäh- 
riges großes Voltsfeft ab, das den Be- 
fuchern einige Stunden zecht fröhlichen 
3ufammenfeins bot. Der au den Her- 
ten %. 3. Greiner, Ernft Raab, Henn 
3%. Hartmann, X. Heyder und Carl 
Noehler beftehende Feltausfchuß hatte 
für treffliche Unterhaltuna der Gäfte 
bejtens Sorge getragen; pridelndeßal- 
zermuſik ud Jung wie Alt zum Tänz— 
hen ein, auf der Steaelbahn und am 
Sciekjtand rollte und zielte man nad) 
den ausgeſetzten hühſchen Preiſen, die— 
weil die lieben Kleinen ſich bei aller— 
hand Wett- und Vollsſpielen beſtens 
amüſirten. „Bratwurſt-König“ Gott— 
mannshauſen, oder vielmehr ſeine „ech— 
ten Thüringer“ waren aber wiederum 
die eigentlichen Helden des Tages — 


was wäre auch wohl ein Thüringer 
Volksſeſt ohne jenen vaterländiſchen 


Schmaus! 


Und ſo vergnügte man ſich denn bis 
ſpät in die Sommernacht hinein, doch 


ſoll es immerhin „ziemlich früh“ ge— 
weſen ſein, als der letzte Thüringer — 
Fridolin mit Vornamen — heimwärts 


ı ted States Erpreß Co. nunmehr 
| Antwort eingereicht. Der 


pilgerte. 


— — — — 


Die Antwort der Erpreß Go, 


Auf die vom Jllinoijerzabrifanten 
Verein vor Richter Tuley gegen fie 
anhängig gemachte Klage bat die Uni 
eine 
Fabrikan 


tenverein führt bekanntlich Beſchwerde 


vom Bundeskongreß 


darüber, daß die genannte Transport 
Geſellſchaft, ihre Kunden zwingt, die 


Kriegsſteuer auf Frachtſcheine zu zah 


len. 


Die United States Expreß Co. 


olezsti und beſtreitet nun dieſe Darſtellung, indem 
Die Waiſenkinder ſangen darauf noch 


cobſon ſprach den Segen über das Un- 


ternehmen. 


— — — — 


Verhängnißvolle Radeltour. 


Vor zehn Tagen etwa trat der 17— 


jährige Thomas Hankins, von Nr. 225 
deſſen Eltern 


Hermitage Avenue, mit ſeinem Freun— 
de Oscar Swope, der früher in dem 
Gebäude Nr. 153 Ogden Ave. ein Zi— 
garrengeſchäft betrieben hat, eineFahr— 
rad-Tour an, zu deren Endziel die bei— 
den jungen Leute die Stadt Provi— 
dence, R. J., beſtimmt hatten. Provi— 
dence heißt zu deutſch: die Vorſehung. 
Von der Vorſehung aber war dem jun— 
gen Hankins ein anderes Endziel für 
ſeine Reiſe beſtimmt worden. Die El— 


tern des Jünglings ſind geſtern von 
Swope telegraphiſch benachrichtigt 


worden, daß ihr Sohn in der Nähe von 
Whitmer, Pa., beim Paſſiren eines Ei— 
ſenbahndammes durch einen Zug über— 
fahren und getödtet worden iſt. 

— — — 


In heißem Waſſer. 





Herr Henry A. Ruſt, Präſident der 
Mount Hope Cemetery Aſſociation und 
zugleich Kanzler und Sachwalter der 
Chicagoer Univerſität, iſt von der Maſ— 
ſachuſets Life Inſurance Co. auf Be— 
zahlung von Wechſelſchulden im Betra— 
ge von 3300,000 verklagt worden. Im 
Ganzen beläuft ſich die Forderung der 
Verſicherungs-Geſellſchaft, einſchließ— 
lich rückſtändiger Verſicherungs-Prä— 
mien, Steuern, Advokatengebühren u. 
j. m., auf $500,000. Die flägerifche 
KRorporatton hat um Einfegung eines 
Maflenvermwaltere für die Lieaenfchaf- 
ten und das fonitige Privateiaenthum 
des Herrn Ruſt nachgeſucht. Die Fi— 
nanz-Angelegenheiten der Chicagoer 


Univerſität werden übrigens durch die- nung der 1, A ud 
| Straße, eine Flafche, die eine milchige 
| Flüffigfeit enthielt. Die Kleinen nafc}- 


jes Vorgehen geaen den Kanzler der 
Unftalt in feiner Weife berührt, 


ne 


* Affe Sorten u. Farben in Strüm 
pfen. 9. Shlotthauer& Son, 
328—330 Sedgwid Str.  4mamiemöm 


— — —— — 


Ein Willkürakt. 


John O'Gara, Nr. 608 46. Str. 
wohnhaft, ſchuldet angeblich dem 
ſtädtiſchen Poliziſten Doody von 
der Station an Canalport Avenue 
eine Summe Geldes. Am Sams— 
tag wurde dem Doody 
meldet, daß ſein Schuldner die Stadt 
zu verlaſſen beabſichtige. Daraufhin iſt 
Doody ſpät Abends, ohne einen ge— 
richtlichen Beſehl irgend welcher Art 
erwirkt zu haben, gewaltſam in die 
Wohnung O'Garas eingedrungen. Er 
hat dieſen verhaftet und ungeachtet 
ſeiner heftigen Proteſte nach dem Po— 
lizeigeſängniß geſchleift. Heute wird 
Doody ſich ſeines eigenmächtigen und 
egwaltthätigen Verfahrens wegen zu 
verantworten haben. 

— — 


Der Schulzenſus von Evanſton. 


Die Schulbehörden von Evanſton 
haben in den letzten Wochen eine Zäh— 
lung der dortigen Einwohnerſchaft vor— 
nehmen laſſen. Danach hat die hübſche 
Univerſitätsſtadt zur Zeit 17,144 Ein— 
wohner, von denen 5,777 im „Schul— 
Alter“ (8 bis 21 Jahre) ſtehen. In den 
zehn öffentlichen Schulen der Stadt 
werden 1,467 Kinder von 96 Lehrkräf— 
ten unterrichtet. Es kommen mithin 
nur 15 Kinder auf einen Lehrer, bezw. 
auf eine Lehrerin, weniger als in ir— 
gend einer anderen Stadt des Weſtens. 


— — — 


* Durch einen von Richter Hanecy 
ausgeſtellten Einhaltsbefehl iſt der 
Anwalt Robert A. Childs bis aufWei— 
teres verhindert worden, das Kirchen— 
gebäude der eb.-luth. Johannis-Ge— 
meinde in Harlem wegen einer Wech— 
ſelſchuld von 52,500 verſteigern zu 
laſſen. Der betreffende Wechſel, von 
der Gemeinde im Jahre 1895 zu Gun— 
ſten von Andrew Schmidt ausgeſtellt, 
iſt ſeit dem vor zwei Jahren erfolgten 
Ableben Schmidts auf noch unerklär— 
te Weiſe in den Beſitz einer Frau 
Minna Carey gerathen. Dieſe hat ihn 
dann dem genannten Advokaten über⸗ 


tragen. 


ger | 


| 
| 





ı Der Gefammtverluft 


lie erklärt, die Steuer werde von ihr 


bezahlt; 


thun fei aber unstreitig ihr autesikecht. 


DSpfer der TZrolleybann, 


Der drei Jahre alte Daniel Leppert, 
No. 
Str. wohnen, wurde 


am Samſtag 


Abend unweit Rockwell Str. von ei— 
nem Trolleybahnzuge der Chicago 
Ave.⸗Linie überfahren und auf der 


Stelle getödtet. Um dieſelbe Zeit ge— 
rieth auch der noch nicht zwei Jahre 


alte John Guthardt vor der elterlichen 


Wohnung, Nr. 951 Lincoln Avenue, 
unter einen elektriſchen Straßenbahn— 
wagen und trug hierbei einen Bein— 
bruch ſowie ſchmerzliche Kontuſionen 
davon. 


— — —— — — — 


Feuer. 


In einem, dem Ex-Alderman John 


F. O'Malley gehörigen Stalle, hinter 
dem Hauſe Nr. 33 Chicago Ave., brach 
geſtern Nachmittag ein Feuer aus, deſ— 
ſen Entſtehungsurſache bisher nicht 
ermittelt werden fonnte. Die Flam— 
men verbreiteten jich auch auf den, der 
Frau Ender gehörigen Stall, Ro. 31 


| Chicago Uve., und richteten Dort einen 
Schaden von etiwa $300 an, 


während 


| in dem O’Malley’ichen Stalle, den ein 
| aewilfer ‘Beterfon gemiethet hatte,zmei 


1ierde und ein Wagen verbrannten. 
wird auf mehr 
als 3500 gejchäßt. 

: — 


Eine giftige Flüſſigkeit. 

Die vier Jahre alte Lilly Wetek un 
ihre Spielgenoſſin Lilly Nelti ſanden 
geſtern im Keller der elterlichen Woh— 
nung der Letztgenannten, Nr.2 Blücher 


ten davon, erkrankten dann aber bald 
nachher unter Symptomen einer ſtatt— 
gehabten Vergiftung, und der ſchnell 
herbeigeholte Arzt vermochte nur mit 
Mühe, das Leben der Mädchen zu ret— 


| ten. Was die Frlafche eigentlich enthal- 





| 


— — —— — — — — — — — — — — — — nn 


ten hat, wird jetzt näher unterſucht. 


Für Freunde der Sterngückerei. 


Die Verwaltung der 
Univerſität macht bekannt, daß das 
Yerkes'ſche Obſervatorium in Wil— 
liams Bay, am Geneva Lake, bis zum 
30. September hin dem Publikum je— 
den Samſtag Nachmittag zum Beſuch 
frei ſteht. Zur Erlangung von Ein— 
trittkarten iſt eine ſchriftliche Anmel— 
dung bei Rektor Harper oder bei Pro— 
feſſor E. G. Hale, WilliamsBay, noth— 
wendig. 





Chicagoer 


— —f — — —ñ 


Ein Katzenräuber. 


In der Nähe des Humboldt Park 
Boulevard herrſcht großes Wehklagen 
unter den Liebhabern von Katzen. Es 
ſind dort nämlich in den letzten Näch— 
ten mindeſtens 30 von ſolchen Haus— 
thieren ruchlos geraubt und entführt 
worden, muthmaßlich um an irgend 
einen Kürſchner oder Hutmacher ver— 
handelt zu werden, der nun aus ihren 
Fellen Pelzmützen oder dergleichen her— 
ſtellen wird. 





* Ein Feuer, welches geſtern Nach— 
mittag in Folge eines überheiztenKoch— 
ofens in der Wohnung von J. Me— 
Grath, Nr. 3646 Butler Str., zum 
Ausbruch kam, hat einen Schaden von 
ungefähr 8150 angerichtet. 

* Der norwegiſche Politiker C. E. 
Malm iſt, nach einer vor Friedensrich— 
terMartin ſtattgehabten Verhandlung, 
von der Anklage freigeſprochen wor— 
den, ſich widerrechtlich in den Beſitz ei— 
nes dem M. C. Arnſtine gehörenden 
Koffers geſetzt zu haben. 

* (53 verlautet wieder einmal „mit 
aller Veftimmtheit“, dab die Firma 
Marfhall Field & Co. ftch das Benit- 
Bungstecht auf Die Grundjtüde an der 
Ede von State und Randolph Stra- 
be gelichert hat, auf welchen die Cen— 
tral Mufic Hal fteht, in der Woficht, 
diefen Bau niederreigen zu laffen und 
an feiner Stelle einen Anbau für ihr 
Ladengebäude zu errichten. 


ausaeichriebene | 


um das thun au fünnen, habe | 
fie ihre Frachtraten allerdings durdh= | 
gängiq um einen Cent erhöht, das zu | 


1139 Welt Suprrion | 






kun 


Beamtenwahlen. 





Der Pfälzer TFrauenverein hat in 
feiner vor einigen Tagen abgehaltenen 
Generalverfammlung die folgenden 
Beamten erwählt: 

Er-Präfidentin, Eleonore Wifchho- 
ver; Bräfidentin, Katharine Gumburs 
ger; Vizepräfidentin, Lina Schuma: 
Her; Sekretärin, Margarethe Weber, 

| 206 Orhard&tr.; Finanz-Sefretärin, 
ı Clara Keräer; Schaßmeifterin, Hen- 
riette Doßmann; Führerin, Louiſe 


Burtha; Innere Wache, Jakobine 
Thomer; Archivarin, Lina Peterſon; 


Verwaltungsrath, Rebekka Leyſer, Jo— 
hanna Gumburger, Sophie Schott. 
Die jüngſthin vom Frauenverein 
„Louiſe“ vorgenommene Beamtenwahl 
hat das nachſtehende Reſultat ergeben: 
Ex-Präſidentin, Frau Bodamer; 
| Präfidentin, Frau Emma Stamm; 
| Vige-Präfidentin, Frau E.Naß; Sekre— 
| tärin, Frau Anna Dietrich); Finanz- 
ı Sefretätin, Frau B. Ekert; Schatzmei— 
| Iterin, Eleonora Wiſchover; Führerin, 
| Frau Dechtel; Innere Wache, Frau El- 
lert; Aeußere Wache, Frau Walters; 
ı Qerwaltungsrath, Fraußantow, Frau 
ı Hente, Frau Heun. 
| 
| 


Unbejcholtene Frauen und Mädchen, 
im Alter von 18 bis 50 Jahren werden 
bis auf Weiteres unentgeltlich in den 
Verein aufgenommen. 

Sn der legten Seneralverfammlung 
ı de3 Humboldt Park Frauenvereins 
| murben die nachgenannten neuen Vor— 
| ftandsmitalieder feierlich in ihre Uem- 
| 
I 





ter eingeführt: 

Ex-Präſidentin, Schweſter Heubach; 
Präſidentin, Schw. Levedfieldt; Vize 
Präſidentin, Schw. Weſtfal; Prot. Se— 
| tretärin, Schw. Lange; Finanz-Sefr., 
chm. KLesmann; Schahmeilterin, 
| Schw. Keller; Führerin, Schw. Jo— 
bannen; Innere Wache, Schw. Rirter- 
ſen; Veuhere Wade, Schi. Kalten 
ı badh; 1. Iruftee, Schw. Bielenbera; 2. 
| Truftee, Schw. Schürmann; 3. Iru- 
ſtee, Schw. Knopp. 

Nach der Inſtallirung fand noch ei— 
ne gemüthliche Unterhaltung ſtatt, wo— 
bei ſich alle Anweſenden Schweſtern 
auf's Beſte amüſirten. 

mine 
(Fingefandt.) 
Internationale Steinhauer: 
Union. 
deutſch-böhmiſche Unterſtü— 
tzungs-Verein der Steinhauer geht 
| nun allen Ernites mit der Abficht um, 
| jeine Mitglieder zum Austritt aus der 
| alten Steinhauer-Union zu bewegen 
| und unier dem Namen Synternationale 
Steinhauer-Union einen neuen Ge- 
| werfperein ins Xeben au rufen. Die 
Mitglieder des Unterſtützungs-Ver— 
eins werden aufgefordert, am nächſten 
Donnerſtag vollzählig in der Ge— 
ſchäſts-Verſammlung der alten Union 
zu erſcheinen. Es ſoll dort ein Antrag 
auf Reviſion der Bücher und Kaſſen 
der Union geſtellt werden, und 
wird verlangt werden, daß dieſe Re— 
viſion einem juriſtiſch gebildeten Sach— 
verſtändigen übertragen wird. Drin— 
gen wir mit dieſem Antrage nicht 
durch, ſo wird unverzüglich zur Orga— 
niſation des neuen Verbandes geſchrit— 
ten werden. Für dieſen werden Sta— 
tuten angenommen werden, welche in 
allen weſentlichen Punkten mit denen 
der alten Union übereinſtimmen, doch 
ſollen die Beamtenſtellen nicht beſoldet, 
ſondern als Ehrenämter betrachtet und 
verwaltet werden. Im Auftrage 
Das Komite. 


| Der 





— — 
Kurz; und en. 
* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
| Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutfche Kundjchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten dur) eine Uns 
zeige in ber „Ubendpoft". 

* Nohn Schroeder, ein ehemaliger 
Schatmeilter der Ziegelftreicher- Union 
von Blue Iland, it am Samſtag, 
nachdem er por einigen Wochen von 
einer Xury der Unterfchlaaung von 
Mereinsaeldern im VBetrage von $700 


ı ichuldig befunden morden mar, zu 
Auchthausfirafe von unbeſtimmter 


Dauer verurtgeilt worden. 

* Die hiefige Polizei ift erfucht mor= 
| den, auf einen gemillen Carl Ferdis 
nand Kluge aus Hamburg zu fahnden, 
der fich Hierhergemandt haben Toll, 
| nachdem er in der genannten Hanjas 
ſtadt verſchiedene Wechſelſälſchungen 
| ausgeführt hatte. Auf die Verhaftung 
Kluges ift eine Belohnung von $200 
ausgeſetzt. 

* Vor vier Jahren hat die damals 
14jährige Lena Keller die Wohnung 
ihrer Mutter, Nr. 132 W. Congreß 
Straße, heimlich verlaſſen und ſeither 
der Mutter kein Lebenszeichen von ſich 
zukommen laſſen. Kürzlich ſoll das 

Mädchen nun auf der Weſtſeite geſehen 
| worden fein. Die Mutter hat deshalb 
| die Bolizei aufgefordert, die Nachjor= 

fchungen nach Xena von Neuem aufzus 
nehmen. 

* Die Fahrradfabrit der Chicago 
 Stamping Co. ift am Samftag bom 
| Sheriff verfteigert worden. Erjtanden 
wurde fie, zum Preife von $75,000, 
bon Fran Sturges, welcher gegen die 
Geſellſchaft Zahlungsurtheile im Be— 
trage von 8240,000 erwirkt hatte. Da 
es aber nicht ganz ſicher iſt, ob dieſe 
Zahlungsurtheile auch werden aner— 
kannt werden, hat Herr Sturges, ehe 
er die Kontrolle über die Fabrik er— 
hielt, 860,000 Bürgſchaft ſtellen müſ— 
ſen. 

* Wie am vorigen Mittwoch die 
Zöglinge der Nordſeite⸗ und Lake 
Vier = Hochichule unter Zeitung des 
Superintendenten des Zeichenunter- 
richts in den Hochichulen, Herm. Hans 
ftein, im Lincoln-Barf Skizzen nad) 
der Natur aufnahmen, fo wird am 
morgigen Dienftage den Hohichülern 
der Meitfeite unter derfelben Leitung 
die aleiche Gelegenheit geboten werben. 
Die Zöglinge der Weitfeites, Norbmeit- 
feite-, Medill- und Marfhall-Hoch- 
fchule, welche an den Skizzirübungen 
theilzunehmen wünſchen, verfammeln 
fich, mit dem nölhigen Material zum 
Bleifederfkigziren verfehen, um 9 Uhr 
Vormitiagg am Madifon Str.-Ein- 
gang zum Garfield-Barf. 
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wel Umwandlungen. 
Durch einen Beſuch, den der deutſche 
dem Präſidenten der Ver. 


| 

tmuthungen wachgerufen wor— 
e weniger über den Anhalt der 
Uinterredung zwifchen den beiden Her- 
ten belannt ift, dejio größerer Spiel: 
raum ift der Einbildungstraft gegeben, 
und wenn die amerifanifchen Zeitun- 
gen noch nicht genug Phantafie beiten, 
9 wird ihnen von den englifchen Blät- 
ern gerne nachasholfen. Während alfo 
inerjeits verfichert wird, daß Kaifer 
silhelm dem Präfidenten ein perfünli- 
ch3 Handichreiben habe übermitteln 
lajfen, was befanntlich unter Wionar- 
ben für den höchſten Freund— 
Ihaftsbemeis gilt, wird andrer- 
jeit3 behaupter, er habe fi) nad) den 
A der Ver. Staaten auf die 
Philippinen erkundigen laſſen, was 


ey > 


jeipftnerftändlich von unferen Jingos 
für eine äußerſt freche Einmiſch— 
ung gehalten werden würde. Die letz— 
tere Angabe ſtammt natürlich von un— 
ſeren allein wahren Freunden in Lon— 
don, die ſie auf dem Umwege über Ber— 
lin bezogen haben wollen. Sie iſt hand— 
greiflich erlogen, weil diplomatiſche 
Anfragen niemals an das Staats 
oberhaupt, ſondern immer nur an den 
Miniſter des Aeußern oder das aus— 
wärtige Amt geſtellt werden. Wenn 
der Botſchafter einer fremden Macht 
bei dem Präſidenten ſelbſt vorſpricht, 
ſo iſt das gleichbedeutend mit einem 
Beſuche ſeines Souveräns. „Geſchäft— 
liches“ wird bei ſolchen Gelegenheiten 
nicht beſprochen, aber trotzdem legen die 
Diplomaten derartigen Staatsviſiten 
ehr hohen Werth bei, weil jie alS be- 
fonders frundfchaftliche Kundgebun- 
gen aufgefaßt werden. Freilich mag 
auch jebt das tolle Geſchwätz über die 
angeblih  feindfeliaen Abſichten 
Deutichlands gegen die Ber. Staaten 
nicht verftummen, doch wird es nicht 
mehr beachiet zu werden brauchen. 
Dem deutichen Reiche ift feine aus- 
märtige Politif von Bismard vorge— 
zeichnet worden, und troß aller joniti- 
gen Verbriehlichteiten zmwilchen dem 
Kanzler und dem Kaifer hält Lekterer 
an diejer Hinterlaffenfchaft des 
aroßen Staatsmannes unverbrüchlich 
feſt. Bismarcks Ausſpruch, daß Die 
ganze orientaliſcheFrage nicht die Kno— 
chen eines einzigen pommer'ſchen Land— 
wehrmannes werth ſei, gilt auch ſeinen 
Nachfahren als leitender Grundſatz. 
Während das „idealiftifche” deutfche 
Volk früher für die Griechen, die Un- 
garn, die Polen und alle anderen Vül- 
ker ſchwärmte, die angeblich für ihre 
sreiheit fämpften, dentt es heute aanz 
und gar „realiftifch”. Sogar der deut: 
fchen Stammesbrüder in Deiterreich, 
die von den Slaven fo arg bebrängt 
twerden, nimmt e3 jich nicht thätlich an. 
E3 jorgt nur no für feine eigenen 
Intereſſen, die ja lange genug vernach— 
läffigt wurden, und fcheut jich durch- 
aus nicht, offen zu befennen, daß e3 
andern Völkern nur dann etwas zu ge= 
ben geneigt tft, wenn e3 bon ihnen min- 
deitens ebenfo viel als Gegenleiftung 
erivarten fann. Do ut des, ich gebe, 
damit du gibit, tjt der am häufigiten 
angeführte Sprud. Da nun Spanien 
gar nichts zu geben hat, jo hat die deut= 
jche Regierung auch nie daran gedacht, 
den Spaniern moralifche oder gar 
mwerfthätige Unterftüßung zu leihen. 
Sie hat von allem Anfana an die „mas 
terielfen Nntereffen“ betont, melche 
Deutichland auf die Ver. Staaten hin 
weiſen, und au diefer „groben“ Auffaf: 
jung haben fich nach und nach auch die- 
jenigen Kreife befannt, die anfänglich 
in die alte deutiche Vorliebe für das 
Gerühlvolle zurüdzufallen drohten. 
Während aber das frühere „Bolt 
der Träumer“ die Uugen jet beftän- 
dig offen hält, ift umgefehrt das je- 
berzeit jo „praftifche“ amerikanische 
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tr 


Bolt auf dem beiten Wege, in den von | 


den Deutfchen abgelegten Fehler 
verfallen. 
paern, die uns immer al3 äußerft ge- 


zu 


riebene Gejchäftsleute gefannt haben, | 
mwahrbaftiaq nicht übel nehmen, daß fie | 


an unfere 
Schwärmerei 


plötzliche Bekehrung zur 
für die Unterdrückten 


anderer Länder nicht glauben wollten. 


Die Engländer, die ja von jeher „im 


Namen der Menſchlichkeit und Geſit- 


tung“ Länderraub getrieben haben, 


zwinkerten uns mit ſchlauem Lächeln 


zu, als wir zur Befreiung Cubas aus— 
zogen, und die europäiſchen Feſtland— 
vi 


ziker ſagten uns in's Geſicht, daß ſie 


„den Schwindel“ durchſchauten. Seit— 
dem wir indeſſen die Cubaner wirklich 


mſonſt füttern und die gefangenen 
Svpanier auf unſere eigenen Koſten 


mit ſpaniſchen Schiffen nach Hauſe 
ſchicken, kann man unſere uneigen— 
nützige Menſchenliebe nicht mehr be— 


zweifeln. Jetzt warten die Europäer 
nur noch mit Spannung auf die 


Schritte, die der gute Onkel Sam 
zu Gunſten der Philippiner und ſon— 
ſtiger Opfer der ſpaniſchen Habſucht 
unternehmen wird. Die Geſchichte 
wäre wirklich rührend, wenn die Völ— 
kerbefreiung nicht ſo koſtſpielig wäre. 





Kredit, 

Mit dem neuen Bundes-Banferott- 
aefebe, welches eigentlich am 1. Auauft 
in Kraft treten follte, aber manaelS der 
„ausführenden Beltimmungen“ no 
nicht zur Anwendung fommen fann, 
find viele Gelchäftsleute fchon im Vor- 
aus unzufrieden. Sie behaupten, e3 


werde nur ben betrügerifchen Schuld: 





bitgeben zu erleichtern, 
| 
| 
| 
| 


Man fann e8 den Euros | 









nern nüßen, zu deren Gunften e3 ge- 
macht zu fein jcheine. Statt das fire- 
erde e& die 
Gejhäftsmwelt zwingen, jeden Runden, 
dr Kredit begehrt, peinlich auf feine 
perfönliche Ehrenhaftigfeit und Zah: 
Iungsfähigfeit zu prüfen. Nur die be- 
fte Klafie von Gefchäftsleuten werde 


MWaaren borgen können, und biele Fir= | 


men würden eingehen müflen, weil jie 
feinen Kredit würden erhalten können. 

Diefe Befürchtungen mögen grund 
los, oder wenigjtens jtarf übertrieben 
fein. 3 ift ja befannt, daß mande 
große Handelshäufer von einem ein- 
beitlihen Banterottgefege überhaupt 
nichts mwiffen wollen, wei! fie fich jelbit 
auf Siojten der kleinen Gläubiger zu 
Ihüben verftehen und die „Cinmifd- 
ung“ der Gerichte nicht brauchen. n= 


das neue Gejeh erhebliche Mängel hat, 
denn es ift befanntlich nur allzu Tehr 
den Wiünnfchen der Senatoren angepaßt 
worden, melde die fogenannien 
Schuldneritaaten vertreten. Einige jei= 
ner Beitimmungen find gang neuartig, 
und merden ‘deshalb erft praftiich er=- 
probt merden milflen, efe man fi 
über idren Werth oder Unmwertd ein 
Urtheil bilden kann. Dahin aehört 3. 


mann nicht jchon dann für banterott 
erilärt werden fann, 


Wechlel nicht mehr bezahlt, Tondern 
erit dann, wenn feine Bejiände „nach 
unbejangener Wbihäßung” geringer 
find, als feine Verpflichtungen. Wie 
jih das bewähren wird, fann fein 


gends verjucht worden ift. 
Solange fih der Staat überhaupt 
in da& otfendbar rein private Verhält— 


nern einmijcht, wird es unmeglich 
fein, für fein Dazwijchentreten Kegeln 
aufzuftellen, welche alle Theile befrie- 
digen. rüber ging er befannilich jo 
meit, den Schuldner, der nicht zahlen 
fonnte oder wollte, auf Antrag Des 
Släubigers einjperren zu laifen, und 
noch früher konnte der Schuloner vom 
Släubiger jogar zum SHaven gemadi 
und verfauft werden. Im Gegenjahe 
ju diefer übertriebenen Härte iji man 
bieraulande haufig nad der onderen 
Richtung zu weit gegangen, indem man 
den Gläubigern verboten hat, ihre ei: 
aene Habe zuriidzufordern. Die foge: 
nannten homestead and exeimption 
laws ermöglichen es einem Schwind: 
fer, jih für anderer Leute Geld ern 


Haus zu bauen und dasfelbe Ichön ein- 





deſſen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 


brennen, dem Vaterlande 
B. die Verfügung, daß ein Geſchäfts-— 


wenn er ſeine 


Menſch vorausſagen, weil es noch nir- 


niß zmifchen Gläubigern und Schulbds | 


zurichten, oder ein großes Geſchäft zu 


begründen, denn bis zu einer geivilien, 
fehr weit gezogenen Grenze it „jene“ 
Heimftätte oder „fein“ Geſchäft gegen 
die Beichlagnahme durch Diejenigen 
aefchüht, die ihm das Geld vorgejtredt 
haben. Obmohl der Gläubiger mand> 
mal viel bevürftiger fein mag, als der 
Schuldner, hält der Staat es für an- 
gezeigt, nur des Lehteren „zamilie” 
| vor gänzlicher Verarmung zu beiwah- 
ren. Des zu Grunde gerichteten Gläus 
| bigers Kinder mögen betteln geben, 
| wenn jie hungrig jind. 

Fortgefchrittene Denter haben des— 
| halb bereit3 den Vorfchlag gemacht, 
| daß der Staat fich um die Eintreibung 
bon Privatfcehulden gar nicht fimmern 
ı fol. Der Kredit ift, wie fchon der Na- 
| me,befagt, eine VBertrauensfache, und 
ı der Staat tft eigentlich nur verpflich- 
‚ tet, feine eigenen Schulden zu bezah— 
| Ten. Wüßten die Gejchäftsleute, Daß fie 
| ihre Privatforderungen nicht bei den 
| Gerichten anhängig machen fönnen, ſo 
| würden fie, — tie e3 die Banken joyon 
| heute thun — nur auf genügende Si: 
| cherheit leihen, oder fich aegenfeitiaq ges. 
| gen faule Kunden warnen. Bielleicht 
| würden dann die häufigen „Gefchäfts- 
| £rifen“ vermieden werden, die doch in 
| erster Reihe durch den Mikbrauch des 
| Kreditwefens entitehen. Die Ausfüh- 
| rung diefes Norfchlages jeht aber eine 
| voltftändige Ummälzung der beitehen- 
ı den Gefchäftsmethoden voraus, und 
| deshalb wird wohl mit ungenügenden 
| Gejegen no lange fortgemwurftelt 
| werden. 
| 
| 
| 
I 








Der Nuhmesfuchen. 





Argwöhniſche Menſchen, die hinter 
Allem und Jedem etwas Beſonderes 
wittern, haben behauptet, die Regie— 
rung in Waſhington habe von Anfang 
an das deutliche Beſtreben erkennen 
laſſen, die Lorbeeren, welche in dieſem 

| Striege zu holen find, ın viele und 
möglichſt gleichmäßige und Heine Thei— 
le zu vertheilen, und wache ängſtlich 
darüber, daß nicht ein „Held“ zwei 
Stückchen von dem Kuchen bekomme, 
den unſere Armee und Flotte aufſchnei— 


| 
I 
I 
| 
I 
| 
| ben. 
| Natürlich erhalten in diefen Strieg3- 
zeiten viele Männer Gelegenheit, ſich 
auszuzeichnen und Ruhm einzuheim— 
ſen, deren Namen ohne den Krieg der 
Mit- und Nachwelt unbekannt geblie— 
ben wären; man ſcheint aber in der That 
| in Maihinaton darauf bedacht, einem 
| ‘Jeden nur eine folche Gelegenheit zu 
geben. Hat er diefelbe erfakt und aus- 
| aenußt, fo beißt eg “next”, und ein 
| anderer Nuhmesanmärter tritt auf die 
| Kriegsbühne, nunmehr feine Rolle ab- 
| zufpielen. Dafür laſſen ſich verſchiede— 
| ne Beifpiele anführen. Wamiral Dewey 
bat jich bei Manila einen nationalen, 
| ja einen Weltruf erworben als tühner 
| und aefchidkter Geichtwaderführer und 
| als ein befonnener und viplomatilcher 
| Vertreter der Republik, aber General 
Merritt wird Gouverneur der VhHilip- 
pinen jein, nahdem Manila gefallen tft. 
Kommodore Schley, der Cerpera im 
Hafen ponSantjago entvecte und „ein= 
ftöpfelte“, hat nur durch einen Zufall 
das fpanifche Gefchwader auch zerjiö- 
ren dürfen. Diefer Zufall hat nicht 
überall freudige Gefühle ermwect, und 
man hat viele Anzeichen dafür, daß 
man dem Kommodore wohl den Ruhm 
der Entdedung und „Einftöpfelung” 
aönnte, einem Anderen aber die Ehre 
der Zeritörung des Gervera’fchen Ge- 
Ichwaders zugedacht hatte. General 
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CAS TORIA Für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Haht, 


Chafter hat die Uebergabe Eantjagos 
erziwungen, aber man hat, obgleich 
dort nun ein anderer General fom- 
mandirt, den General Broofe mit ver 
Aufgabe, San Yuan de Portorico zu 
nehmen, beauftragte. Was General 
Miles gethan bat, oder mas er thun 
fol, das weiß man nit und läßt fich 
nicht qut errathen. Er war bei Sant 
jago, aber alleDepefchen äiber die dorti— 
gen Ereigniffe waren gezeihnet „Shaf- 
ter, Kommandirender.” Er(Miles) ging 
jett nach Bortorico, das für General 
Brooke refervirt war, und es wird 
faum angeben, daß die Depeichen von 
dort unterzeichnet werden: „Miles, 
Stommandirender”, denn dann könnte 
jich General Broofe angefichts des bei 
Santjügo geichaffenen Präzedenzfalles 
mit Recht gefränft fühlen. Vielleicht ift 
für Miles die Einnahme von Havana 
reſervirt. General Zee hat während jei- 
nes Aufenigalis in Havana viel Ruhm 
und Bollsihümlichteit geiwonnen, ex 
wurde auch prompt zum Öeneralmajor 
aemacht, jeitdem aber hat man ihn falt- 
geitellt, er hatte wohl vorläufig feinen 
Theil an Ruben und muß warten, bis 
die Reihe herum ijt, evenfo wie verfijie- 
dene andere Herren, die vor Begierde 
au bienen 
und fich einen Namen zu machen unter 
dem Volle, 

Das Streben, die Lorbeeren nad 
Möglichkeit zu vertheifen, jcheint in Der 
Ihat vorzuliegen, aber damit tft nicht 
gejagt, daß daffelbe, wie jene Nörgler 
ebenfalls andeuteten, ſelbſtiſchen Be— 
weggründen entſpringt, daß es nur ge— 
ſchieht, um keine gefährlichen Präjſi— 
dentſchaftskandidaten auflommen 
laſſen, auf die Gefahr eines milikäri— 
ſchen Unglücks, verurſacht durch uner— 
probte Führer. 

Für eine ſolche Annahme liegt nun 
wirklich kein Beweis vor und warum auch 
immer das Schlimmijte denlen bon den 
Menichen!? Diefer Strieg it ja anders 
al3 andere Striese. Er ist doc) nur ein 
“side issue”, und ım Wllgemeinen ge= 
wiſſermaßen „gemüthlich“. Wir brau— 
chen ſchlimme Folgen „Ruhmes— 
austheilungs““Syſtems nicht zu be— 
fürchten. Jeder der Generäle wird 
ſchon dafür ſorgen, daß er ein gehörig 
ſcharfes Meſſer erhält zum Abſchnei— 
den ſeines Stückes vom Ruhmeskuchen; 
und mit einem ſcharfen Meſſer kann 
ſchließlich Jeder Butter ſchneiden, die 
ſo lange an der Sonne ſtand, wie die 
faule ſpaniſche Wirthſchaft. Das weiß 
man auch im Publikum, und ſo würde 
man ſchwerlich außer ſich geraäthen, 
auch wenn nur ein Admiral und ein 
General die ganze Geſchichte machten. 

Es iſt alſo weder wirkliche Gefahr 
vorhanden, daß dasEhrenvertheilungs— 
ſyſtem dem Lande eine Niederlage 
bringen könnte, noch iſt für die Admi— 
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niftration Ürfache vorhanden, in einem 
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| md fie hat auch maohl 


fiegreichen Feldberrn oder Admiral ei— 
nen jtarfen Mitbewerber zu fürchten, 
und man fann getroft allen Verracht 
der Selbftfucht bei Seite iverfen und 
die Aominifiration loben wegen ihres 
Gerechtigkeitsſinnes, der womöglich 
jedem ſein Ruhmesſtückchen abgeben 
will. Das iſt gerecht und demokratiſch, 
und ſchützt uns vor dem gar zu argen 
Anſchwellen des Kammes bei dem ei— 
nen oder anderen der „Helden“. Uebri— 
gens ſollten die Bürger gerade in der 
Zukunft darauf bedacht ſein, nur Zivi— 
liſten auf den Präſidentenſtuhl zu 
ſetzen. 





Ein Ding mit nur einer Seite. 

Von den merkwürdigen Erſcheinun— 
gen dieſes merkwürdigen ſpaniſch-ame— 
ritkaniſchen Krieges die merkwürdigſte 
iſt wohl der Abſchluß des Kontraktes 
unſerer Regierung mit einer ſpaniſchen 
Dampfergeſellſchaft behufs Zurückbe— 
förderung der durch die Uebergabe von 
Santjago kriegsgefangen gewordenen 
22,000 oder 24,000 ſpaniſchen Solda— 
ten nach ihrem Heimathlande. Während 
ſeit Beginn des Krieges unſere Kriegs— 
ſchiffe auf Alles, was in amerikaniſchen 
Gewäſſern die ſpaniſche Flagge führt, 
unermüdlich und erfolgreich$agd maıh- 
ten und noch machen, wird hier dein 
Fahrzeugen einer IpanischenGejellichaft 
nicht nur Gelegenheit aegeben, unbe= 
belligt in die heimischen Häfen zurüde 
aufehren, Sondern fie können fich auch 
noch die Koften der KRücreife verdienen, 


| während fie andernfalls froh aenug ge= 


iwejen mären, iiberhaupt iemals mieder 
zurückkehren zu können, wahrjcheinlich 


| eber unter großen Stoiten in fremden 


Häfen hätten liegen bleiben müfjen bis 
zum Ende des Krieges. 

Unter folhen Umftänden muß und 
wird die fpanitche Schifrfahrtgefell: 
ichaft ven Anntratt mit der amerikani— 
chen Regierung als einen ganz bejon= 

eren Glücksfall für ſich ſelbſt anſehen, 
deshalb den 
Kontraklpreis ſo ſehr niedrig angeſetzt; 
es tann aber auch gar kein Weifel 
darüber beſtehen, daß dieſe Löſung der 
Zurückbeförderungsfrage vom ameri— 
kaniſchen Standpunkte aus als eine 
ſehr glückliche und für uns vortheil— 
hafte angeſehen werden muß. Die ſpa— 
niſche Geſellſchaft verpflichiet ſich, die 
ftiegsgefangenen Eoldaten für je $20 
und die Offiziere für je $55 nahSpa= 


nien gzurüctzubefsrdern (unter den 
Raums und Berpflequnagsporichriften 


der Ver. Staaten), während die ande- 
ren fiir den „Job“ Dietenden Gefell- 
Ichaften $33 für jeden „Gemeinen“ und 
Subalternoffizier forderten. Die Ber. 
Staaten werden fomit etwa rund 
$300,009 fparen und der Nothwendig— 
teit enihoben fein, für die Transport-= 
flotte Begleitichiffe zu ftellen. Man Hat 
allerdings vorgefchlaaen, daß Watfons 
Geichwader vie Iransportfchiffe unter 
feinen Schuß nehmen und nah Spa= 
nien begleiten follte, aber daS war mohl 
faum ernjt gemeint, denn den unter 
Ipanifcher Flegge fegelnden Schiffen 
droht von Niemandem fonjtGefahr als 
eben von unferen Kriegsjchiffen, und es 
wäre doch hochfomitch, wollte man ih- 
nen ein amerifantjche8 Gejchmwader 
mitgeben zumSchuß por amerifanifchen 
Kriegsichiften, das heißt vor eben Die: 


— 
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fem Gefchwader. Nachdem die Eriegs- 
gefangenen Spanier auf [panifchen 
HDampfern eingejchifft jind, brauden 
fich die Ver. Stauten nicht weiter um 
diefelden zu forgen, e& ift danıı nur 
noch nöthig, wenn Die Zeit tommi, die 
Beltätigung ihrer Ankunft in irgend 
einem fpanifchen Hafen oder |panitchen 
Häfen zu erhalten, und die wird leicht 


genug zu bejchaffen fein, auch ohne daß 
wir Begleitjchiffe mitichiden, Die 
Kriegsſchiffe, welche, jollte der Tranz- 
port unter amerilanifcher ylagge 
ltattfinden, denjelben begleiten 
müßten, fünnen alſo anderweit 
verwendet werden. Das ijt der 
zweite vortheilhafte Punkt in dieſem 
Ublommen. Zum Dritten werben bie 
Ver. Staaten der Veranimwortlichkeit 
binfichtlich der Einhaltung des Ston- 
traftes in Beziehung auf die Verpfle- 
gung überhoben, denn wenn Diejelbe 
nicht fo ausfällt, wie fie jein joll, fo 
werden die Spanier nichts jagen füns 
nen, da ed ja eine fpanifche Dam- 
pfergefellfcehaft fein wird, welche Die 
Ipanifchen Soldaten benachtheiltat in 
VBerlebung ihrer fontraftlichen Ver: 
pflichtuna, die fie freiwillig und auf 
Grund ihres eigenen Angebotes ein- 
ging, und wofür fie pon den Ber. Staa- 
ten bezahlt wird. Endlich muß gerade 
dieſes geſchäftliche Abkommen der 
Bundesregierung mit einer ſpaniſchen 
Geſellſchaft auf den Frieden hinwir— 
ken, dadurch daß es die denkendenSpa— 
nier überzeugt, daß die Ver. Staaten 
nicht gegen das Volk, ſondern nur ge— 
gen die Regierung Krieg führen, und 
daß ſie nicht die unerſättliche und räu— 
beriſche Macht ſind, als welche ſie dem 


ſpaniſchen Volke von den herrſchenden 
getretenen Veſtrebungen 
nao der Jrunff { 
gerabe in | Piäng der Zenmitug 3 
ı ner Wenge NWiahigieitspererne geriihrt, 
| deren oberfter Grundfah 
} \ 


ſcheuung 


Klaffen hinasitellt wurden. Diefer lep- 
tere Bunft dürfte freilich 
Spanien, mo die Maffe des®ßolfes eben 
doch noch nicht politiſch ſelbſtſtändig 
denken gelernt hat, weniger zu bedeu— 
ten haben als in irgend einem anderen 
Kulturſtaate, der auch wirklich ein 
Kulturſtaat iſt. 

jede 


Während ſonſt in der Regel jede 
ıt Die] 
’£ 


Ding 3 wet Seiten hat, fchen er 
Kontrakt mit der fpantfchen Dampfer: 
oefellfiehaft wirklich nur eine Seite zu 
aben, und zwar einegqute fürbei- 
e Theile. Es ift zwar neuerdinas ber 
Derfuch gemacht worden, die Sache fo 
binzuftellen, als jeien die Ver. Staa: 
ten dabei von den fchlauen Spanier 
übertölpelt morden, aber damit wird 
man Schwerlih viel Glauben finden. 
Sndem man die Spanier als befonders 
Ichlau binftellen will, hält man fie für 
recht ehr dumm, denn polizeiwidrige 
Dummpheit würde e3 fein, mollten die 
Spanier die transatlantifchen Dame 
pfer, welche beim Ausbruch des Krieges 
in mittel- und Jüdamerifanifchen Hä- 
fen Zuflucht fanden vor den fapernden 
amerikanischen Kriegsſchiffen, und die 
nun auf diefe Weife mohlbehalten in 
die heimathlichen Häfen zurüedfehren, 
wirklich alaHilfstreuger ausrüften, um 
fie gegen den übermächtigen Feind zu 
ſchicken. 
kreuzer von den amerikaniſchen Ge— 
ſchoſſen ſo jäh zerſtört wurden, werden 
ſich wohl die Spanier klar ſein dar— 
über, daß ſie mit ſchnell ausgerüſteten 
Hilfskreuzern gegen die amerikaniſchen 
Panzer erſt recht nichts ausrichten kön— 
nen. Das wöre vollſtändiger Wahnſinn 
und ſo weit ſind die Spanier doch wohl 
noch nicht gekommen. 
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Wo iſt Andree? 


Am 12. Juli war ein Jahr verfloſ— 
ſen, ſeit Andree und ſeine beiden Be— 
gleiter Strindberg und Fränkel von 
Spitzbergen aus ihre Nordpolreiſe im 
Luftballon antraten, aber bis zur 
Stunde liegt bekanntlich nicht ein ein— 
ziges ſicheres Zeichen vor, das einen An— 
halt dafür geben könnte, welche Rich— 
tung AndreesPolarballon „Adler“ ein— 
geſchlagen hat, wo die Expedition ge— 
landet iſt oder welchem Schickſal ſonſt 
ſie entgegenging. 

Zwar hat es an einer ganzen Menge 
Gerüchte nicht gefehlt, wonach der Bal— 
lon bald hier, bald dort geſehen ſein 
ſollte, aber bei der Art der Andree'ſchen 
Expedition iſt nicht zu verwundern, 
daß ſie im Laufe des einen Jahres ſo 
viel von ſich reden gemacht hat. Die 
Luftballonreiſe mußte ſich innerhalb 
einiger Wochen abſpielen, ſie hat höchſt— 
wahrſcheinlich noch vor Ablauf des 
Monats, in dem ſie begann, ihr Ende 
gefunden, aber im Gegenſatz zu ande— 
ren Polarexpeditionen, die ihren Weg 
wählen konnten, war Andree dem Win— 
de preisgegeben, wenn er auch mit Hil— 
fe ſeiner Schlepptaue und ſeiner Segel— 
einrichtung im Stande geweſen ſein 
mag, eine Ablenkung von der Wind— 
bahn, nach Andrees früheren Erfah: 
rungen um 27 Grad und darüber, zu 
erzielen. Beim Aufſtieg am 11. Juli 
1897 riſſen wohl einige bedeutende 
Theile der Schlepptaue ab, doch war 
Andree im Stande, dieſe durch das in 
der Gondel befindliche Reſervetau zu 
ergänzen. Somit haben wir denn auch 
erlebt, daß der Andree'ſche Ballon ſeit 
der Abreiſe in den verſchiedenſten Welt— 
gegenden geſehen worden ſein ſoll. Ein 
holländiſcher Schiffskapitän bemerkte 
einen ballonartigen Gegenſtand im 
Eismeer, bald danach ſah ein Hellſeher 
in Amerika den Ballon gegen die grön— 
ländiſche Nordküſte ſchweben, dann 
tauchte er bei Haugeſund an der norwe— 
giſchen Küſte, danach in Sibirien auf, 
wo ein Verſchickter ihn bemerkt haben 
wollte. Zur Abwechſelung kam danr 
wieder ein Ballongerücht aus Winni— 
peg, ebenſo aus Iwigtut, dem Gruben— 
bezirk im ſüdlichen Grönland, wo das 
Mineral Kryolith gebrochen wird. Auch 
aus dem Innern Sibiriens, aus Uſt— 
ſchusk, kam ein ſolches Gerücht, an— 
ſcheinend darauf beruhend, daß zwei 
ſpät Abends aus der Kneipe heimkeh— 
rende Ruſſen den Mond für den Bal— 
lon gehalten hatten. Beſondere Bewe— 
gung aber verurſachte es, als im Okto— 
ber v. J. in Vardö einige Eismeerſchif⸗ 
fer von ihrer Fangreiſe nach Spitzber— 
gen eintrafen, wo ſie in der Nähe des 
Eisfjords „Nothſchreie“ gehört haben 
wollten, in Folge deſſen man Andree 
und ſeine beiden Begleiter in Spitzber⸗ 


Nachdem die ſtolzen Panzer- 


WMontag, den 25. Juli 1808. 


Glas Wein über die Lippen eines echten 
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gen mähnte. Mit auperorbentlicher 
Schnelligkeit wurde in Iromsd auf 
Veranlaffung der norwegiſchen Regie— 
tung eine Erpedition ausgerüftet, die 
im November unter Leitung des be= 
fannten Stömeerfahrers Krämer an: 
gefichts des begonnenen WVolarminters 
nach Spibbergen fuhr und bort mit 
ftändig brerinenden Qaternen die Ge: 
gend abjüuchte, aber nichts Verbächtiges 
fand. Dann fam, Januar d. S., mie- 
derum aus Amerita ein Ballongerücht, 
und zwar aus dem weltlichen Alasta, 
das aber auf Grund der eingeleiteten 
Unterfuchung ebenfo wenig wie alle an- 
deren Gerichte einen Halt bat. 

Nun beginnt Die Zeit, in der tote mit 
einiger Wahricheinlichkeitt Nachrichten 


bon Andree enigegenfehen können, 
wenn er noch am Xeben tft. VWndree 


jeldft hielt e& nicht für alaublih, daß 
vor dem Spätfommer 1898 zuverläf: 
fige Nachrichten über die Erpebition 
eintreffen fönnten. Wus dein Yusblei: 
ben von Mitteilungen bi3 jet muß 
man jehliegen, immer vorausaefebt, 
daß Andree mit feinen Gefährten noch 
unter den Yebenden mweilt, dab dieLan— 
dung oder die Nrberwinterung der Un: 
dree’ichen Erpedition in einem entfern- 
ten Volargebiet erfolgt fein muß, da 
e3 andernfalls der Erpedition jchon im 
vorigen Sahr hätte möglich fein müj- 
jen, in Zerbindung mit der bevohnien 


ıy 717 po 
Welt zu kommen. 
ae 


Müärtstetisheftrebnugen in Stan: 
dinavien. 

In den drei nordeuropäiſchen Län— 
dern Schweden, Rorwegen und Döne— 
marl, insbeſonderte aber in den beiden 
erfieren, haben die Dort eijria zutage 





> Mika 
zur Bekäm— 
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Bildung ei— 





ht zur 


die Verab— 
alloholiſchen Ge— 
tränkes iſt. Niemals kommt ein Trop— 


fen Bier oder Branntwein, noch ei 


Mäßigkeitsfreundes, und es iſt daher 
einleuchtend, daß dieſe Leute nicht zu 
denStützen derBierbrauer UundBranni— 


weinbrenner gehören. Während die nor 


| dischen Maptaleitsfreunde 


bisher in- 


ı zerhalb der Srenzen ihres beireifenden 


Zandes wiriten, juchen ite jest Füh— 
fvng mit einander zu befoiminen, zu 
welchem Zwecke ſie lürzlich in Gothen— 
burg einen nordiſchen Nüchternheits— 
tonareß abhielten, der manches Intereſ— 
ſante bot. 

Gothenburg, die an der Weſtküſte 
Schwedens echt ſtandinaviſch zwiſchen 


Gebirgshöhenzügen belegene zweitgroß— 


te Stadt de3 Lanves, ift gemwilferma= 


' ben pie Hochburg 
| Niichternheit&bejtrebungen; 


der ſtandinaviſchen 
das „Go— 


nn“ 


 tbendurger Sritem“ it weit und breit 
| belannt und war auch für RNormwezen 


| derjährige oder Beraufchte 











vorbildlich. Seine weſentlichſtenGrund— 
züge beſtehen darin, daß der Brannt— 
weinverkauf in Händen von Brannt— 
weingeſellſchaften liegt, deren Ausſchank 
und Verkaufsſtellen beſchränkt ſind, 
daß in dieſen Lokalen nichts an Min— 
verabfolgt 
wird, daß die Lokale Abends frühzei— 


ig geſchloſſen werden u.ſ. w. Der Kon— 


greß war von etwa 600 Abgeſandten 
befucht, unter denen ſich auch ſolche aus 
Jsland, England, Schleswig und 
Finland befanden. Einer der norwegi— 
ſchen Vorkämpfer für Nüchternheit, der 
Redakteur Aarreſtad aus Chriſtiania, 
berichtete über das neue norwegzfche 
Branntweingeſetz und ſeine Wirkungen. 
Dies Geſetz iſt bekanntlich ſeit 1. Jan. 
1896 in Kraft und enthält u. a. die 


Beſtimmung, daß künftig in allenKom— 


munen nach Ablauf der geltenden Kon— 
zeſſionen erſt eine allgemeine Volksab— 
ſtimmung darüber ſtattfindet, ob ein 
Branntweinverkauf auch fernerhin im 
Imfreis der Kommune geduldet mer- 
den fol oder nicht. infolge diefer Ub- 
ftimmungen, die feit Infrafttreten des 
neuen Gefehes vorgenommen murden, 


bat Schon in einer ganzen Anzahl 
Stätte Norwegens jeder erlaubte 
Branntweinverfauf und Ausfchant 
aufgehört, und Redakteur Warreftad 


fonnte daher mit Recht Tagen, daß das 
neue Gefeß eine vorireffliche Waffe der 
Nichternheitsfreunde in deren Kampf 
gegen den Branntwein bilde. Damit ift 
nun aber feinesmwegö gejagt, daf 
die Norwegernücdhternerge- 
worden mären, im Gegentheil. Seit 
der gemwaltfjamen Unterdrüdung Des 
Branntmweins frögnt nämlich alle Welt 
dem Genuffe eines fufeldaften Weines, 
der billig vom Wuslande eingeführt 
werden kann und nicht den Beſtimmun— 
gen des Branntweingeſetzes unterliegt. 
Infolge deſſen iſt man vielfach über die 
Zweckmäßigkeit des Geſetzes ſtutzig ge— 
worden, und viele wünſchen eine Auf— 
hebung der Volksabſtimmungen, damit 
nicht alleBranntweingeſellſchaften aus— 
gerottet werden. Aarreſtad meinte aber, 
die Nüchternheitsfreunde wären ganz 
auf dem richtigen Wege, und deren 
Streben ginge nun auch dahin, auch 
das Bier und den Wein unter daſſelbe 
Gejeh wie den Brannimwein zu bringen. 
Sie hofften auch das Ziel gu erreichen: 
Norwegen gänzlich von beraufchenden 
Gstränfen zu befreien. 

In Dänemark ift feit einiger Zeit eis 
ne Bierfteuer in Kraft, über deren Wir- 
fungen der Rechtsanwalt Ih. Schodye 
aus Kopenhagen berichtete. Er meinte, 
die erhoffte Wirkung, nämlich eine Ein= 
fihränfung des Verbrauchs von baiti- 
Ichen Bier, fei ausgeblieben, der Ver— 
brauch im Gegeniheil geitiegen. Das 
batrifche Bier habe fiih fogar noch ges 
fahrlicher als ter Branntwein erivie- 
fen, der niemals eine folche ausgedehnte 
Verwendung gefunden habe. Selbit in 
die Familie fer das Bier eingedrungen. 
&3 fei nichts Ungemwöhnliches, daß Hei- 
ne Kinder Bier erhielten, und Frauen 
tranfen in öffentlichen Lolalen Bier, 
obne daß fie etwas Unpaffendes darin 
finden. E38 jei Gefahr por- 
banden, daß die däniſche 
Stau durh Genuß bairi- 
Ihen Bieres tief jinten 


würde () Anfänglich hätte man ei- 


ne Steuer von 7 Kronen, dann bon 10 
Kronen, auf das Faß Bier gelegt. Da 
diefe Steuer aber bloß Bier von 2} 
Prozent Altoholgehalt trejfe, werde 








dadurch natürlich der Verbrauch fchmä- 
cheren Bieres gefteigert. Da nun Dä- 
nemart den Beweis fiefere, daß eine 
mäßige Bierfteuer den Verbrauch nicht 
einjchränte, fommt ein Kongreßtheil- 
nehmer zu dem Ergebniß, daß jomoh!l 
auf Wier wie auf Brannimein eine fo 
hohe Steuer gelegt werden müffe, daß 
ein Liter Branntwein $2.50 und ein 
Seidel Bier 50 Cents koſtet. In Be— 
zug auf den Verbrauch berauſchender 
Getränke unter der Jugend beſchloß der 
nordiſche Nüchternheitskongreß eineRe— 
ſolution, in der Eltern, Lehrer und 
Arbeitsgeber zur Anwendung geeigne— 
ter Maßregeln aufgefordert werden 
und die Hoffnung ausgeſprochen wird, 
daß die geſetzgebenden Körperſchaften 
Mittel an die Hand geben, um dem 
Verbrauch berauſchender Getränke un— 
ter der Jugend vorzubeugen. 


Deutſchlaäund uud Amerika. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 
Berl. „Voſſ. Ztg.“ vom 5. Juli. 
Offenbar liegt Syſtem darin, daß 
in Amerika immer von neuem Nach⸗ 
richten verbreitet werden, die darthun 
ſollen, bald daß die Deutſchen mit ihren 
Sympathien auf ſpaniſcher Seite ſte— 
hen, bald daß die deutſche Regierung 
diplomatiſche Verhandlungen vorberei— 
tet, die zum Nachtheil der Ver. Staa— 
ten gereichen ſollen. Es muß jemand 
vorhanden ſein, der ein Intereſſe da— 
ran hat, Entfremdung zwiſcher 
Deutſchland und Amerika herdorzuru— 
fen, und ſich darum die Aufgabe ſiellt, 
Mißtrauen zu ſäen, und man kann 
wohl eine Vermuthung anſtellen, wer 
dieſer Jemand iſt. 

Karl Schurz, ein Mann, den di 
Deutſchen noch immer mit Stolz zu 
den Ihrigen rechnen, wenn er auch ſeit 
einem halben Jahrhundert amerikani— 
ſcher Bürger iſt, hat türzlich in der 
„Nation“ die Gründe auseinanderge— 
ſetzt, aus denen die Deutichen mit ih 
ren Sympathien auf amerikaniſcher 
Seite ſtehen müſſen. In der Sache 
ſelbſt hat Karl Schurz unbedingt recht; 
indeſſen hat er geglaubt, um ſeine Aus— 
führungen recht eindrinalich au machen, 
jie mit einer gewillen Bitterfeit und 
Heltigleit vortragen zu müffen. Und 
dazu lag feine Veranlaflung bor; mit 
berfchiwindenden Musnahmen haben die 
Deutfchen von Anfang an ebenfo ge- 
dacht wie er. 

Die Herrfchaft Spaniens über Cuba 
tft — jebt dürfen wir wohl jagen: war 
— eine Smwingherrfchaft, die jeit lan 
ger Zeit nur mit Gewalt behauptet 
wird. Der Aufftand ift fchon feit lan- 
ger Zeit der regelmäßige Zuftand, die 


co 


unangefochtene Jpantiche Herrichaft 
die Ausnahme. Diejelben Gründe, 


die das amerilanifche Feltland veran- 
laßt Haben, fich von dem Mutterlande 
unabhängig zu machen, malten aud) 
für die Anfel Cuba vor, um fo mehr 
als fie finanziell durch ihre Abhängig- 
feit gelitten hat. 

Daß Spanien den Belib von Cuba 
behauptet, ift längft als eine Unmög- 
lichkeit erfannt worden. Spanien be- 
findet fich in einem Zuftande finanzi- 
eller Schwäche und Erfehöpfung, ber 
ihm eine dauernde Kraftanftrengung 
nicht gejtattet, wenn e& auch gelegent- 
ih) fih zu außergewöhnlichen An— 
ftrengungen aufrafft. Spanien ifl 
nicht allein überfchuldet, fondern be- 
findet ich auch wirthfchaftlich in einen 
andauernden rüdgängigen Bewegung. 
Amerika dagegen Itrogt von jugendli- 
jer Kraft. Daß es Spanien gelingen 
jollte, Amerifa zu überwältigen, ift 


eine Annahme, die an Wahnwitz 
grenzt. Wenn die Sachen fo ftehen, 


jo muß man Tich jagen, daß jeder fpa= 
nifche Erfolg Die Beedigung des Strie- 
ges umnih verzögert und daß jeder 
amerifanifche Erfolg die wünfcheng- 
iwerthe Beendigung des Airieges be- 
ſchleunigt. 

Spanien iſt uns verhältnißmäßig 
ein fremdes Land. Deutſchland ſieht 
wenig ſpaniſche Gäſte in ſeiner Mitte, 
und Deutſche wählen nur ſelten Spa— 
nien zum Reiſeziel. Spanien hat uns 
im Verlaufe der letzten Jahrzehnte ei— 
nen ſehr ernſten Verdruß bereitet; 
das eine Mal durch ſeine thörichte und 
unnöthige Aufregung aus Anlaß der 
Karolinen-Angelegenheit und das an— 
dere Mal durch ſein unaufrichtiges 
Verhalten bei den Verhandlungen übe 
einen Handelsvertrag. 

In die Geheimniſſe des Kabinets 
find wir nicht eingeweiht, aber wahr: 
Tcheinlich miffen die, melde darüber 
Mittheilungen machen, nicht mehr da= 
bon als wir. Wir betrachten jede Mit- 
theilung, wonach ji Deutfchland mit 
anderen Ländern in eine Verfchmö- 
rung eingelaffen habe, um Amerifa zu 
Ihädigen, als eine böswillige Jrrefüh- 
rung. Mögen die mwirtbfchaftlichen 
Ssntereilen Deutfchlands und Ameritas 
mehrfah in Widerjtreit mit einander 
gerathen fein, jo hat Amerika doch fei- 
nen Anlaß, jich über ven Mangel an 


Spympathien in Deutfchland zu be: 
Hagen. Daß diefe Spmpathbien fich 


zum Enthuftasmus fteigern und wir 
darauf verzichten follten, an der ame= 
tifanifchen Politit hier und dort Kri- 
tif zu üben, wird man uns nicht zu= 
mutben. 





Der deutſche Taͤbalbau. 


Am 3. Juli war in München die 
Generalverſammlung des etwa 1400 
Tabak-, Zigarren und Zigaretten-Fa— 
briken und Rohtabakhändlern umfaf- 
ſenden Tabakvereins, die aus allen Ge— 
genden Deutſchlands gut beſucht war. 
U. A. ſtand auf der Tagesordnung 
eine Beſprechung der Lage des Tabak— 
baues. Als Ergebniß der Verhand— 
lungen über dies Thema kann bezeich— 
net werden, daß man von der durch den 
Direktor der Kaiſerlichen Tabakmanu— 
faktur Herrn Hammerſchlag-Straß— 
burg eingeführten neuen Düngungs— 
methode mit kieſelſaurem Kali (Mar— 
tellin) eine weſentliche Verbeſſerung 
des deutſchen Tabaks in Bezug auf 
ſeine Brennbarkeit, ſeinen Geruch und 
ſeinen Geſchmack erwartet. Die be— 
theiligten Regierungen ſind in nunmehr 
bereits 10jähriger Arbeit fortgeſetzt be— 








müht, den deutſchen Tabakbau zu he— 
ben, was nach den bereits ſeit zwei 
Jahren in Gang gebrachten Verſuchen 
mit kieſelſaurem Kali gelingen dürfte. 

Nach den mitgetheilten Ergebniſſen 
der Ermittelungen vom Jahre 1897 
wurden in Deutſchland 64 Milliarden 
Zigarren fabrizirt zum Fakturenwerthe 
bon 250 Millionen Marf, ferner 1 ein 
Zehntel Milliarde Zigaretten im Mer 
the von 11 Millionen Mark, 270,000 
D.:3. Raudtabaf im Werthe von 40 
Millionen Mart, 42,500 D.-3. Kaus 
tabat ig Werthe von 13,175,000 Mark 
und 41,500 D.:3. Schnupftabat im 
Wertbe von 10,821,000 Mark. Zu 
diefen Yabrifaten wurden im ganzen 
815,000 D.:3. Nohtabaf verwendet. 





Ausmerzung des Wortes 
„Deutſch.“ 

Aus Wien wird geſchrieben: An vie— 
len Gymnaſien Oeſterreichs ſteht das 
deutſche Leſebuch von Leopold Lampel 
in Verwendung. In dem vierten Band 
(für die vierte Klaſſe) findet ſich das 
Leſeſtück „Vom St. Stephansthurme“ 


von Walbert Stifter (aus den „Ver— 
miſchten Schriften“, 1870, zweiter 


Band), „Schilderungen aus dem alten 
Wien“). Die erſte Auflage des Leſe— 
buches vom Jahre 1884 enthält auf 
Seite 161 den Satz: „Einmal tranken 
wir auf dem Thurme das Wohl des 
deutſchen Vaterlandes .. ..“ In der 
vierten Auflage vom Jahre 1893 er— 
ſchien das Wort „deutſch“ bereits be— 
enklich und ſtaatsgefährlich, und lau— 
tel der Sah auf Seite 131 daher nur 
noch: „Auf das Wohl des Vaterlandes 
ORT “Demnächſt dürft 


ont oh 
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te wohl auch 
der Titel des Buches „Deutſches Leſe— 


buch“ als aufreizend und „provokato— 
riſch“ erſcheinen und in Leſebuch 


ſchlechtweg verbeſſert werden? 


— — — 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten d traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Adanm Nähl 
Jahren zten ſelia in dme 
iſt. Die Beerdigung fin j 
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et. 1 
Gottesachker 
tritbten Hinterbhlie 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte 


Charles Schlechting 








im Alter von 5Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigeng findet am Dienſtag, den 2. 
Juli, um 9:30 Uhr, vom Trauerhauſe, NRr. 202 W. 
Str., nach der St. Franziskus-Kirche und 
von da nach dem St. Vonifazius-Gottesacker ſtatt. 


batheritze Schlechting, Gattin. 
Minna Stade, Schweſter. 





Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die traurige Nachricht, 


Freunden und 
daß unſer lieber 










Arthur 
am 24. Juli, 12:15 Morgens, ſelia entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag Nachmittag 
um 1 Uhr,r vanerbauie, 775 R. Wood Str., 
aus. Die ıden Sinterbliebenen: 


F. E. rumfieg, nebit Familie, 


Dankſagung. 


Freunden und Bekannten beſten Dank für die Be⸗ 
theiligung an der Beerdigung unſeres innigſt ges 
liebten Sohnes 
— Hermann Schulz, 
und au befonders an die Beamten und Brüder 
der Sourt GSarter 9. Sarriion Nr. 3362 Supreme 
Court J. O. F. für die, Betheiligung und, pünks 
liche Auszahlung an die Hinterbliebenen. Achtungs-— 
voll: 


— — — 


Wilhelm und Bertha Lingemann. 
Daukſagung. 

Allen Verwandten und Bekannten, insbeſondere 
den Mitgliedern des Jündlingsvereins, ſowie dent 
Rev. zidt für ſeine erbauliche Zeremonie ſagen 
wir hi it für die liebevolle Theilnahme und die 
reichen X tenſpenden bei dem Begräbniß unſeres 
geliebten Sohnes 









Karl, 
unſeren aufrichtigſten Dank. 
Eruit und Sophie Bluechmann, Eltern. 


De Dantſfagung. 


berzlichiten 
den Baye 


Tank der 
ſchen Verein 
ilzer-Unio tr. 18, jowie 
Freunden und Bekannten für die rege Theil: 
und Die Teich Blumenipenden beim Bes 
gräbnilfe meines lieben Gatten 
Better Bauer. 
Die tiefbeirüdte Gattin: 
Elijabeth Bauer. 


> = 5 * a f ; > 
Kar Eine Wodel "ae 
2in Harriion und Loomis Str. 


Nachmittags um 2, Abends m 8, 


Regen oder Sonnenicein. 





Hiermit fage ich meinen 
Rorhmnänner Loge ſowie 


der Brauer- und M 






und 





















VBuffalo Bill's 
Wilder Weſten 


ud Congreß von Steppenreitern, Cuſters 
heßzte 5chlacht. Vorzügliches Militär— 
Schauſpiel. Cubaniſche Helden. Inſur— 
genten-Veteranen. Dutzende von neuen 
Vorführungen. 
Eintritt 500. Kinder unter 9 Jahren 25c. 
Keiervirte Sitze $1. 


Sitze iezt zum DVerfauf in Hallet & Dante’ 
Viano-Geimält, 230 Wabaih ve. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evanfton Ave. 
Ehicago’s populärlter und feinfler Sommer: 
und Jamilien: Pavillon, 
Emnil GASCH. _ 

THE TERRACE, 
912 2.51. Str., Ede Galumet Ave. 


Cus. A. Wenzel, Tigenthümer, 
Heden Abend und Sonntag Hadıma, 


Konzert. 
Deutſch-Amerikaniſches Orcheſter. 
Sapeltmeiiter - » » » + D. Auernberger. 

N. Glart Str,, 12 lad 


4iniammöans 
f e | 
nördlich vom Ferris Wheel. 


Theater⸗ 
CE Neue Geſellſchaft ivde Bode. iunll,dme 
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Vorſtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Radmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


RZ * t 
Fick's Sommer-Garten, 
1890-2 1896 N. Halſted, Ecke Addiſon Str. 
Elegantes Konzert- und Familienlokal. Konzert je⸗ 
den Abend, Sonntags Nachmittags ad Abends von 
Mitgliedern des Thomas-Orcheſters. 3na2m 


Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 
40 Zeitungen, Billiardd, Schad), Stat etc. 


Imp. türd.Gigaretten 55.00 pr. Mille. 
6inmmfadne 














Treies Auskunfts-Burean. 


2öhne koftenfrei foklettirt; Rchtsjachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 SaSalle Sir., Zimmer 41. am 
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Sopkins. — Linder the City Lamps. 

Sdbicag v OvyeraSouje — Nauseville. 

Bismar 4 :Öarten — Xäglide Konzerte 
des Bung :Oceiters, 

Eunuvride Bark. — Icden Abend Hilitirz- 

„ Konzert 

be Terrace, — even Abend Stonzert De 
deutſch⸗amerikaniſchen Drcheſtert 





5 J 
F s Sommer-Garten. — Jeden Aberd 
Renzert von Mitelliedern des Thomas-Orcheſtecs. 
Solijicum. — Pain's „Cuba“ 

Sutfalo Pill’s Wild Mef — Türlidh 


ansi Maurstoti MT Be 
give Vorſtellungen. 








Son der Trans: Miffiffippie 
Ausſtellung. 


Omaha, Nebr., 22. Juli '98. 
Im Verlaufe der lezten zwei Wo— 
hen iben etwa ſein daibes Dutzend, 
meiſt von Eiſenbahnen arrangirte Ex— 
kurſionen, hunderte von Helden der 
Feder aus allen Richtungen der Wind— 
roſe nach der A isſtellungsſt adt Oma— 


r 
⸗ —* — 
hä gebracht. Ein gut Theil der Kolle— 
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gen tam nach Deren eigenem Ge- 
8 RR 40 a > 

itä ındnific als unglaubtge Thomaſſe 

und erwartete t tele Schöne 


und Gute, Das 











rich A 8 
über usitel ) 
ihre N 

le als tik | i ei 

pen würden. Ü n Ale en 

täufcht und zivar, wie ı fürchtung 
totderlegt zu werben, fonftatirt meı 

den tann, angenehm enttäufc An 
ſtatt den bereit zu voller Thätigkeit 
vorbereiteten „Kick“ arat in An— 
m u bri wurde Die gufrie 
denhei igge gehißt und ſelbſt das 
Pr it ehhurea Mi erhi elt, was von Kollegen, 


nicht hoch aenu: 
fann, die erite fir an 
orleate Wahrheitsliede anerkannt. 


Yu * — Yn (Ark „0 73 
Bon den „in beilen Haufen“ ange 














 Weihhende Borurtheile. 





Aus einem fürzlich veröffentlichten 
nde des Stuats-Zenjus von Mafja- 


Bar 

AufettS geht herbor, daß in den gehn 
Jahren von 1885 big 1895 die Zahl 
der weiblichen Theilhaber an Geſchäf— 


ten und der weiblichen Aktionäre don 
Kotpotationen um 48.77 Prozent zu— 
genommen habe, während die Zahl der 
männlichen Geſchäftstheilhaber und 
Aktionäre von Korporationen nur um 
8.09 Prozent größer wurde. 

Darin fieht nun ein Tauſchblatt ein 
erfreuliches Zeichen des Weichens alber— 
vr Vorurtheile. Da iſt vor allen 
Dingen das Vorurtheil, daß Frauen 
ſich für die Leitung eines Gejchäftes 
und überhaupt für den Handel nicht 
einen. Wie thöricht diefes VWorurtheil 
wor, wird eder bejtätigen fünnen 
welcher zu beodachten Gelegenheit hat= 

wie wunderbar jelbjt rauen, die 


ih, 
lich no) m tcht ei nem Geſchäft gewidmet 
haben, ſich bei iufen aufs „Han 





[der es find noch weit belangreichere 


Porurtheile, deren Weichen durch die 
| jteigende Zahl der weiblichen Ge: 
ſchäſtstheilhaberſchaſt bewieſen wird. 
Da iſt B. das veraltete Vorurtheil, 
daß die Frau den Hausſtand führen, 


Kinder erziehen und dergleichen Arbei— 
ſten und das Geſchäft, den 
9 anne überlaſſen ſollte. 
Wenn Pole Vorurteile erſt ganz ge— 

ſein wkann vielleicht 
eines NReu-England— 
die erfreuliche Thatſache kon— 
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Halten, daß alle Farmen N thaber 
Kon ! —144 
weiblichen Geſchlechts und die Aktien 


der Korporationen alle in den Händen 
von Frauen find. 


rüdten Zeitungsleuten feien in eriter # — e 
u — ẽ Dann wird es jur die Männer an 
Linie genannt, die Mi tgli ieder Der u ah han veraltete Worurt ile 
„ae ite en Editorial Aſſoci at on mel- Der Soden jet, DEROLLET e he 
* * auſzugeben. Eines der älteſten ſolcher 
che vo klahoma, Colo 


n Lauifiong, Oklahome 
rado, Wyoming, Utah und anderen 
weſtlichen Sta aten tamen; die „zen 
neſſee Editorial: Aſſociati on“, welche 
etwa hundert Helden der Feder, darun— 
ter mehrere deutſche, nach Omaha 


Vorurt heile, welches den neueren Ver— 
hältniſſen wird weichen müſſen, wird 
wohl das ſein, „daß es nicht gut ſei, 
der Mann allein iſt.“ Denn der 


n 
erwerbsloſe ann wird Doch nur dann 





- ö errathen oder, wie man richtiger Jagen 
(71 dte da 8 yr ‘Ir 1 n f yyr A ’ « « 
Be, as Gros fam jedoeh bon vird, gedeiratiet merden wollen, wenn 
Miſſouri, pon welchem Staat nicht |. ein anderes Vorurtheil ebenfalls 

enige als 300 8 uf —— —9— — —— 
Be A Zei — leute auf | aufgeben mil, daß es nämlich nicht 


einmal nach Dmaba t ame um Tich 
Dafelbit zu überzeugen, dab d Die Trans— 
Miſſiſſippi und Internationale Aus 
ſtellung thatſächlich in Bezug auf 
Großartigkeit der Anlage und Se— 


ehrenvoll ſei, ſich von ſeiner Frau er— 
nähren zu laſſen. 
Wenn dann En —— dem Ver— 


ſchwinden ſämmtlicher Vorurtheile, alle 
Geſchäſte von Sie geführt, alle 


18101 rdia 2 (Yel rruıct > — * mp 
—— wür — de J — nach der Fa briken von Damen geleitet werden, 
Chicagoer Weltausſtellung den erſten ‚nenn ar ber Börſe nur noch die weib⸗ 
Nana einnimmt. Finanz-Ari— 


So wie die engliſchenZeitungsſchrei— 
ber, ſind auch unſere deutſchen Kolle 
gen, welche bisher die Ausſtellung be 
ſuchte en, darüber einig, daß die letztere 
in Anlage und Ausführung Wunder— 
bares bietet und das große Publikum 
troß der über die Au — 2 veröf⸗ 
fentlichten Berichte, immer noch nicht 
genügend darüber unterrichtet iſt, aus 
dem Grunde, weil es geradezu un— 
möglich iſt, eine voll und ganz zutref— 
fende Schilderung des Gebotenen zu 
geben. In allen Fällen ſind dieBeſucher 
der Ausſtellung gerade entzückt von 
dem was ſie ſehen, und ſie geſtehen un— 
umwunden ein, daß ihre Erwartun— 
gen in Bezug auf die Großartigkeit der 
Ausſtellung, die Anlage derſelben, u. 
f. w., in einer Weiſe übertroffen wur— 
den, die ſie nicht für möglich gehalten 
hätten. Dieſer Ueberzeugung geben 
auch alle jene deutſchen Zeitungen die— 
ſes Landes unumwunden Ausdruck, 
deren Vertreter bisher Gelegenheit hat— 
ten, die Trans-Miſſiſſippi-Ausſtellung 
in Augenſchein zu nehmen. 

“x * 

Um legten Samijtag jchien der Aus: 
ftelungsplag in ein —— Feldlager 
verwandelt zu ſein. Die era 
behörde hatte zu Ehren des zwei Tage 
ſpäter zur Armee nach Jackſonville, 
Fla., abgerückten dritten Freiwilligen— 
Regiments von Nebraska, deſſenOberſt 
und Kommandeur bekanntlich William 
Jennings Bryan iſt, ein großes Ab— 
ſchiedsfeſt veranſtaltet, deſſen patrio— 
tiſchen Motiven entſprungenes Arran— 
gement den Veranſtaltern alle Ehre 
machte. Viele Tauſende hatten ſich aus 
allen Theilen Nebraskas und des be— 
nachbarten Jowa auf dem Ausſtel— 
lungsplatze eingefunden, um Zeugen 
der patriotiſchen Feſtfeier zu ſein und 
den jungen Kriegern ihre Abſchieds— 
grüße zu entbieten. Das Programm 
der Feier, welche mit einer Bewirthung 
der Soldaten im Auditorium und ei— 
nem prächtigen Feuerwerk ihren Ab— 
ſchluß fand, war hübſch und gelangte 
in eindrucksvoller Weiſe zur Ausfüh— 
rung. 

* * * 

Das Poſtamt in Omaha hat in der 
Zeit vom 20. Juni bis 20. Juli für die 
reſpektable Summe von $29,000 
Trans = Miffiffippi = Ausjtellungs- 
Briefmarken verkauft. Für etwa $5000 
famen Aufträge für dieje Briefmarfen 
von Auswärts, u. WU. auch aus dem 
Auslande. Bon Paris, München, 
Nürnberg, Mainz, Straßburg, Karls- 
ruhe, Wien und anderen Städten wa= 
ren Beitellungen eingetroffen. Die 
Nachfrage na den Ausitellungs- 
Briefmarken hält an und der Pojtmei- 
fter erflärt, daß der bisherige Verkauf 
der Marten noch ein viel bedeutende- 
rer geivelen wäre, wenn die Bojtbehör- 
den in Wafhington fich nicht zeitweilig 
auber Stande befunden hätten, die 
eingehenden Bejtelungen auszuführen. 
Nachfragen in Wafhington ergaben, 
dah eine große Anzahl Poltämter im 
Sande bedeutende Aufträge für die 
Trans - Miſſiſſippi -Ausſtellungs— 
Briefmarken einſenden, ſo zwar, daß 
das lithographiſche Bureau des Schatz⸗ 
amtes, welches den Druck der Marken 
beſorgt, den geſtellten Anforderungen 
kaum zu entſprechen vermöge. 

k x %* 

Am 2. Auguft wird auf derXußitel- 
Yung ein Blumen-KRarneval ftattfinden, 
zu welchem großartige Vorbereitungen 
getroffen werben. 





— Kafernenhofblüthe. — „Schulze, 
wie foll ich Sie nur bezeichnen? Mit 
Efel-Imitator oder Dummheit = Qir- 
tuos? 
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lichen Mitglieder unſerer F 
ſtotratie eine Rolle ſpielen werden, 
wenn irgend eine doſephine Leiter in 
Chicago durch einen Weizen-Corner 
die Welt in Erſtaunen ſetzt und irgend 
eine Helene oder Louiſe Gould ein 
ches Börſenmanöver macht 
oder die Eilverkehrs ———— des 
20. Jahrhunderts an der Naſe herum 
ſührt, dann wird den Männern nichts 
mehr übrig bleib Jen, als € ein Pöſtchen 
als „männliche Typewriterin“ zu 
ſuchen. 
Und dann erſt wird vielleicht auch 
ein anderes Vorurtheil weichen, näm— 
lich das jebi den männlichen Geichälts- 
inhabern jo peinliche Vorurtheil, mit 
welchem feine Beziehungen zurSchreib- 
majchinijtin beurtbeilt, beargmöhni 
und bewibelt werden. Die „Geichäfts- 
damen“ werden dann aus eigener Er— 
fahrung erkennen, wie ungerecht ſolche 
— oft ſind, ſie werden auch, 
wenn erſt die männlichen Maſchinen— 
ſchreiber ihnen mit Prozeſſen wegen 
Bruchs des Eheverſprechens drohen, 
wenn männliche Bücheragenten ihnen 
auf dem Bureau das Leben ſauer ma— 
chen, erkennen, daß doch viele der Vor— 
würfe, welche die jetzige Zeit gegen die 
Männer erhebt, auch nur auf Borur= 
theile zurüdzuführen find. In diefem 
Sinne wird dann wirklich eine borurs 
theilsfreiere Zeit fommen. 
(N. Y. Staatszig.) 


* — — — 


Napoleon auf Elba. 


gigantiſches 





Als Napoleon J. am 3. Mai 1814 
auf Elba anlangte, war ein Mann Na— 
mens Pons de l'Herault Bergwerks— 
Direktor auf der Inſel. Pons war 
nach einander Marine-Offizier, Artil— 
lerie-Kommandant, Politiker, Berg— 
mwertö-Direltor, politifcher . Geheim= 
agent, Präfelt unter dem Kaiferreich 
und der Kuli-Monarchie und Staat3- 

rath unter der zweiten Nepublit, Er 
war Bergwerks-Direktor auf Elba, als 
Napoleon auf der \nfel landete. Ob: 
gleich er urjprünglic) Republitaner und 
heftiger Geaner des Kaifers war, den 
er in Toulon als einfachen Artillerie= 
Kommandanten fennen gelernt hatte, 
wurde er doch nach kurzem Verkehr mit 
Napoleon auf Elba dejlen treueiter 
Anhänger und intimer Berather und 
bat jpäter. auf den Tpeziellen Rurtd 
* Kaiſers ausführliche Aufzeichnun— 
gen über alle —— Vorgänge wäh— 
rend deſſen Aufenthalt in Elba ge— 
macht, die ihm ſpäter zur Ausarbei— 
tung eines großen Werkes über dieſe 
Periode der napoleoniſchen Herrſchaft 
dienen ſollten. Dieſes Werk hat er je— 


— niemals geſchrieben und erſt jetzt 


hat Profeſſor Peliſſie die Tagebuchſtiz— 
zen von Pons de l'Herault zu einer ein— 
heitlichen Arbeit zuſammengefaßt. 

Die Aufzeichnungen beginnen mit 
der Schilderung der Ankunft Napole— 
ons in Elba am 3. Mai 1814, die 
Abends durch eine allgemeine Illumi— 
nation von Porto Ferrajo gefeiert 
wurde. Zur Begrüßung des Kaiſers 
begab ſich ſofort eine Deputation der 
Einwohner, beſtehend aus dem General 
Dalesme, dem Unter-Präfekten, dem 
Kommandanten der National-Garde 
und Pons de l'Herault, an Bord der 
engliſchen Fregatte „Undaunted“, wel— 
che Napoleon nach Elba geführt hatte. 
„Beim Empfange der Deputation“, 
Ichreibt Bons, „trug der Kaifer den 
grünen Rod der Jäger der Kaiferlichen 
Garde. Am Anopfloch war der Stern 
des einfachen Ritter der Ehrenlegion 
befeitigt. Er hatte auf feine Toilette 
große Sorgfalt verwendet, man konnte 
fie ala eine militärifhe Salon-Toilette 
anſehen. Sein Ausſehen war ein 
durchaus ruhiges, feine Augen glänz- 
ten, fein Blid jchten Wohlmollen zu 








verrathen und ein würbevolles Lächeln 
umjpielte feine Lippen. Wir glaubten, 
daß er ohne Kopfbededung gelommen 
war, aber al® er fich nach unferer Seite 
wandte, bemeriten wir, daß er in fei- 
ner rechten Hand einen runden Gee- 
mannshut je und das ſetzte uns in 
Erſtaunen.“ n derſelben J Jäger-⸗Uni⸗ 
form hielt er am folgenden Tage 
bei der Yandung in Porto Ferrajo in- 
mitten der begeifterien Bevolterung Jet= 
nen Einzug, nur trug er dieſes Mal 
ftatt des einfachen Kreuzes eines Rit- 
ters der Ehren- Legion das Großfreuz, 
auch hatte er feinen Seemannshut ges 
gen den Kleinen hiſtoriſchen Hut ver— 
touſcht. 

Schon am ſelben Abend wurde Pons 
de l'Herault, der als Bergwerks-Di— 
rektor auf Elba einen wichtigen Po— 
ſten inne hatte, vom Kaiſer empfangen, 
denn dieſer verlor keinen Augenblick 
und ging ſofort daran, die Verwaltung 
der Inſel in die Hand au nehmen - 
bier Alles neu zu organ iſiren. „Die 
Altivität des Kaifers,“ fa; at Bons, „tt 
geradezu imerhort. We nige Tage nad) 
feiner Ankunft ist Thon alle W elt müde 
und erfchöpft, nur er feheini immer 
frifch und aut aufgelegt zu fein. Gr 


| gibi fortwährend Befehle, dieie find im 
mer eiligit auszuführen und Vlfes muf 


beitändig auf den Leiten fein, um ihm 


| zu geborchen.“ — begnügte ſich 


nicht damit, ſofort an die Reorganiſa— 
ag der Verwalt tung der Inſe zu ge⸗ 
1, ſelbſt die Arbeiten für ſein künfti— 

es 3 Wohnl haus zu leiten, er organi firie 

2 uch jofor! feinen neuen Hofftas > Er 
ernannte bier Kämmerer, fünf Ordon- 
ß anz-Offiziere und mehrere jung ge 
Leute aus den beſten Familien zu ſei— 

nen „huissie rs J chambré“. Affe 
mußten ihm den Eid leiſten. Sein er— 
ſter Arzt Foureau de Beauregard war 
in Paris Arzti der Kaiſerlichen Ställe 
geweſen, auch waren, wie Pons meint, 
ſeine ärztlichen Kenntniſſe keine ſehr 
hervorragenden, dagegen thalt er ſich 
durch ſein übertrieben unterthäniges 
und kriechendes Weſen hervor. Pons 
erzählt bei dieſer — folgende 
Iujtige Unefdote:: Eines Tages wollte 
der Arzt Napoleon verhindern, ſeine 
Bouillon, die etwas zu heiß war, zu 
ſchlürfen, weil, wie er ſagte, der Kaiſer 
dadurch Luftſäulen verſchlucken würde, 
welche ihm Leibesſchmerzen verurſachen 
lönnten. Das war denn doch Napo— 
leon zu viel, der ärgerlich erwiderie: 
„Doktor, was auch Ariſtoteles und ſei— 
ne gelehrte Geſellſchaft ſagen mag, in 
meinem Alter weiß man, wie man krin— 
ten muß, Sie tünnen ſich alſo Ihre 
Lektion erſparen.“ Ein ähnliches Sub— 
jelt wie dieſer Doktor war der Gendar— 
merie Lieutenant Raoli, ein Sorfe, den 
Napoleon auf der \njel getroffen Hatte 
und der fich bald immer in feinem Ge- 
folge befand. Er antiwortete einmal 


| dem Kaifer, als diefer ihn fragte, mwie- 


y 


vtel die Uhr fei: „L’heure qui plait 
le plus votre Majeste.“ Der Kaifer 
machte Darauf eine verächiliche Beine- 
aung, aber obgleich fich Baoli oft derar- 
tiger Plaitheiten jchuldig-machte, er— 
nannte ihn Napoleon doch zum Haupt: 
ınann und verlieh ihm den Stern der 
Chrenleaion. 

Daß aber Napoleon im Grunde der- 
artigenStriechereien doch abgeneigt war, 
und hin und mieder gerade den Leuten 
fein Vertrauen fchenfte, die ihm gegen= 
über Widerftand zu leiſten wagten, das 
zeigen am beiten die Erfahrung aen, Die 
Bons de ’Herault feldft mit dem Kai 
fer gemacht hat. Bons hatte als Di- 
teltor der Berawerfe, die er für Nech- 
nung der franzöfischen Ehrenlegion in 
Elba verwaltete, noch etma 200,000 
Francs in der Kaffe, welche von dein 
Ertrage herrührten, die vor der Zeit er- 
zielt wurden, mit der die Herrichaft 
Napoleons auf Elba begonnen halte. 
Napoleon verlangte die Aushändigung 
diefer Summe, aber Pons verweigerte 
—* dies, da der Betrag ſeiner Meinung 

ach der Ehrenlegion gehörte und er 
über e denfelben fein Verfügungsrect 
zu haben glaubte. 65 fam darüber zu 
einer heftigen Szene zwifchen Bons und 
dem Ktaifer, der jchließlich zu dem Berg— 
werks-Direktor ſagte: „Sie werden 
thun, was ich Ihnen zu thun befehle!“ 

- „sch werde es nicht thun,“ antmwor- 
tete Bons. — „Mein Herr,“ fagte hier- 
auf Napoleon, „ich bin noch immer 
Katjer!" — „Und ich, Stre, bleibe im- 
mer Franzofe.“ Tautete die Antwort 
ons’, dem der Kaifer hierauf den Rü- 
den fehrte. ALS Wons aber eine Vier- 
teljtunde jpäter auf der Straße wieder 
mit Kapoleon zufammentraf, war er 
nicht wenig erjtaunt, zu chen, daß die- 
fer jeör freundlich [ächelte und Wlles 
Ichon vergeffen zu haben fchien. Pons 
machte bieriiber dem General Drouot, 
dem Flügel-Wdjutanten des Kaifers, 
eine Bemerfung, der ihm eriwiderte: 
„Er grollt niemals. Sein Zorn bleibt 
immer nur an der Oberfläche, er hat 
ih nicht jo wie Sie bis in’s Innerſte 
aufgeregt.“ PBons wurde dann gleich 
vom Sailer zur Tafel geladen und hier 
bon ihm mit Aufmerffamteiten aller 
Urt überhäuft. Er mußte neben Na: 
poleon Plaß nehmen und fogar von 
dem Champagne rofee ein Glas trin- 
fen, der ausschließlich für den Kaiſer 
beſtimmt war. Als der Kaffee ſervirt 
wurde, bot ihm der Haiſer ſeine Taſſe 
mit den Worten an:“ „Nehmen Sie 
nur, beruhigen Sie ſich, denn Sie ha⸗ 
ben wirklich keinen Grund, ſich ſo 
ſchrecklich aufzuregen!“ Dann wandte 
er ſich lächelnd an den General Drouot 
mit den Worten: „Wenn er unſere gro⸗ 
ßen Streitigkeiten oder vielmehr meine 
Streitigkeiten kennen würde, ſo würde 
er nicht ſo völlig außer ſich gerathen!“ 
Die Angelegenheit wurde übrigens 
ſchließlich friedlich geregelt. Pons, der 
von Paris aus die Autoriſation dazu 
erhalten hatte, zahlte Napoleon den ge— 
ünfchten Betrag aus, und biefer er- 
Härte ihm, daß er durch fein Vorgehen 
fich jein volljtes Vertrauen erworben 
habe. 





— Ein Unverfchämter. — Schnor- 
rer: „Mei’ Nam’ iS Veigeles, ich bitt’ 
um e Unterftügßung.” — Bantier Bei: 
geles: „Gott, wie frech! E’ Unterftüt- 
ung wollen Se von mir, wo Ge haben 
die Unverfchämtheit, auch Veigeles zu 
heißen?!“ 





Avenue 8, 150 %. füdlih von 109. Str., 


Hudjon Ave., 211 F. nördl. v. Siach Str., 
* 


Emerald Uve, 159 F. nördlich von 












Todte, die verheirathet werden. 


Bei einigen Tartarenſtämmen iſt die 
igenarkige und einigermaßen ſchauer— 
liche Sitte verbreite t, Iodte mit einan= 
ber zu — So eigenartig nun 
auch diefe Sitte ift, fo jehr wird an ihr 
feſtgehalten; Thon. Marco Polo er: 
mähnt diefe Sitte und befchreibt Die 
Ausübung derſelben ſo, wie ſie noch 


heutzutage im Weſenlichen beſteht. 


Wenn Jemand eine Tochter hatte, die 
unvermählt ſtarb, und ein Anderer ei— 
nen Sohn, der ebenfalls vor ſeiner 
Vermählung geſtorben war, ſo richteten 
die Eltern der beiden Verſtorbenen eine 


große Hochzeit für ſie aus. Ein Ehe 


kontrakt wurde aufg geſchrier en und 
ige verbrannt, damit die Beiden in 

er anderen Welt die Ipatfa he erfah— 
oe und fid gegenjeitig als Ylann 
und Weib betrachten fönnten. Die 
Eltern betrachten Ticd) don diefer Bett 
an für Verwandte, qerade jo, tie 
wenn ihre Kinder ſich wirklich verhei— 


rathet hälten. 


— — 
— Berechtie gte Frage. — Alte Jung— 
fer (ins Waſſer gefallen): „Mein Herr, 
retten Sie mich!“ Herr: „„sa—aber 


aan l z ar fr 244 
iver, rettet Dann mid): 





Lokalbericht. 


— — a —— — — — — 


Weibliche Poſtelerks. 


Poſtmeiſter Gordon wird in dieſer 
Woche 50 neue weibliche Poſtbeamte 
anſtellen, vorläufig freilich nur zur 
Aushilfe, bis nad) und nach Vakanzen 

ex Gordon hat 





eintreten werden. 


bisher ſcho mehr Poſt ienſt-Kandide 





L= 
tinnen in Onfel Sams Dienſt geſtellt 
len⸗ 


3— 
als ſeine beiden Vorgänger zuſamme 
genommen. 

— —— — —— — 


* 
* 


on Agenten des Privatdetektivs Char 


les Berry erſchoſſen worden iſt, wurde 


vorgeſtern im Kreis gericht gegen — 
Berry und deſſen Gattin ein au 


$2650 lautendes Zahlungsurtheil F 


getragen. 


— —— 


Der Grundeigentyumsmarktt. 





rireg Jungen 








5125, Agatha A. Jennings an William G. 


Richolſon, Boo⸗ 





Charles Aronſon an John Aronſor 


Avenue N, 24 F. ſüdlich von 104. Str., 485125, 


W. A. Enterauiſt an Chas. A. Anderſon, $1000 
Y. Tautow an Mary M. Tautow. 


Nachlaß von Thomas Sarelby an 
Zarelby, $1010 


Poif Str, 123 9%. weitlih von Springfield Ave., 
2 — Y. Webſter und Gatte an Andrew 


95 
tarte ðx 





240 F. nördl. von 7: 

an W. 8. 

Südoſtecke Roſebud 

an 60. 6 

mweitlih von 
> 

am F 





ü - von 32. Str., HX56J} 





2 $17 0, 


7 
Mir nerva Avde., 270 F. nördlich von 63. Str., WXTL, 


D. &. Malcott an M. Trezill, 81500. 





x ee zeiten 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Thomas Kelly, Iſtöck. Frame-Cottage, 35323 Califor— 


nia Ave., 81100. 


T. W. Drusdale, Atöck. Brick-Flat-Gebäude, 6130 


Rhodes Ave., 83000. 
— — — — 


Todesfälle. 













id 
über deren Tod 
eſtern und he— Pit Me 





g zuei 










es 150 Driar Place, 52 3 
Nalentine Weinberger, 37 Yane Mack, 082%. 
Yuliana Radfe, 749 Glaremout Uve,, 42%. 
Agnes Wultfe, 340 Fulton Str., 27 3. 
Dora Helbadh, 88 Potomac Ave., 57 J 

—— — —ñ— — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Francie E. gegen Roderich Roe Marlh, wegen Ver— 
laſſung; Mary gegen Frank Fuhrmann, wegen Vers 
laſſung. 


— — — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 23. Juli 1898. 





Prelſe gelten nur für den Großhandel. 
Genüſe. 


Kohl, 5)0e per Zuber. 
Blumenkohl, 30-50 ver Ford. 
Sellerie, 30406 per Stifte, 
Salat, biefiger, 20--30c per Barrel 










Zwiebeln, 60—70r per 14 Bujbel 
Rad en, 20-506 per 100 Bi 


Kartoffeln, neue, 4-58 per Buſhel 
Mobhrrüben, A0c per Parrel, 
Surfen, 15—30c per 4 Nurihel, 
Tomatoed, 20—35c per Kiite, 

lebendes Geflügel. 

Hübner, TA—8c das Pfund, 
TIruthihner, T—Se das Pfund. 
Guten, 6—64c da3 Pfund. 

en $3.50—$4.50 per Dusend. 

Butte 
Beite Nahmbutter, 164 per Pfund 


gier. 


Friſche Eier, I1Ie das Dutzend. 
Schlachtvpieh. 

Veite Stiere, 1300—1700 Pip., —— 

Kühe, 400 -800 Pfd., 3 3 

Kälber, 100400 PBid., 34.50-80.75. 

Schafe, B.65—$5.00. 

Schweine, 83.75—$4.05. 
Grü . ie 
Zananen, 










T5c- —1. „25 „ser Bund. 





3.00 86.00 per Stifte, 
S5c der W-WiDd.-Kifte, 


n, 5S0—T5c per 24 Quart3, 
Himbeeren, 59—70c ver 24 Pints. 
Stachelbeeren, 33—40c der 16 Quarts. 
Sohannisbeeren, 30-506 der 16 Quarts. 


Sommer: Weizen, 


Juli, Töle; September, 76I—76Lc. 


Winter: Deizen. 


Nr. 2, hart, 73—T5r, 
Nr. 3, voth, 72—T6c; Ar. 2, roth, 7778. 


Mais. 


Nr. 2, 344—35kc 


Ger ſte. 


2834c0. 


Roogen. 


30e. 


Hafer. 
Nr.2, weiß, WI—2Tkc; Nr.3, weiß, 217e. 
Se. 


Nr. 1, Timothy, $7. En. 
Re. 2, Timothy, 86.00-87.00. 








eiraths⸗Lizenſen. 





——— ae ie — wurden in der 





























—— — — — 


erlangt: Mäanner und Kuraben. 














Zu Gunſten von Frau Hattie 
White, deren Sohn Frank bekanntlich 
v 








! 








na utlich 















1996 Badaih % Ave 





Dritte Hand an Gates. 





e, der Shop tenden 








Wagenmacer. Stetige Yrbeit.— 
In» 





332 F. ſüdöſtlich von Wabanſia 
F. H. Ehlert an George W. 






nittelt —— Ser alle r 


Aufträge mündlich oder isriftlih 2 


orth Chicago M. ©. 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieler Nubrit, 


junger Mann fucht — in 
— aus Y) u Hl wg 








N her junger Dann IT Stelle 
Rutjiber oder für Haus arbeit. 








veröffentlichen wir die Liſte der 
m Geſundheitsamte 








vi ? Protbäder jucht Arbeit als 
site Hand in Heiner Bäderei. 





E opbia f Str., 66 %. 
8 arl Sc ne, 2 "mM 3 
Theodor — ggel, 90 —. 
i 15 & Str., 41 2%. 
ine ss 2098 Elderfin Str., 62 3. 





N Garpenter. jucht Arbeit it, a 





———— Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter biefer Rubril, 


Laden und zabriten. 


Maſchinen mädchen 
155 Marlet Str., 


Handı mädchen an Nöden. 


1 Gent das Wort.) 





Maiciienmädd den, 





und Hand: mä dche Jer 


und Handmädden an We: 





Mädchen, Aermelfutter überzunäben an 










Mai ihinenmädge: 1, 
ıter ——— an 5——— 





‚an EEE 


J ilarter Str. 





erfahrene Maſchinenmädchen 
Lernen. Viel Geld iſt zu machen. 





d Päd chen um. 





: Ein Mädchen. Guter Lohn. 





Gin Mädchen für allgemeine er 
"re — Ave. 


* aure. 4075e per 16 Quarts. = 
S. Halfte Sir. 

















8 Mädchen für Haus arbeit. 
* Rosth Rodwell Str., 


: Ein ehrlichen | junges 








Mäddhen für ges 
Mub zu Haufe Ichlafen. 





Ju ınges Mädchen Kindern aufzupaſſen. 


sa Abland Ave. 


Ein gutes Mäpden, 
Gt Francisco pe. 





tleine 5 Familie, 
und Gortland Str., 


Ein anftändiges 
Arbeit —* einem Kinde er ng ac 8 
1088 Evaniton Ave. 


BO BETT m 
langt: Ein deutihes Mädden für allgemeine 
bastelt in ameritaniiger Gamilie, 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 


(Anzeigen unter Dieter Rubrit, 1 Kent das Wort.) 


Sausarbeit. 





— Mädchen für — arbeit. 199 W. Di 
vii nn Str 
Verlangt: E t { 


—* ir! In : r r 4 








31: 4 ıah 
240 82. Otx. nade 


Dis $ 


— — — — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeınen unter Dieter Nub if, 1 Gent daS Wort.) 




























Seinäftsgeiegenne iten. 


on 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents Wort.) 








ebt auf feinen hohen | xea 





au ver 
und Wottec t 
Office. 674 % 





Au vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


























Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Dort.) 





fauf oder zu verr fett Haus mit 2 
md Weil u i 
{ e -Gottage, 
g, Ab Nur 
pt 21, dt 
cıh iv 2 v 
Ir 7 
a 
E e! 
J f 
Bart 
F ut, 
i gen nach 
l er 
1 
r Schmidt 
| ſamo 
na 
in ( e d lleine 
Geichäftss 
” Nape 
— — — — a u 
Geld 
(Ar ! 2 d Wort.) 
c 
+ i 



























6 
ie 
ö I 
I 
w 
N 5 
X der Weſtſeite 
llap® 
: 5 Geld braudt, 
toi 3 em einzigen deutjden 
3 äftin Chicago 
t ’ sen. = X 
leihen ar 
L 
t ’ 
8 
l ı vo } aufwärts auf 
Zi ‚, DIerd Wagen, u. j. w., bon Dris 
va 1er teaulären 9 ; 
_ n 
4 iv 
2 
l Ale ( 
I 
I “fung 
gt eun 
bei + 
2 ba 
Offen bis 6 N 
rück { ! Bel 
t t € jern 0 $ tbet 
t Koını an G 
e in dı ta ner 4 . 
[5 > 01 for w 
Str., 

Ke oße S ne zu 
6 r jalls 5 und 
5 l u gan ı NWaien. 
5 & ( Salle € J 








rli 
Lake View 





29my? 

— 
| (Anzeigen unter er Rubrik 2 Ger ıt3 das Wort.) 
leranpders Geheim Boiigeis 





jiinmer 9, 






Zu vermiethen: Yofal, in welhem ein M 
ihäft 15 Jahre geführt wird. Nüheres 2827 
ve. i 
gu vermietben: 6 Hginimer, binten, billig. bis 
29 Rees Str modi ] mer 2 
Zu vermiethben: Moderne helle 4 Zimmer I 
nung $. — 303 WR. North Uve., nahe Di it 
Ave. zöjllw 


— —— — — — 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 daS 






morgens, 
Verlangt 
gutes & 
fher Familie. : M 
Verlangt: 
ohne Board. I 





i Zu miethen und — — 


gen unte J dieſer Rubri 2 Ce r das Wort.) 





Wohnung, in 
mit Badofen. 






beth Str 


‚Ein te Wohnung, 3—4 Sim: 


ter, fir zwei Veute, icht höber ais $7 monatlid. 
22 Wells — Boom 6. 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 


Deutihbes Red sbuream 
(Sejeglih inforporirit.) 
Gebidargen eine Speyiatität, 
811 Schiller = Gebäude, 103-109 Nandolph Str, 








Korreipondenten: May 2 Leiſt, Rechts— 
anwälte. 12, “lm 
Deutſcher Advokat. — Wie Ser — 





Schlechte Schulden lollettirt. Lohnforderun gen“ eine 
Spezialität. Office ofien ben ıd3. Sonntags bis 
Mittags. — Lam Dffice, 71 Milwaufee Ave. 

il, 1 a, jan omi 













sjebt. Seine Gebühren, E 
n5 Collection Bureau, 95 Clarf Str., Sim: 








Kaufs: und Berfaufs:t: igebote. 
(Anzeigen un ter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 








Bieyeles, Raͤhmaſchinen ic. 


en under diefer Nub tif, 2 Cents da3 Wort.) 


(AUnzeig 












Gi e Wheeler & Wilfon Rähma- 
‚3 Jahre alt, $l5. 1359 N. Aihland 





von Nähmajchinen auf der 
en don $10 aufwärts. Alle 
jinen don $ aufwärts. — 
Standard Nähmafginen, 
}, n Buren Str., 5 Thüren 
behds offen. Tilbw 





Ihr könnte alle Arten Nähbmajhinen faufen zu 


N jales'Breifen bei Alam, 12 Adams Ste. Neue 
fi lattirte Singer -$10, Hiah Arm $12, Neue 


Wilfon 2810. Svrecht vor, ebe Ihr kauft. ms? 








$red, Plotke, Rechts anwalt. 
Alle Rechahen prompt beforot. — Suite 34-8483 
Unity Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 105 
Dsgood Str. 28nolj 


Sulius Goldzier. Kohn 8. Nodgers. 
Goldzier & Rogers, Redbtsanmälte, 


Suite 820 Chamber of Commerce, 
Givok.üde Wafhington und LaSalle Etir. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Wagen, Buggies und Geſchirre, die gröhßte Aus—⸗ 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und ges 
brauchten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichleit Alles was Räder hat, und unjere Bi 
find nicht zu bieten, Thiel & Ehrhardt, 895 Wabaih 
Üvenus, ı2jlım 














— — — 









punkt erhöht. Unfere Preise 








Ziebes- Bebellen. | | 


Roman von Roy Tellet. 


Forffeh ung.) 

In den großen dunklen Sternen lag 
aber noch ein Ausdruck, der ihn ergriff, 
etwas von dem rührenden, bittenden 
Blick eines ſtummen Ihieres, Das 
Mädchen war in gemwiffer Beziehung ja 
auch Humm. Jyr Mund redete wohl, 
aver Die wirklich menjchliche Sp 
jener Austauſch bon Sedanten und 
Empfindungen, war ihr fremd. Limd 
doch jchien ez Garolath, als empfände 


race, 


fie das Verlangen, ich verftändlich zu 
machen, und er bemitleidete ſie 


als je zuvor. Dieſer eine Blick von ihr 
war ihm wie eine Offenbarung gewe— 
ſen. Und ſchön waren dieſe Augen. 
Nein, er wollte ihr gewiß nicht den 
Hof machen! Sie dauerte ihn viel zu 


ſehr. Aber freundlich wollte er mit 
ihr ſein und Alles thun, was in ſeiner 
Macht ſtand, um ſie aufzurütteln und 


ihr das Leben erträglicher zu machen. 


vw wiffenfhaftlihe tinterfuhung der Augen — Genaue Zn 
meffung von Brillen und Augengläſern. 

und irgend ein Mangel der Sehfraft durd ein pajjendes Glas auf den Normal: 
für auf Beitchung gemadte Brillen und 
YAugengläjer jind niedriger als Die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


{ 


mehr 


l ad 14 


Dr. Bipan flecte jegt den Kopf zur | 


ZIhür herein und nidte den Beiden ver= 
gnügt zu. 

„Wo ift Deine Tante?” 
Errima. 


fragie er 


Des junge Mädchen vermochte ihm | 


| (&r führte 


feine Austunft zu geben, und der Dot: 
tor ſchien auch —— beſonderen Werth 
nuf zu legen, denn er hatte ſich zu— 
ezogen, Yalı noch ehe er Die Ynt- 
wort < gehört. Carolath hatte die Em— 
pfindung, daß er nur Hereingejchaut, 
um zu jehen, wie die Dinge jtänden. 


Dara 
rückg 


den zwei jungen Menſchen. Carolath 
dachte an die Aufgabe, die vor ihm lag. 
Das plötzliche Auftauchen des Doktors 
hatte ſie ihm wieder in Erinnerung ge— 
bracht. Die Rolle, die er zu ſpielen 
hatte, war nicht leicht. 


ſtellen, indem er ſich den Anſchein gab, 
als ob er ſich bemühe, die Zuneigung 
ſeiner Nichte zu gewinnen — und an— 
derer ſeits wieder mußte er ſich hüten 


— 
ſie in Wirklichkeit zu erringen. Es 
war ja nicht möglich, daß er ſie liebge— 
winnen ſollte — oh, ſie ſo wenig, wie 


| einfaches $ 


Auf der einen | 
Seite mußte er den Doktor zufrieden | 


ı aber 


irgend ein anderes meibliches Wefen. | 


wäre e5 eine 
Schändlichtert gewejen, irgend einem 
Mädchen feine Hand zu bieten. Und 
Doc — er mußte auf feine eigene ©i- 
cherheit ebenjo bedacht jein, wie auf 
den Seelenjrieden des jungen Mäp- 
hens ; und * dem Doktor durfte er 
ſich nicht entzweien. 

Am Ende hielt es gar nicht ſo 
ſchwer, ſeine Doppelrolle wenigſtens 
eine Zeit lang durchzuſühren. Die we— 
nige Freundlichkeit, die er in ſeinem 
Benehmen Errima erzeigen wolltie, 
würde ſicher im Herzen des jungen 
Mädchens keine falſchen 
wecken; ſchien ſie von Natur doch durch— 
aus nicht leicht zugänglich. Sie war 
ſo wunderlich, ſo viel von einem Auto— 
maten 
zweifelte, ob ſie überhaupt etwas wie 
ein Herz beſaß, und das erleichterte ihm 
ſeine Aufgabe erheblich. 

Dann wieder empfand er aufrichti— 
ges Mitleid für ſie. In ihrer ſanften 


Aber davon abgeſehen, 


lag in ihrem Weſen, daß er 


bleiben. 
ſicht gehabt hätte, 
Hoffnugen 


Hilfloſigkeit und in ihrem mechaniſchen 
Gehorſam lag ſo viel Mitleiderwecken- 


des. In ſeinen eigenen Augen erſchien 
er ſich als eine Art Sklavenhändler. 
Er ſah das junge Ding vor ſich, das 
durch ein verhängnißvolles Geſchick in 


ſicht auf ein wochen 


einſilbige Antwort en gab! 


ſeine Hände gefallen war und dem er 2m | 
| — (er mußte gr troß allem Gerechtia 


feinen Willen aufzivingen durfte. Sie 
ahnte ja nichts von Gefahr, mußte | 


nichts von der VBerfchwörung wider fie. 
MWillenlos und eingefchüchtert durch 
eine Inehtifche Erziehung, bätte fie 
ihn fiherli zum Gatten genommen, 
wenn man e3 bon thr verlangt, und 
wenn Carolath gefonnen gemejen wäre, 
bei dem verabredeten Plane zu behar- 
ten. 

Carolathd war im Grunde autherzig. 

t führte feine begonnenen Grübeleten 
weiter aus und meinie, da e$ vielleicht 
eine aute That fei, wenn er jich des 
Mädchens ein wenig annähme Dj: 
fenbar hatte fie bis zu diefem Augen- 
blid nie erfahren, was Yreundlichkeit 


war. Sie hatte ihr ganzes Leben in 
duntler, trüber Einförmigfeit, der es 
an Liebe mangelte, verbracht. Ind er 
bermochte vielleicht ihrem düſteren 


Dafein ein wenig Sonnenſchein zu ge— 
ben. 
Diefer Gedante gefiel ihm eigentlich. 


Augen einzein geprült 





diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ID endung für feine Zeit. Gr bejaß ein 


Gewiſſen und jenes unbeſtimmte Ge 
ſfühl von Verantwortlichkeit der unbe— 


kannten 
die menſchl 
heimnißvoll 
Mädchen Freundliches 
ihm —— als Gutthot 
angerechnet werden; er hatte geſündigt, 
und jetzt bot ſich ihm Gu 
tes zu 

al ina ſeir 1e5 Ko 
ſtenliebe deckt 


Zukunſt gegenüber, welches 
ichen Handlungen oft ge— 
beeinflußt. er dem 


WUTDE 


WuH 
erwies, 


- 1 24 
vielleicht 


lege 
thu n; das mochte 
ntos be ragen. Näch 
viele Sünden Und 
da er alle Frauen haßte, dieſes Mäd 
chen ihm noch beſonders reizlos 
erſchien, ſo konnte irgend welche 
Freundlichteit, die er ihr erwies, nur 
ſelbſtlos ſein. 

So wenig fennt der Menich fich Tel 
ber, daß Carolath, während er ſeinen 
Grübeleien jreien X auf li: ieß, gar nicht 
auf den ı Gedanfen fam, wie Dieje eine 
andere Rıdhtung bätte nehmen 
fönnen, ohne die Ent pedung, die er ſo— 
eben gemacht, ich die, daß Erri— 
ma wunderſchöne Yugen Hatte. 


au. 


— 
udel 


nr am! 


Xıll. 


Einige Tage vergingen ohne jeden 
Zwiſchenfall. Carolath begann ſich 
an die neue Lebensweiſe zu gewöhnen. 
natürlid ) das Dajein eines 
Miß — war viel aus 
häuſig Beſuch im 
bekam freilich keinen 

da er es ſorgfäl— 
Empfangs — zu 


den rück— 


Einſiedlers. 
und empfing auch 
Hauſe. Carolath 
Fremden zu Geſicht, 
tig De rmied, das 
betreten; er hielt ſich meiſt in 


ö, z = ir ' wärts gelegenen Wohnräumen auf. Di 
Wieder herrſchte Schweigen zwiſchen | paris gelegenen Vohnraumen auf ie 


Täuſchung mit den lahmen Bein hatte 


er beibehalten, was ihm nicht gerade 
jchwer fiel, da er Durch des Doitorz 


Hilfsmittel gezwungen wat, 
zu hinten, er mochte wollen oder nicht. 
Gr hatie in Erfagrung gebracht, 
daß Srrima vor feiner Uniunjt aud) 
ziemlich häufig in Geſellſchaft gegan— 
gen war; wahrſcheinlich hatte man fie 
dazu gezwungen. Ob ſie thatſächlich 
menſchenſcheu, wußte Carolath nicht, 
darüber konnte er nicht im Zwei 
ſel bleiben, daß ſie im höchſten Grade 
zurückhaltend und unzugänglich we 
Seitdem er jedoch hier lebte, nahm die 
Tante ſie faſt nie mehr mit, weder zu 
Verſammlungen noch in Geſellſchaft. 
Carolath bemerkte dies wohl und ver 
tand auch nur zu gut die Abſicht. Er— 
rima ſollte von allen äußeren 
ſtreuungen ſo viel als möglich ſern ge 
halten werden, damit ſie Carolath's 
Geſellſchaft deſto mehr ſchätzen lernte. 
Die beiden jungen Leute mußten, da 
die Tante viel aus, und der Dottor 
faft beftändig in feinem Laboratorium 
beichäftigt war, ojt allein mit eina Inder 
Wenn Carolath noch die U 
ſich die Zuneigung 


3er 


des Mädchens zu erwerben, jo wäre 
jeßt Gelegenheit dazu genug vorhanden 
gemejen. 


Da er aber nicht mehr die geringite 


Luft ogripürte, den Doktor in feinem 
Plane zu unterfiüßen, Io jand er ich, 


mie er fich jelder eingejtand, in einer 
höchſt peinlichen Lage. Ein ftändiges 
tete-A-tete mit ein und derſelben 


Perſon, und w —8 je noch ſo geiſtvoll 
— wird auf die Dauer langt veilig. 
Und wie viel * nun war die Aus— 
=, ja vielleicht mo- 
mit einem 
immer nut 

Nun, jo 
eigentlich nich! 


Zufanmenfein 
dus 


natelanges 
häßlichen Mädchen, 


gar häßlich war fie ja 
ein Möochen 


keit widerfahren laſſen); 


mit ſo wunderbaren Augen duriie man 


nicht kurzweg „häßlich“ 


nennen. Aber 
unintereſſant war ſie ſicherlich. 
Doktor kam mitunter 
Mahlzeiten, aber ſonſt ließ er ſich nicht 
oſt blicken. Obgleich er ſeine Zeit faſt 
nur der Wiſſenſchaft widinete, ſchloß er 
ſich doch nicht völlig ab von der Welt. 
Beſuche machte er freilich nie — das 
Ihien ihm eine unvernünftige geitoe r 
ſchwendung, die er ſeiner Schweſter 


Der zu den 


4 






zur Ausglei- 


ges ganz ſi 


JTrobhdem ſpielte er 
einige Spiele mit Carolath und ge— 


tigkeit. 
Jmer, als daß er ein guter Spieler hätte 


— 


Ganzen mar er beliebt bei den Nach— 
barn, man mar Stolz auf ihn, weil er 
in der wilfenfchaftlichen Welt einen 
hohen Rang einnahm, und feine groß: 
müthigen Beiträge zu allerlei lotalen 
Sammlungen vermehrten nur feine Be- 
fiebtheit. 

Man hatte mit dem Schacdhjpielen 
begonnen. Dr. ae mar ein bor= 
trefflicher Spieler, aber er hatte feine 
Freude am Spiel. Uls er einmal be- 
fonders gefprächig oufgelegi war, er- 
flärte er auch feine Gründe, bie iän ge= 
gen das Spiel einnahmen. „Es it ganz 
ungeheuerlich, “ meinte er, „für ein blo— 
Bes Spiel einen Aufwand bon Zeit und 
geiftiger Anjtrengung zu erübrigen, 
der, richtig angewendet, der Miffen- 
Ihaft von großem Nupen fein fünnte.“ 
dann und wann 


mann regelmäßig mit größ ter Leich— 
Carolath war zu ſehr Träu— 
Gerade bei den wicht ig⸗ 


nen. 


ſein kön 


ſten Momenten ee er es fertig, feis 


— —— ———— —— 


überließ — doch unternahm er dann | 
und warn emen Spaziergang durd | 
die Heide. Mitunter wohnte er aud) | 
einer miflenfchaftlichen oder philan- | 
tropifchen Verjammlung bei. Er be: 


Juchte jogar manchmal die Kirche, mo 
er mit angeſtrengter Aufmerkſamkeit 
den Predigten eines guten Vikars zu 
folg gen ſchien. Daß er dabei freilick 

kein Wort davon vernahm, weil fein 


ı Geift mit der Durharbeitung irgend 


So hätte er en — gute Ver— | 


— — 


CAS + ORIA tür Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt. 





eines fehl — Problems beſchäftigt 


—>—- > 


A 


Tragt die 
nterschrift 
vou 


ne Gedanfen wandern laſſen, und 
verlor dann natürlich. 

Mit Vipan fpielte nicht Scach. 
Ihrer Meinung nach lag gar zu wenig 
Sin darin fannte die Züge und 
meinte, daß fie einer Yteform bebürj- 
ten. Weshalb mi der Springer 
immer auf Jrrmegen wandern? Darin 
lag doch keine Konſequenz! Im Uebri— 


Sie 


ußte 


gen bedurfte ſie keiner Zerſtreuung; 
die einfache Pflichterſüllung genügte 
ihr. 


So kam es, wie es wohl auch von 
Anſang an beabſichtigt war, daß Er— 
rima und Carolath gewöhnlich mit ein⸗ 
ander ſpielten. Das junge Mädchen 
beritand das Schacfpiel übrigens 
weit beiler, als Carolath vermuthet 
hatte, wenngleich ſie ſich ebenſo theil 
nahmlos dabei zeigte, wie bei allem 
Anderen, was ſie that. Sie ertappte 
Carolath oſt beim Träumen und ge 
mann bie Partie, wenn er feines Gie- 
her zu jein glaubte. 


(Fortjegung PR ) 


— 


Zur Tragödie von Sable Jslaud. 


Großartige Fortichritte Hat die 
Schiffsbaukunſt während der letzten 
Jahrzehnte gemacht, und die rieſigen 
Schnelldampfer, welche den Weltver— 
kehr mit gewaltiger Schnelligkeit ver— 
mitteln, gleichen ſchwimmen iden Palä— 
ſten aus Stahl und Eiſen, die gegen 
einen jeden Unglücksfall gefeit zu ſein 


ſcheinen. Das Offiziersperſonal und 
die Beſatzung hat eine gründliche ſee— 


en 6 ralehung genoffen, auf 

Disziplin und Ordnung wird mit ei= 
jerner Strenge gehalten. ©» — 
es kaum noch ein Wagniß, eine Ozean— 
reiſe zu unternehmen; ſind doch eine 
große Anzahl von Gicherheitsporteh- 
rungen auf denSchiffen borhanden, die 
bie Gefahr eineslinterganges als faum 


im Bereich der Möglichkeit erfcheinen 
laffen. Mit Anerfennung der Einrid)- 


tungen verbindet fich ein gemwifles ©: 
cherheitsgefühl während der Reiſe, das 
um fo mehr zunimmt, je |höner das 
Wetter it und je “Ah Außerge 
wöhnliches paſſirt. Der Matroſe, der 
bei ſchönem Wetter auf der Reeling, 
dem Schiffsgeländer, ſteht und dem 
Rettungsboot ſeinen blendend weißen 
Anſtrich gibt, erllärt den Paſſagieren 
auf Befragen, daß dies eine ſolche 
Größe habe, um mehrere größere Boo— 
te, ja auch 80 Perſonen zu faſſen, daß 
darin Ruder, ein Segel und Kompaß 
und ſchließlich auch Lebensmittel vor— 
handenſeien, um bei etwa eintretendem 
Nothfalle in Gebrauch geſetzt, reſp. be— 
nutzt zu werden. Für jeden Mann der 
Beſatzung ſei ein beſtimmter Platz in 
jedem Boote vorgefehen, und alle 
Mannfcaften feien genau einaetheilt 
in die BootErolle, die neben denWachen 
und der De auf jedem Schiffe 
eri flirt. Much die * zgürtel, die 
in jeder Kabine und in Zattenperfchla: 
aen im Zwifchendef in qröheren Men- 
gen aufgeltapelt find und deren Vor: 
bandenfein vor jeder Nusfahrt Feitge- 
itellt wird, tragen viel Dazu bei, ein 
Gefühl der Soralofigfeit auffommen 
u laffen. Mufif an Bord, eine üppige 
Perpflegung, Die in feinem Verhält- 
nib zu der Durch das Leben an Ded 
möalichen Bemweaung Steht, die aber 
troßdem geeignet ilt, die Pafagiere zu 
beichäftigen uhd bei quter Laune zu er- 


AUUULLATBHCHAHIHLLLAHLAUILUULALULAALU URN 


Der Zirieg 


der Jahreszeit 


gegen Behaglichkeit und Gefund: 
heit find 


Magenleiden. 


Der Krieg von 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger 
Tropfen 


BE > VASEN 
Anverdaufichkeit, Verflopfung, 
Appelilloſigkeit, 
Bilioſität iſt immer ſiegreich. 


Sie reguliren, ſtellen wieder her 
und heilen. 
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war, das fümmerte ja Niemanben. m| 











| geführt, 


| Grund behrte, 





Kapmwuan Ready Nelief wirkt ficher 
und tit zuverläfig in Folge feiner ftimulirenden 
Altion, weiche ih auf die Nerven und vitalen Siräfte 
Des Nörpers erſtrecf. 63 Träftigt_die einen, regt 
die jihlin de V italität der phyſttaliſchen Steuf: 
tur zu erneuter und erböbter Thätigfeit an und vor: 














möge biefer gefunden Stimulation und erhöhter 
Altion wird die Urjohe da Schmerzes be- 
ſeitigt und ein natürlicher Zuſtand hergeſte i. 

iſt der Grund, warum Ready Relief 


Schmerzen ſtets gebr 
fo don ichlimmen N 






Etillung der 
wird — ohne da 







Schmerzen at werde nt, berrii Buy 


s if * wichtig, daß jede Zamilie einen 
Vorrath von 


—* 
iEADY RELIE 


Hand bat. Ter Gebrauch dieis $ 


itets, wein Sie pinerzen empfinden 


eriwweiien. (53 erifti 
merzen behebt oder den 





— 
> an 
I d ſi 
vanf 











der Don Nervofität 
Rheumatismus, 
or st : 


Jeſegtem während ein tiger Tage eine 


ritelt, 


Eine Kur bei allen 


er dompiainis. 


Wall 
ein 
1} 


volnſtändige Herttung 


Su mm 


J 


io 


ein aanyer 
von Gla 
nhält, und 
dy Stelie f auf die Nagcı 
ihrt jofo 
bald ge Kur. 
er bis ein ganzer Theeldifef 
ben Glaie Wafler bes 
iten Krämpfe, Schiwindelau 
’ — Sodbren 
Migräne, Blähun— 
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Haft iigfei 





Fieber 
malariſchen, bi 
ereine mit Rad 


Radway' 


Zu haben bei allen 


ADWAY 8 
PILLEN 


na aller Siörungen des Magens, 
Blaſe, nervöſer Krankheiten, 
erſtopfung, Hamorrhoi 





zur Heil 
me, Niere 
anfälle, V 


der Där 
Schwindel! 


den u. ſ. w 


Migräne, Frauenleiden, 
Biliojität, Unverdanlichfeit, 


Dyspepſie, Verſtopfuug 
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die N 
ttige Erleichterung und | einer Durch bie Quer 


: ten Stelle getroffen 


che beim Auflaufen an einen Felfen 
oder Meeresboden vorzügliche Dienfte 
leiften, denn felbft wenn der untere 
Sciffsboden theilmeife  aufgeriffen 
fein follte, verhindert der darüber be- 
findliche obere wafjerdichte Boden ein 
Eindringen des Waffers in den 
Schiffstörper; und 

2. durch die Errichtung zahlreicherer 
vertifaler majferdichter Querfchotten, 
die, vom Bug und Stern des Schiffes 
bis zum Mafchinene und Keffelraum 
reichend, je nach der Länge des Schif- 
fe 10—14 mwafjerdichte Räume fchaf- 
fen 

Nur der Mitteltheil des Schiffes, in 
welchem ſich die Maſchinen und Keſſel 
befinden, die je nach der Größe des 
Dampfers ein Sechſtel bis ein Viertel 
des ganzen Schiffsraumes beanſpru— 
chen, kann, um das Fungiren der 
Maſchine ſowohl als auch die e Funltio⸗ 
nen des Maſchinenperſonals nicht zu 
beeinträchtigen, nicht mit * Quer⸗ 
ſchotten verſehen werden; bei einigen 


in neueſter Zeit erbauten Paſſagier— 
dampfern, welche zwei ſeparat fungi— 


rende Maſchinen und Schrauben beſi— 
gen, find — durch die Errich— 
tung eines die ganzen Maſchinen- und 
Keſſelräume in zwei theile HE 


ben Längsjchotten weitere wafferdichte | 


Be gei'yaffen worden. Wird 

ı Dampfer nun vorne oder hinten an 
rich otten abgetheil— 
und durch den 


Stoß leck gemacht, fo füllt fich durd 


n 
| id) in der Prori 8 
nen gezeic 


die Dort befindlichen Querſchotten nur 
ein NONE flein er 
Schiffslkö tpers d geſte = t, wie es 
bei vielen Kolliſio— 
ohne befondere Ge 
fagr einen Notbhafen anzulaufen. 
Wird dagegen ein Dampfer, befon- 
Ders wenn jolcher wi wie beim Dop— 
pel⸗Me aſchi nen- und Schraubenſyſtem 
mit einer waflerdicht: en Längsſchotte 
verſehen iſt, durch Kolliſion mitſchiffs 
getroffen, ſo ſtrömen in die dort be 
findlichen großen Räume in kurzer Zeit 
ſolche enorme Waſſermaſſen hinein, 
daß die Keſſelfeuer verlöſchen, die Ma— 
ſchinen und hauptſächlich die 
Dampfpumpen ieh 


it bat, 





ty 


außer Betr aelebt 


i . 
N | werden, das Schiff in Yolge der ein- 
fi “ 5 © b H » s | dringenden Walfermaffen tiefer und 
u er Leber ei en. tiefer ſinkt, und durch die Inaktivität 
ek weiche ib | der Mafchine und Puͤmpen in kurzer 
der Verdan e einſte fe / 
ve Di drang * | Zeit ein den Wellen hilflos preisgege- 
! benes Wrad wird, Das Opfer eines 
' fold ben Unfalles wurde „La Bor 
vi gogne.“ (W.) 
vo — — 
Das Schwitzbuden-Uebel. 
pH liches Autreten von Hitze und Brennen in FD 
si Doien von Radwan’s Pillen be Von allen nit he Indu⸗ 
freien Das < von alicır den obigen Bejchwerden trien i 8 D Der⸗ ri i 
Preis 25 Cents per Schachtel. Zu haben bei Me it = die Kleider-Induſtrie, 
aulen Apothe der die Arbeiterverhältniſſe durch das 
iwenbe fih an DM Wadmayk Go, Yon. | 109. „Smweating — am ſchwer— 
on, New Vork, um eine Vroſchür ſten geſchädigt worden ſind. Der Sek 











halten, Rauchſalons, Badezimmer, 
Konzerte an Bord, elektriſche Beleuch— 
tung aller Räume und tadelloſe Sau— 
berheit — Alles zuſammen läßt bei 
ſchönem Wetter und ohne Unglücksfäl— 
le jede größere Ozeanfahrt als eine 
Quelle der Freude und der Belehrung 
ebenſowohl wie der körperlichen Er— 
holung in den meiſten Fällen erſchei— 
nen. 
In welch' grauſigem Gegenſatz zu 
dieſem Bilde des Lebens ſteht das 
furchtbare Unglück von Sable — 
wo der frangöfifceheDampfer „< „LaBour— 
gogne“ in Folge eines Zuſammenſto— 
ßes mit dem engliſchen Segelſchiff 
„Cromartyſhire“ unterging und mit 
ihm über 500 Menſchen ein Grab in 
der Tiefe des Ozeans fanden! Nur ein 
verſchwindend kleiner Theil der Paſſa— 
giere wurde gerettet. 
Eine wahre Orgie des Schreckens 
wurde hier gefeiert, und eine Kata— 
ſtrophe trat ein, wie ſie ſchauriger nicht 
gedacht werden kann! Warum trat die— 
ſe Kataſtroph ve gin? Naren die Sin 
richtungen bes niedergerannten Schif⸗ 
fes nicht muftergiltige oder war es fre= 
velhafter Zeichtiinn, melder das Ün— 
alüc verichuldete? Db Diele Fragen 
durch die Unterfuchung in unmiderleg- 
iger Weife merden beantwortet 
werden, muß vorläufig dahin geitelft 
bleiben, bi8 jebt fteht nur mit abfolu- 
ter Sicherheit feſt, daß die „Cromarty— 
ſhire“ in dickem Nebel bei nächtlicher 
Fahrt den Dampfer „La Bourgogne“ 
mitſchiffs auf der Backbordſeite an— 
rannte und ihn zum Sinken brachte. 
Die „Cromartyſhire“ kann nur eine 
Nußſchale i im Vergleich mit „La Bour— 
gogne“ genannt werden und doch wur— 
de ſie der Verderb des mächtigen Dam— 
pfers, ähnlich wie vor wenigen Jahren 


das engliſche Kohlenſchiff „Crathie“ 


Lloyddampfer „Elbe“ in den 
Das Unglück fand in 
dichtem Nebel ſtatt, der die Schiffahrt 


den 


gerade um diefe ahreszeit an den 
Neufundland-Bänten jo aefährlich 


macht. WUller Wahrfcheintichteit nach 
hat „La Bourgoane” die vorgefchriebe: 
nen Lichter, roth auf der Backbordfeite 
(lint3), grün auf der Steuerbordfeite 
(recht5) und weiß auf dem Fodnaft 
alfein Dieje find von der 
„Sromarinfhire” entweder gar nicht 
oder erft zu fpät gefehen worden, und 
das Unglück wollte es, daß „La Bour— 


gogne“ mitſchiffs, wo die Dampfer 
keine waſſerdichten Ahtheilungen ha⸗ 


ben, getroffen wurde. Bei den in den 
legten Sabren jo rapide anmachfen- 


den Dimenfionen . Schiffs— Körper 
hat man ſichbemüht, Schiffe mit mög— 
lichſt vielen waſſerdichten Abtheilungen 
zu konſtruiren. (Am Vollkommenften 
iſt dies bei den Kriegsſchiffe durch das 
Zellularſyſtem erzielt, welches jedoch 
bei Handelsſchiffen, die für große La— 
deräume konſtruirt werden, nicht an— 
wendbar.) Dadurch beziweckt man das 
durch Auflaufen an einen elfen oder 
durch Kollifion herbeigeführte@indrin- 
gen des Waflers auf möglichit Fleine 
Räume zu befchränten, um die 
Schmimmfähigfeit deg Schiffskörpers 
möglichſt wenig zu beeinirächtigen. 


Dieſe waſſerdichten Abtheilungen wer— 
* hergeſtellt: 


1. Durch zwei zirfa 4—5 Fuß von 


a = 7 * 
ö—r rT — — — —— — —— — — — — —— —— — ———— ——————— — ———————— — — 


retär der „United Garment Wor 
of America“, Henry White, ſtellt darü— 
ber in einem engliſchen Arbeiterblaätte 
folgende Betrachtungen an: 

„Wo immer ein Gewerbe in vortheil— 
hafter Weiſe von kleinen Arbeiter— 
gruppen in den Wohnungen oder in da— 
mit verbundenen Räumlichkeiten im 
Wettbewerbe mit andern Arbeitsmetho— 
den betrieben werden kann, da wird 
dieſes Syſtem 
anderen führen. Dur) Ausnützung 
der bedürftigſten und hilfloſeſten Ar— 
beiter, die für einen Beitellohn eine 
übermäßige Unzahl Stunden fchaffen, 
können gewiſſenloſe Fabrikanten der— 
ſelben Induſtrie zum Ergreifen der 
gleichen Mittel nöthigen. Dies iſt das 


zur Verdrängung der | 





einander entfernte Säiffsböden, mel- | unter einanber, wird dann der Arbeits- 


| 


4 
kaum Des | 


I Kun 


aroßen ı 
ı den, 
| ftätten und Haus- hans“ 


! 





Geheimniß des Heberhandnehmens der | 


Ienementhyaus = Wertjtätien. Gelbji 
die neuejten und volllommeniten Gin: 
tihtungen der Großfabrifanten können 
in ſolchem Falle feine jo wohlfeile Bro- 
duttion ermöglichen, wie fie Durch die 
Wiedereinführung der alten Hausin: 
duftrie in unferen Miethstafernen fich 
erreichen läßt. 

„Die gemifchte Bevölkerung in ben 
Armenbierteln der Gropßftädte pflegt 
fih nach ihrer Adftammung in Grup- 
pen zu fondern und babei fo weit als 


möglih Die Gewohnheiten und Ver: 
hältniffe der alten Heimath beizude- 
halten. Das Syjtem der Heinen Ston- 


traftoren entfpringt hieraus. Die un- 
ternehmenderen unter den Leuten, die 
pielleicht auch etwas Kapital  befihen, 
machen Stontrafte mit den Groitiauf: 
leuten für die Anfertigung von Klei— 
dern, Unterkleidern, Btiaarren u. T. m.; 
fie richten feine Wertitätten ein und 
befchäftigen darin ihre armen Land3=- 
- e, deren Ge ſichtskreis, deren Lebens— 

ind Arbeitswelt ſich auf ihre nächſte 
ach ei beichrantt. Durch di e nim⸗ 
mer endende Konkurrenz, ſowohl die 
der Kontraktoren wie die der Acbeuer 


— — — 





at) 
4ernar 
St TE 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſſen 
sujammengeicht, 
find das barmlofefte, ficberfte und beite 
Mittel der Welt geaen 


Yerfiopfung, 


melde folgende Yeidei de 


Callenfranfheit. Nervöier — * 
Uebeiteit. Avdructen. 

Apuetittoñgkeit. Hi 
Blähungen. 
“:lbtucht. 


Kur inthmigfeit. 
Reizbarteit. 
Reit. Allgemeine 
Zeitenſtechen. Schwaͤche. 
Verdroſſenhzeit. Seh er, wirbeluder Kopf, 
Unverdanlickeit. Dumm er —— 
Erbrechen. Edi 
Belegte Zunge. 
Leberitnive. 
Leibichmerzen. 
Haͤmorrhoiden. STchwaͤche, 
Miüdigrkeit. VBlaſſe. 
Berdorbener Magen. Gg ſtriſcher g spiihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Bänden. yüne, 
Schle Hiabeihmad Ueberfüllter Magen. 
im Blunde, Nicedergedruͤdtheit. 





——— 
Nervaſität. 


sg a sie. Serztlopien. 
Rocenſchmerzen. Blutarmuih. 
Schlaſloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


&t. Berizard Kräuter : Pillen 


vorräthig haben. 





Sie find in Anotheten zu haben; Breis 25 Gents 
die Schachtel nebit Eebraͤuchs zanweiſung; fünf Schach—⸗ 
tein für 81.005 fie werden auch gegen Empfang de3 
PBreifes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin ın 
den Der. Staaten, Canada oder Europa frei gefandf 
von 


P. Neusiaedter & Co., Box 2416, New York City. 


| Goldjühlung gemadjt oder 





‚ Briien md 


| runger 
| machen und darauf dringen, 
| wohl die Barteien als Ganzes 
fers | 










lohn immer meiter herabgedrücdt, die 
Arbeitslaft immer mehr erichmert. 

„Der Fabrilant erfpart unter diefen 
Umjtänden die Koften und Mühen, die 
mit ver-Sintihtung und Leitung eigner 
MWerkftätten verbunden find. Er mälgt 
auch die moralifche Berantmortlichkeit 
für die Zujtände von fich ab, unter ve- 
nen jeine Waaren herwitellt werden, 
auf den Grund hin, daß er die Urbeit 
anderen, unabhängigen Arbeitgebern 
überlafjen hat.“ 

Dies ift die richtige Darlegung der 
Haupturfachen des Uebels. . die 


größte Arbeitserfparnif, ” der fü= 
brikmäßige Großbetried * licht, 


der ſich 
aus der 


Gewinn an Arbeitsleiſtung, 
unter ſolchen Verhältniſſen 
ſchrankenloſen Ausbeutung der Ur: 
beitskraft ergibt, wenn in den Schwitz— 
buden nicht nur die Männer, ſondern 
mit ihnen Frauen und Kinder vom 
frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht 
hinein arbeiten, oft 15 bis 16 Stun— 
den den Tag. 

Ueber die Mittel und Wege zur Ab— 
hilfe hat ſich Hr. White in dem ung 
borliegenden Aufſatze nicht ausgeſpro— 
chen. Es iſt da auͤch kaum etwas zu 
ſagen, was nicht ſchon unzählige Mal 
geſagt worden wäre. 





Ein Univerſalmittel gibt 
nicht. Staatshilfe und 
müſſen zuſammen gehen, wenn dem 
Uebel von Grund aus geſteuert werden 
jol. Die Selbi { 


ſthilfe beruht auf der 
F Ic —9— A *25 
Ag niſation der Arbeiter 
einigung der Kraͤfle unter 
Führung muß die 
der 





berfländiger 
Beſſerung der Löhne 
Arbeits bedingr unge m 


un d 


durchoe 
durchge 
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t muß bel 
ne und 
Durhführung feiner 
geſehe; durch ſtrengere 
häufige Inſpektion der Arbeitaftätten 
namentlich in gefundbeitilcker Hinficht 
und durch ſcharfe zeſebliche Beſchrän 
der Frauen- und Kinderarbeit. 
Betreffende Geſet he, die bisher nur 
für die großen Fabrikbetriebe beſtan— 
müſſen auf die kleineren Werk— 
ausgedehnt 
















| WORLD’S MEI 


fann nicht auffommen an dem | 


Seit 50 Jahren das bejte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstypftung, 
Biutandrang 
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mit dem Nameıt 


AUGUSTUS BARTH 


cuf den: Badet. 
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| 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


Building. 

tahren e deutiche Spes 
bre leidenden 
ren Gebrechen 
Garantie, 


gegenuber der zyair, Derter 




















all⸗ t d grauen: 
iv ei ‘ tionst t heut ıgacn ohne 
xp J rantheiten, Folgen von 
Selbſtbeflecung, verlorene —— se 
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ſich einigen, dieſelben bekannt 
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auch biee einzelnen Kandi — dazu un— 





| hmeidevtia Stellen nehi 
| St. Louis Ybenb-Ungeiger.) 
— Wis der Initruftionsttunde, — 
Das muß ein quter Soldat zum Pu- 
ben jeines Gemehres gebrauchen? — 
Gutes Bubzeug. — Fall! — Weiche 
Bürsten. — Fall! — Steine Ih: arfen 
Sachen. — Alles ven Unfinn! Nun, 
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Uniere 86 Zähne find die beiten der Welt. 
Bar: SOldtr oe... & 


Brüdenarbeit, per Zallt......... | 


Goldfülung 
Ellverfühlung ........ 
Eine Garantie für 10 Jahre mitjeder 
Urbeit. 

Keine Berechnung ir Zuhnziehen, fall Zähne beitellt 
werden. Uniere Arbeit und umiere Preiie und unier 

Ruf Haben uns 15 Zahre in diefem Pla gehalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 
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Optiſtus, E. ADAMS STR. 
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von Gläjeru für ale Mängel der Sehfraft. Konjultict 
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Dr. Albrecht :Heym, Rerven. Arzt. 


Langjährig Pezigliſtiſch ausgebildet an dentſchen Kr ans 
fenhänsern und Univeriitätssftiimifen, auleßt bei $ı 
Erb, Heidelberg, 103 Randolph Str., <hiter 
Gcbaude, Zeiephon Diain 2019, Zimmer 1012. 
den 10-3, aufer Sonntags. 


Gilme 
FE 


Dr. E. c. ‚SCHOLER, Deutſcher Ast. 
Spezialität: 

Trauen- nad Binder - Srankdeiter, 
544 NEWPORT AVE., Lake View. 
Stunden 12 bis 5 Uhr. Telephone: Lake View 105, 
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Reit: en Abiehrt. Ankunft. 
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sum Jorka2 — — ——— 
Eorumdus & Notfolt, Val!!. ::: IEON 758% 
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MONON ROUTE-Dearborn Station, 
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Jol er & - Dwi geht} mo dd ation. 1 0:00 PM +10.20 AM 
Nigel Plate. — Die Ber Dort, Ghicage uns 

Et. Zouis:Gijenbahn. 
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tit treiben, wenn die Regierung ſich gee Die erft ‚vor Kurzem in biefigen Zei⸗ 

gen die angeführten Bemweife blind | tungen veröffentlichte Statiftit der Dantesgebrüll auf fünftaufend Kehlen. 
verhält. Es läßt ich bei alledem nicht | Leiftungen der zwei Hofbühnen mäh- ‘Evivant los Americanos!” 
abläugnen, daß die GSozialiitenpartei | rend der legten Saifon, läßt deutlich | Schrien einige mit voller Kraft dazıwi- 
heute fchon die bei Weiten ftärffte im | erfehen, daß e& in Bezug auf Initia⸗ ſchen und erſt jetzt merkten die verbub- 
Deutfchen Reiche ift, troß alles Same | tive wieder bedentlich ausgefehen hat. | ten Leute, daß fich die Gewohnheit und | 
melrufs von Geiten Dr. Miquels. | Nur wenig Neues, und davon auch | der Enthufiasmus zu einem recht pein- 
Dabei ift e3 aber ganz ficher, daß wenn | wieder gar nicht? Gutes, haben die bei- lichen ‚Strthum verleitet hatten. 

die Weaierung auf dem befchrittenen | den Bühnen geboten, denn auc in Be- “Evivant los Americanos!” 
Wege der allmähligen Unterdrüdung | zug auf Die Annahme von neuen Stüs | Donnerte es jebt ofne Ende, bis die ar: 






ee En r un — — — 
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928--930--932 Milwaukee Ara, ve 
Morgen Dienitag, den 26. Juli, Kt san eahminde com 


mer-IBaare, jorwıe Reite, werden morgen zu jedem annebmbaren Preiie verkauft und feiner jollte dieje 
Gelegenheit veriäumen und fi) Don der Gute und Preis rwürdigfeit unierer Wuaren überzeugen. 


Main floor. Dritter Floor, 











“Eviva Espanola!” erſcham ein | 


Wrieinalsliykirhen nei der „AbendpoR.“) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
mpf, Deutſchlaund. 


Berlin, 7. Juli 1898. 
84 LaSalle Str. Iroß aller amtlicher und haldamtli- 
her Ableugnung bildet das riefige Uns 
Deutiche Sparbank wachſen der ſozialiſtiſchen Stimmen in 
— doͤch das hauptſächliche, 


— 
ul zu verleihen beunruhigende Element des Wablaus- 
falls. Wenn man die jegt von Profei- 


















































Gin größerer Di ten Kalifos, in blau-u 
und rotbzund-weiß geblümt, Pradtvo ‚le 
Muſter, die Yard für nut . e F 

e Unterbofen für Knaber 

alle Gröken noch vor 1 

5c, für nur. 





—— aller Volksrechte fortſchreitet, die ſo-cken herrſcht ein graſſer Favoritismus. men Leute auf die finſteren Geſichter Eine Pdetie buhfeiner Mieiverttoife, in, den | Gochfeine geihlifiene Wafiergläier, teo 3e 
—7 — or Hick nmenae tellten To— N Y = neueiten Muitern umd Farben, 42 200 C Pr jeßt 3 Stüd für S ® 
ibeigen Summen aan sr = * — A * ge sialiftifche Bartei noch weiter und im- | Nun getraut ich allerdings die Verli- | der gefürchteten cubaniſchen Offiziere a Varo für a EEE, 19c A eg 
ß N 11T ) . o J— 2 Fambtie für odfutter, ın allen Fa e id Fa— n, 9 ı Lege t : 8 
— Diane. | arzt ——* mer weiter anwachfen wird, wenn e3 | ner Breife nur felten etwas über dieſes aufmerkſam wurden, die ſich auch hier ben, zeg. Mreis 5c, Die Mard fir en ei: rn Re ec u Yale Sea 3% » 
Br “es 


nau, mie all e Bejchwichtigungse artikel, 
die ſeit der * I in der offiziöſen und 
en, Preſſe geſtanden haben, 
nur auf Sand gebaut ſind. Sehen wir 
uns zum Belege meiner Behauptung 
einige Di ne rt  Siffen an: 

33 haven 7,700,000 
im Ganzen 10,630,000 


} 


Dard für nur 
trüflelsGarpets, in unveraleidh 
l en Muſtern, nie unter 90 verkauft, J 
d Legen frei, in dieſem Räum— — 


ter E . »; Yar 

L if IE gWID 

Ertra aute Matraßen ınit Cotton Top urd & 
breiter Tiding, vegulärer Preis $1.48, 98e if 


Stoffe, in allen Farben und DM 


verſchi IK tern, paifend für 
Bortieren, reg. Breis 606, Die Yard 3% 


Erſte Hupotheken 


zum Verkauf ſtets vorräthig. 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutſchland. 


wohl auch noch ſeine guten Wege mit ganze Thema zu ſagen, aus wohlweis⸗wieder wichtig machten. 
der — Tendenzdrohung lichen Gründen, denn wer hätte Luſt, “Eviva Cuba libre!ꝰ tam es zag— 
ha iben dürfte, daß erſt wenn die erſten ſich einen Beleidigungs-, Verleum— haft von ei nigen Lippen, und die Menge 
00 ſozialiſtiſchen Abgeordneten im dungs- oder ähnlichen Brozeh an den | folgte auch diesmal den Hochrufen, aber 
Reichstan jiben werden, die Regierung | Hals werfen zu laffen? Und iwie es ohne E nthuſiasmus; es tam nicht von 
jagen werde: „Mi möt mal tiefen, wat | dann bei der heutigen Rechtspflege in Hexzen. Die Hohrufe für Amerifa 
: hatten Die Bei geiiterung erichöpft. 
Dann folgten wieder jene abfcheuli= 
chen Szenen, die die Amerikaner in 
Wuth verfehten, Neger mitWlacheten an 
ber Ceite, die die ‘rauen mit ben 
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Journal iften zu gehen pfleat, das hat 
man ja an vielen neuerlichen Grempeln 
gefehen. Uber hie und da dringt doc 


Weg für die deutſche Regierung der 
wäre, Reformen auszubauen, dieFrei— 
heiten des Volkes nicht zu ſchmälern, 
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Sp Feen %7 


| Ba uSansfattungd Deput. — 


IQ geh — dieſes Mal aber nur 7,600, 
Bierter Floor, 


‘ —— > Erb 3 ſe chaf ften ıUUU aus LU), Mas alſo zeigt, 
» { | 
ıdah 8 


eſſe der Wähler heuer 
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J4Quart große emaillirte Kaffetöpfe 
Must in, 1 Dad | ij nur , ö i i 19e * 




























































































































































artige uͤebergaben, welche beide mit 


| 
da Io3 is.“ Dat der einzig richtige | Deutfhland dem' durchſchnittlichen 
ingezog — ſondern zu erweit itern, das fieht man | einmal eine Stimme in die Seitungen 
ER RS SORER: uch Gaer ausbezäft | geringer war als dama eB d —— EEE rk. ER * © die Yard , | Mor 
8 raus ertseit, wenit heit. es —— damals, denn die Be aber eben „höheren Ortes“ nicht ein. und was da geſagt worden iſt, ohne Flintentolben zu rüdſti eben BB ee 4; 2€ | guten in 
theili gung ı verhielt jich tie 68 zu 723 * * Widerfpruch zu finden, das genügt | Een am Fleiſchtopfe zu fein, anftän iding, im hübfehen | „Mell, con, Wı 
da 34 J370zen— 3061 dobe 35443* * ee * s i — a 5 E 4 —— — erne vöff 
Sollen —W 33 Panne Diesmal Pen Bor Kurzem bat der K eineun⸗ [Hor allein, um meine obigen Xus- dige Fami ilienväter, r, die fi er gu | J | Zlesene Denver, 1-Bint, für. . ._. > 
1 dt b 2,120,000 Sozialiſten, gegen 1,188, = durzem he —— ei | führungen ‚u be ftätigen Kurzum, um wurdigen Vag abun den un r Baar Ligue, ertra rg wer — extra gutem wi : 5 
iotariell und konſulariſch yeiorgt. I 9 0 im ahre 189 ) alſo ein uwachs ſ1 Hr ace an ſeine Schauſpie er“ von m Stide chen c ww — en — | 
⸗ es un e \ IN lit nam L Sch „miii i zu (KL) D " 3[ “a es Worten 21 1 en, der { Hard oc balgen uhten, — — — 520 — 
— Konſultationen frei — | von 332,000, — Nationalliberalen den3 ivei königlichen Theatern in Ber— | Faller but > — Be nadende Finder, die über die } ni spe der seiten Melt x Kind Dept. Wierter Floor. 
* — 3 an Stimmen | lin gehalten, die bedeutendes Aufjegen | "1 U I Tr ontoma | Menge binmweaaereich! | ———— ins a en 
2 ı if hes 3] | ‚= Ren einer pads an Summen gehalte A re se ın hetreris P r Theater“ IL nweggereicht wurden, um — 9e 
Deulſches Ronlutar- bon 163.000 u verzeichnen, obwon! | auch im Auslande gemacht hat, weil er | — a den Proviant vertheilenden Sftisieren 1} Damen, mit Ginjat und | i 
ERBURRBERE einen Verluſt an Sitzen, und die Anti- nämlich darin vom Theater ur * Ind A Eins. Von den — die Händchen Bittend eı itgegenzuſtrecken. 2 2 | 
Fanny V RE €; x OH — Ichen. D 8 ⸗ en . ne | 
— K. W. HEN rl Pr, 1 PR ıben 48,000 und Die baitız | ® unit als „einer feiner Waffen“ Tprac minell erften Qühnen Deutfchlands i Offigiere und Uerzte leijteten mwirtf- für Knaben, in, allen Holden 
ST ſche auernbündler 68,000 Stim un Kampfe des Monarchismus gegen — roßen Zufchuß aus ber fich heroifche Arbeit auf diefeın Boiten. BEE 39e PL 
84 LAS ALLE SER | men gewonnen. Alle übrigen Barteien | den limfturzgeift. Alfo feiner Anftcht galten (ich . Hatulle Aebeiten, follle Hut ab vor diefen Leuten! ‚non. Dieloes- Bäuten |" 
und Eonntens bi Pte I hako z aan * ER 0 ach if 0 (Buraf en sth in: ( e Sch—e 1 } file De Hi ngola Sı Shube, in | 
* een ge WE ZT RR ER Di ” ne BE —* m. man doch erwarten, daß Jie aud) ein- —— braun, ale Grühen, wertb $1.48 ge 5: 
h trum 163,000 Si nınen, die Deutiche prilen 3 legen, jondern, um m ö ö Rn dos Baur... . 27 =: N 
YITIISPIBSOTEE Iteni atioen 13: 8.300, di N ichs J ſein Arfenal don Waffen fein in, | mal an eine Vorftellung fich getrauten, Kapitulationen. Rn —— 10€ | 
= Bär ss tonierbativden 158 ie Reichspar= | je x 9 a yuu! ben, das Paar für... . 
LEI HRSG ERESCL PR toniervativen 1; Ber die in finanzieller Hinficht etwas ris- _ ko 
Ber! I s #2 tei 218,400 (alfo beide Flügel Der ug im Stampfe mit den Feinden der | ,. 5 O ⸗ —— om — ern En: 
Bil —1630600 Gi I id | TER —— — — — 0; „| firt wäre. Aber aud) das tjt nicht der Wenn wir in der amerifanifchen Ge=- 
* er — di Ben Ion va er L * En Fall. Es herrfeht vielmehr dort, wie | Ihichte bis zum. ‚Revolutionstriege zu — 
385 A— 700 Stimmen), die Fr reiſini ge Volks-Anſchauung, die vor Wilhelm II. wohl? — Er ren seben. um © Te . _ 
SZ LA SELLE STH, | partei 166,4 ob Freijim ige Yer- | ichon manderzürft gehabt haben mag, | {1 der preußifchen Finangwirthſchaft rüdgehen, um 2 —— ihn in mnden alſo ganz genau, wie fie fich bei folchen | pulfen zu Handlungen, Musfel-|nner- 
* = —* Ppartel 466,400, die Fre ERBE — NOCH = “ur 38 5 5* —8 *4 Ueb tion“ vor — -_ Re > nr 
47 Pr . | einiauna 28.500. die fiipdeutiche | namentlich vor 250 und 159 Kahren überhaupt fchon Jeit Jahren die un ergabe oder „stapikilaston. bon | Gefegenheiten zu verhalten haben. ‘nn | pationen; fie entfprechen dem Geiites- 
ah J ER tagung 28,500, Die ( RR rl Pe Tee ee Er RE RFER oft. Gaftenfii o antjago, jo jtoßen wir auf zwei der= | x 
s fi H p —9 Bil ion Voltspartei - 45,800, Die Bol en 49,500, | aber noch feiner diefer früheren Für reine Pluswirthſchaft. Kaſſenfüllende Jago J | t 
er ) — AT iten hat es aetwagt, den geheimen Ge- 
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[ge d effen wurden auch die Präli imi- prozeß bei einem Menſchen, der Bil— 
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| die Elfäher Protefller 24,700. Der Stüde—das ift die Parole. Janotus. ; Der] — narien, welche der Uebergabe von San- lard ſpielen oder ſchwimmen lernt. Das 
2: AlIuger ty — Ve. —\ y! } np eſetzt 
Bund der ındi irthe erjcheint mit — fo Fühm auszufprechen. Aler- | — = J — — — — | Hago vorausgi ngen, ehr ieh mell erledigt | Gedächtnif; ift bei Thieren nad) Ihorn- 
53 . wiltiV DE za L i rIıc) sh * BUNTER RUE w .« 1 den. Die riie 1D E72: 2 . J 
—— * FR: | im Ganzen 60,000 Stimmen, hat alfo dings, mer fo von dem Majeftätzbelei- Sftober 1 LITT. 0 _ > 2 — Ed der fpanifche General Ioral und | dife nur eine Fortdauer der Aſſoziatio— 
ul lzell UV, INDIE 4 is Q: w u * 161 nhe ) 1 asnprn ; — 1 * — Mıze 
Bensher le | 9 Siasfo gemacht. Vergleigt | Pigunas par graphen ſich' beſchützen CASTO —2 IA > er 3777, wo de — General | seine Offiziere wußten Später die Groß- | nen, nicht eine beiwufste Vorftellung de- 
” ch Er j J y14810 9 ul. vi 18 ———— ⸗ * NER 3 ran vor Der | * 
* tt —— |n fen Ausweis mit den von den | lahi, w (helm I1., ber hat qut re: nn —* — Sat t 3 Tabitus mut), welche dev fiegreiche amerifani= | von, daß ein gewiffes Ereigniß in der 
gu, I AlUuSIDeL \ an;i, WI ** * * am e a 3 Labiiie N Hi — se ar hr | zergan 
erdam verichiebenen Barteien erlangten&tim- | den. Es muß ihn dach, Alles ungeftraft für Säuglinge und Kinder. ARE RNEN er —* — —* ee jche General bemielen habe, gar nicht | Vergangenpeit ftattgatte. 
von cv Dorf nad Moiterdam, ER SP SIEH BRREE OR NENEERR — 7 lirte. In Gegenwart der beiderſeitigen genug zu rühmen. —— — 
Streitkräfte überreichte der Engländer u 3 Finanzielles. 


am 23. Juli 1398. en ya — ER, — =. s Ze 
se 2 nach der Stimmenzabl ginge, die So= | Grefigtspuntie, war es auch für ben dein Sieger fein Sc — allein dieſer 











— — —— —— — — — — — — —— 





on Nahruna nur ausfommen fonn= 
——— EN an (Gtablirt 1871) 


e nn fie irgend eine einfache Vor- 
huna kr Qebenumg fehlen, 4. 8. | 172 WASHINGTON STR., Ecke &. Ava, 
richtung in Bewegung feßten, 3. 8. | Simmer 506-509. 


yerrcich — frei. | jchen Voltsparteiler, die zujammen | aus der fönigligen Kaffe einpjangen, 
2,.010,000 Stimmen erhielten, jollten | jtch weit mehr um Die Junft im wah 


> 


einen kleinen JZuwahs von Stimmen | ren Sinne des Wories verdient ma— 


Sonjultatiouen — ınü 


Man beste: G2 ias SAtıE. STR. 


Difice auch Sonntag Vormittaas oifen. 


— we ca. 150 Stimmen im Reidjs> | Stenner der — 7* — Verhältniffe an | Trägtäie 74 Z- , | war ritterlich genug, feine Annahme zu Der Tyierverkand, | Em zit verleihen auf Eht- 
en jo arof ' rüsten, anfiatt 56,das 1538 TE —* zwei königlichen Theatern er-VUutersobrift von /FY —— verweigern, ebenſo wie neulich Shafter ENT si — cago Grundeigenthum. 
13 von Seiten des reijenden Publtfuns 0a 105 (d ſtaun! hören, daß der Kaiſer ſich De Kati 6 wa ze Neue Verfuche über Thierverſtand “u Aud zum Bauen. 
Ss) anftatt 105 (demm | taunlich zu hören, daß der Kaiſer ſich — — dem ſpaniſchen General Toral ſeinen * et he) Kor J 
Br Ü > — a re Zu .: ON Ua » f n>4 zeſe Heny 53* 3 36*⸗ a0 . ( . J e ) — ame tat I,c For⸗ = seite DO igungen. 
| a —— Al u verjantiom — Stimmenz a it auf 1,300,000 | eint Bifdet, diefeiben würden in ihren Vor Santiago. Degen zurüdgad. Die Kapitulation veröffe enthiäht — * M * ee 
Geld ie udungen* ıl ntlich durch die Kon je ba tiven bei= Ceiftun ngen im ganzen Auslande“ be— fand bei Saratodg ſtati. Von dort ſcher Edward 2 Thorndite. Das Ver a Igemeines Bantgeidhäft. P= Sparbanf, 
D e Di HM J — den 4 durch d re = = RE n — * Ba 2 ne e z A: * ulib J — a i * Ü Unterſu fs ne die mit abl- 
Rolli tn — yi ie: — DET U ſerve nur 70 anliait 90Stim⸗ wundert. 2) as direkte Gegentheil iſt Aus El Caneh ſchreibt der Spezial— wurden die bri itifchen Striegs: gefa ngenen Im = _— ann nn re | W esiern State Bank 
EL TE 1 1den in legs sn (denn ihre aef > äblerzahl | der Fall. ritens einmal ift es gar | Kprre n er N. Y. Siszta. hnach N on vo ſie reichen Hunden, Kazen und Huhnchen e Ka Salle und Nande ip Str. 
Gore, außgefeit Konjulari A —— en ger a. —— ger ha ee SR Erſt ee ar ut e> gar | Storrefpondent der „N. Y. Stsztg. nach NeusEngland gebracht, be wo a geführt wurde beſtand darin, daß Grite Sppotheteu zu vertaujen. 
gungen Holt etrug die zmal nur 1, 120,000), und | nicht zu leugnen, vdap in Serlin med= | vom 8. Juli: nach ihrer He in N franz portirt wer⸗Ausgeſuur — a5 = gefperrt | Ilma,ımmia* 
Erbſchaften a — — Die Liberalen (Nationalliberalen, beide | vere andere Iheater, die ganz auf ei Bet meinem erjten Bejuche in Caney | ven ſollt en. er amerilanifche Konz | 77 — . ; der nn air ngung | 
Be ————— DERAIMEN T 8 2 Jene } art? Hrrrpr Dart £ nn . I 4 F5 3 — q 1 e us n u - u sl) | 
x ' *. Flügel des Freiſinns und die Süddeut-genen Füßen Ttehen und feinen Deut | Fand ich eine verlaffene Ortichaft, theil= | greß ab er änderte feine Pläne und [ Purden, aus 0 3 nn | N. M. Blumenthal & Co. 
| 


d 
meife von unseren Bomben zerftört, in | brachte die Grfangenen in Virginia in 
deren Häufern unfere Soldaten nad) | einer Art von Stolonie unter, wo fie 
der Schlacht geruht hatten. bi8 zum Schluife des ar eges — 





— * 
J 


möhnlichen Zeiten faum 600 Bewohner | beiehlzhaber Der : fontinenta 
gto 


n. Mit itn fapitu: | beitrebungen der There wurden beob- 


achtet, fondern es wurde auch in jedem 
Falle die bis zur Bewertftelliaung der 
slucht verwandte geit aufgezeichnet. 


Das erite Dal, wo 3. B. eine Kate in | eigenthum. Erſte Hypotheten 


Dr fann. Iaufende und Abertaus | Beorge Wathın 


— mouse” | Haben, etwa 150 im Ganzen. Godaß | wen, als die zwei Hofbühnen, fo 3. 8. Heute hätte fich das bevölfertfieStras | fen wurden. Bier Jahre [pe — us > Ban! | — GELD era örmmeigentun 
die Linke, d. h. die Liberalen und die | das Wleue Iheater, das mit dem bengevierte in New York nicht mit dem | 19. Ottober 1781, ergab jic) de 2 enge JR en er lin ge 3 03 I — . | au günjtigen Bedingungen. 12fchj 
| Soziafiften, die entjchiedene Mehrheit | Leiling- und dem Deutjchen und Ber- | Derthen veraleichen fönnen, das in ae= | Hide General Cornwallis dem Ober- | gel feitgebuuben — oder einen Hebel Grte Snvotheten zu vertaulen. 

owi 7 imReichstag hätten. Anftatt deifen ftes | Iiner Iheater zebn mal ‚mehr neue und 7 hab len Amee, niederdrückten. Nicht nur bie Flucht - 
4 >. a ben Die Spztalift en erit an vierter Stel= | darunter ſehr tüchtige Stücke aufführt, 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 


gm 


men, jo wird man fehen, daß, menn es | durchgehen. —— ee Dasselbe Was Ihr Frueher hekauft Habt 


°9 Clark Str,, fe mit ihren 56 Delegaten im Reichs | als die Hofbühren. Die Meiſier⸗ jende von heifgefleiveten Männern, | lixte eine Ye von 7000 Mann. 
gegenüber dem Courthouſe. tag, das Zentrum an erfter, bie Libe- | werfe der neuen Schule, die Dramen Frauen und Kindern (Flüchtlinge aus | Gleichzeitig ergat 


| * ven ich die engliichen 
Er . ralen an zweiter und Die Stonferbatt | Gupdermann3, Hauptmanns, Wilden— Sanjago) wimmelten auf dem deiten, rs -.. die Operationen Corn 


Hall Ni unterjtüßt Hatten, dem franzd 


ww + 
| Gx% k ur TOITEIT | ven on dritter Stelle. Wenn aljo au | bruchs, Fuldas, Halbes, Doß’ ufw. | an beiden Seiten mit einer der Linde wallis 



















2 
2 2 
pe | u — 
— 
— — — — — — —— —— —— — — — — — 


































































— Alte le + at ’ * 2% £ ! ? — IFe ſol le U USt Ww —— n 
nad) und von | prattifch jo ziemlich Alles beim Wlten | find jaft alle erjt auf diefen Privats | ähnlichen Yaume bepflanzten Marti- | Kicen Marinefommar * * Grafen de un —— Be ed, — — zu verlaufen. 
ER tiel l bleibt in Ste ichs tag, und Die Linke bühnen au fgeführt worden, und zwar platze herum; die Verandas waren dicht IT raſſe. 5 Meſſing⸗ u d 160 e iſerne * — — — en, x = * 
ZIEH a nur unmefentlich jtärfer geworden tit, | in mujtergiltiger Weiſe. * beiten | befeht mit hell und dunflen Senori= Stanonen fielen in Die Sänı e der fie g⸗ —J In] int ten gut ngen 3 fü ’ —B LE DENE RITET 
⸗ a um an EV —— ejegt mit hellen un . (ia die richtiae VBeweauna zu Stande | 
Deiterreich, Schweiz, LZuremburg ze, | |? genügt Doc) Die Thatſache, daß dieSchauſpieler, die Deutſchlan heute | tag und Senoras, die den Amerikanern reic hen 2 Umerifaner, dazu SO0OO Wlusie- — — on - a = — —* 81 & 83 E. Madison Str 
r £ } — a2 Le aYfo2 Y —J —M £% 2315 . . e Rx I» l i Tr e ine inge⸗ 
Geldfendungen in 12 Tagen, große Mehrheit des deutichen Volkes | Hat, haben falt ſämmtlich — Kuf | mit fcheuen, neugierigen Augen folgten. ten, 28 Teldzeichen und ungefähr $il,= | 10 Bi > en Hi —* z * — J — — 
J r ? 1 5 uf : ee 4 = * / ! > 96 a mıty en { olatr er}! er * 
SEremdes Geld ge— und verkauft. gegen die jog. Kegierungsparteien ges | auf diefen Privatinftitutionen erivor- Gleich am Eingange, in dem größten 000 in baarem Belde, Wbermals wur⸗ te = .. : I a en Fr : e en '® gegenü pe Eu yeater, 
5 y in! fi} & iJ — > 3 3 3 3 D rk Tor liche ere 2% L le ) uUUl/UE te —* ” 3 
Sparbank 5 Prozent Zinien. ftimmt hat, um zu bemeijen, daß man | ben, und die “improvements”, die im | md fomfortabelften Haufe, mehte die | Dt Die Ueberg abe mit ſeierlichem Zere— — 3 108 —* Srüßrt 3 h 
Vollmachten notariell und | mit der jekigen Regierung eben nicht | Spiel, in der Inſzenirung, in den Ko— Franzöfiiche Flagge. Hier Hattz der | moniell in’s Wert geſetzt. Waſhington > Zellen geſetzt worde ausfüh 
— — zu z 4 —— * 2 en E Bin . 1 Re ımunge ı11e7 E 
> fonjularij. | zufrieden ift, und im einem wirklich | ftiimen u. |. ww. in die neue deutfche Konful Frankreichs, unter deffenSchug | eilt auf — — Die > ng u gen affen genan ' 
Spezialität: parlamentarifch regierien Lande wür— Bühne ihren Eingang fanden, ftame | fich iider 600 angebliche Franzoſen he- | Por der amertlantichen Wrmee. Huf er pie — ritte = = | Ä 
iesFak zreich i fal top z Ser: — ı &e ie ena überen zu dem }p en ——— 2 3 
h BER” Erbſchaften de diesFaktum auch ausreichen, um ein men ebenfalls nur von letzteren her. fanden, feine Office und Behauſung er anderen ER SOReeR die enaliichen een E * — —— * Fr * 
anderes Kabinet ans Huber zu brin⸗ Dagegen iſt es eine notoriſche That— aufgeſchlagen. Ein Umkreis von 100 Truppen aufgeſtellt. General Ro dam 9 ” 1 Ihr näl licher i rer nn Eu »ie beite 6 Gele — eit 
regulirt; Vorſchuß auf Berlangen. Vor— gen. In Deutſchland allerdings nicht, ſache, daß gerade auf den Hofbühnen | Fuß um die alte, aller Mltäre und Hei⸗ beat Itand an der Spitze der franzö⸗ chritte ein ganz allmah vr bi on 2 i 8 9 * 
mundichaft für Deinderjährige arrangitt. denn Deutſchland iſt eben kein parla-viele Stücke in einer Weiſe gegeben ligendilver entfleidete Kirche war durch) ſiſchen Hilfsarmee. Cornwallis jchügte | Tann bon Ueberlegu ng ei E - =. Große Auswahl von pajjenden ‚ 
8 * 5 JF ER * — 5 — tram 1ert ) 1n 10h IP Stea? ein, denn enn Ice toi VE ; - 4 
Deulſches Ronfular- menta riſch ) regt iertes Land wie Frank— worden ſind, reſp. noch gegeben wer⸗ | einen Dradtzaun geiperrt und wurde Krantheit wm un ließ dem —— —— J — ER ee Ben 17 derten u knaden: inziaen 
i teich, England ete., Jonbern der Kaifer | den, die ſchmählich war und die allae- | von Wachen, die eines unferer farbigen | fein Cchwert durch einen feiner Genes | Ivare, 10 MUBTE DH — — A RR 
224 * “re . z e . 2 a « » ithor sc. eine Verſu a n r au t f 
und Nechtsbureau. entläht oder behält die Minifter, Die | meine Werurtheilung fand, Was | Negimenter geftellt hatte, bermacht. Den räle überreichen. La, — nr J— J ha F "Sei Micberinfe, | tig oder nach Map), jowie Whren, 
9% Clark Str. ihm zufagen, ganz aleih ob fie dem | die Woralität auf den zei Hofbühnen | Draht hatte man mit den Mauferge- | sm Striege vom 1812 gab es feine | - in Kae ara p 2 — iu Diamanten re., gerade ſo billig 
Offiseftunden bi 3 6 Uhr Abds. mr 12 — Lande, alſo der Mehrheit des Volkes, anbetrifft, ſo läßt ſich auch über dieſen wehren, die den verwundeten und tod— Kapitulationen von Bedeutung, wenn bung I _ ua; —— e rich hie alfo wie in anderen Vläten für baares Feld. 
a — — Ey a » Ma: . * x * ⸗ — BER. YY, ARE dung R ch ausf en. es 
gefallen. Und eine Zeitung hier, die auf Punkt nicht viel Lobenswerthes ſagen. ten Spaniern abgenommen waren, ge-man nicht die ſchmachvolle Uebergabe, SUN —— rs , Fre = wong * = | = ein Dollar die 3dnaje 
IF ſt f J 6 35543 .. » MY . £ ey n Innit an io (nat 5 24 ern ü Wel ( ei * * ” * 
Billiges Meiſen dieſen Umſt and aufmerkſam machte, Es iſt jedenfalls eine Thatſache, die ſtützt. Die Kirche, ein großer kühler | bon Detroit an die Engländer unter | In P a er We — z = Fa l = | 
F E . * “a Unnor w a: „ho sirnchta nr ırea U \ ) 5 s 
| und binzufügte, baß wenn bie Regie- | durch die Ausſagen der meiften an den | Kaum, der fchon unferen Feinden als | Ötneral Hull als ſolche beirachten will. = — — — * — 
mit en ee De und rung ſich beſtreben wollte, nach dem zwei Hoftheatern angeſtellten Leute Kaſerne gedient hatte, war in ein Hos-Im mexikaniſchen Kriege dagegen wur— puljivei a a — — ei 9 Pay 2 
Vieber Land und Mevr in circa 8T Wunfe der Nation zu regieren, ein | erhärtet wird, daß nirgendswo in | pital umgewandelt worden. Hier lagen | de Vera Eruz geziwungen, dem ameri- — Es = Jr — > 7 May 
. : , . . * Iſhen G ErnH Toms Crhfiit s iſt aber, wie gejac ht ; 
—_. eg —— gen, anderes Minifterium an’3 Ruder fom= Berlin Das Favoritenweſen und na—-die ſchwerverwundeten Spanier, die fanifchen General Scott ſeine Schlüſ— = m iſt —— en. ‚ . lmähfich 
“ ie ’ hy t f . . 5 — .;» . * Y \ Y m  j" pP aut. ? 2 ———— Ir n der XLechtel 1 anz Jlich. he . 
Mad) dem Often e Em men müßte, holte fich von der Norde | mentlich das Fravoritinnenmwefen fo | niyt nach anderen Feld-Spitälern jel zu überliefern. Das geſchah am — Fahr en nn a 
Bad dm Beten u deutfchen Ullgemeinen Zeitung, dem | florizt, tie gerade an diefen.. Man | transportirt werden fonnten, ihrer et | 27. März 1847 und mit der Stadt fies rg Berge Besen ale Ausführung | 8 w & 83 E. Kadise; ‚eo f, 
e n or + otYın 8 — vr: £ gr. SAH: m Pr AN (Se ho nmtp 300 eds— te h —31 hi l AUDTUYKIN N ve 
Weberhauyt von ober nal |, uire Binige | befannten Blasrohr der jeweiligen Re | Hört da häufig ffandalöfe Gefhiähten, | ma 60 an der Zahl. Sie waren von | len 509 Gefaübe, ze. * 0 Zries⸗ Felönt ber einfachften Handlungen nicht u Zweiter — 
Be J ff 38 1 . —* RR) , , efangen rp D des Si— 383 uf 1) \ 4 x 3 ’ 
Man wende fich gefüligit au die weitefannte Agens | QiETUNG, den jchroffen Veriveis, daß die zum Stadtgefpräch in den einge» | unferen Leuten nad) der Schlacht bei | gerangene m Die Hande des Siegerz. anal in a ten, dafı fie fie von | Abends aflen Liö 9 Ahr. 
far von Derartige Bemerkungen den „Stem= | weihten Kreifen geworden find. Sollte | Caney aufgelefen u hierhergebracht Im September des ſelben Jahres tapi⸗ — — = 2 ge durch, daß | GETRWERWERITSI.T Ki 
' R. J. TROLDAHL, pel der Krivolität an der —* tra= | dem Katfer, der fih doch fonft um | worden. Drei unferer Yerzte waren | tulirte Die Stadt Werico, mac) einem > 2.0 — | — — 
n J 4 u — a c : —— *2542 u unfe ur —Mo Taoe rend I x IM» I UL > f u 
Deutihes Pahiage: und Bchjel: @eihäft, | gen. Nett gejagt, nicht wahr? Uber fo | les kümmert, nichis von alledem zu | Teit einigen Tagen damit bejchäftigt, Kampfe, Der nut wenige Zuge — — — ag unfä 2 * ſü Be | 52 30. Zt 75 
—— — — (Ede 6, Se) iſt's nun einmal in Deutfhland, mo O hren gekommen ſein? Wie dem aber zerſchmetterte Beine und Arme abzufäz | ert, den Dierilanern aber ſchwere Ver⸗ 2. ——— 7 — — — | 4.* Rodſen. Dub) 
ten Bonntnas DIET HBr DE 7 7— das „ſtramme preußiſche Regiment“ | auch jei, fo wird doch jeder Fremde von | gen und andere Operationen, bie jenen ne * ee - C on ur Fiihe erfa 1te, Te | | 
h immer fc hei — F — 1336 as Leb ehmen erh yerieral Scott an der Spike | einer Shnur ı lang ſie — Nu ET 
Beaver Line Royal Mail Sten mshins, er ſchlaggebend bleibt. einigermaßen geſundem Urtheil, nach- das Leben retten * —— fein an = — sit ha — * ich tön anlen, oder daß, wen ſie Fiſche Indiana Nut............82. 59 
en he 7a Ehontrent nad 2 I Bon dem Unmachjen des Sozialismus | dem er die Haupthofbühnen Deutjeh- | Man gab ihnen das Dete zu eifen, was | einer Aruppen - Een u " = IE der Verfuchsanſleller Indiana Lump .. . . ....... 82. 75 
ahre twoe 9 gi . .. . * « E s b .. .. Bi * a » 2} 8 de angte Yet D 2, chsc p | 17 
— 926, Ziietß von Erroma sage | If früher demfelben böllig verichloffe e= | (ands befucht hat, die Anficht vertreten, | man hatte een fönnen. We- | besivungene Hauptſtadt des Binde * = ihren Pfoten einen Riegel iweg= | Vlrginia Lund 2.2000. 88.60 
C. F. WENHAM, 1lmabw | nen Gegenden fprach ich sm i | bizin und fühlende Getränte wurden Was den Vürgerfrieg anbelangt, fo | Mut ihren pioiel N ge 
Sel.: Main 4288. 186 A Glart Str Degeide 2 Rich, glaube ich, | daß in München, in Dresden, felbit in ich — ) & ws Elben ei rohe lieber- | jhob, fie fie aud erlangen fönnten, | &ga, Range & Ghe h ut.-...58.00 
ß ne h neulich jchon. Wedienburg, das in po» | Garläruhe und Darmftadt und Stutt- | mit geipart, — fanden emſelben = — ER Em Ga ba Micak Keib wegfchoben. dei ſofortiger Ablieſernug. 
u . 9 |litifcher Beziehung am meiften zurüd- | gart, jedes in feiner Axt, durchfchnitt- Cudanifche Offiziere, bie überall in | gaben fatt und bei allen breien war e3 Ns ” u Berfuche über Nada Sendet Aufträge an 
en Br > : —— ER. Am! ser * 8 Jen h⸗ 
& aebliebe tt, zeigt Diele Erſcheinung lich Tüchtigeres geleiſtet wird, als ge= Det Gegend herumſchwärmten, biſſen General Grant he: jie erzwang. et e eb - [Mi | E PHTT: Aare? 
HT v in ausgeprägteiter Form. Dort wuch- | rade auf den > wei Berliner Hofbühnen fi) auf dieZippen und verfchludten den | Am 16. Februar 1862 mußte der Re— bie Möali acht, indem vn ton den Thieren | 5 — 
60. fen die fozialiftifchen Stimmen, ob— | Grimm, ben ihnen diefe milde Behand | bellengeneral Bolivar Budner, der [| ME 2 en en u 5 > a = ei hab | Ja Schiller 3: —X 
2 Br — — — — ß J + & sr» Ame—⸗ Ah iq Nraenraithonti: fksKan— ihrer Zefahrten adi ch austa da 321jl.bw u BRandop': .t. 
: 279 u. 283138. Madijon Str. wohl doch Medlenburg ein aderbaus ——— — —— 9— lung ihrer Todfeinde ſeitens — Ame nachmalige Vizepräſidentſcha Fe J eine quer durch den — geſpannte Alle Srders werden C. O. D. ausgei.intt. 
treibendes Land ift und faft feine In= — — — — IB | ifaner verurfachten. Ihre Leute, die | didat der Golddemofraten, mit Zort | er eine q ieh z E ————— SE; pre TELEPKON Main 817, 
. — N | er ’ . * * ato “tr n e J * 
Möbel, Teppiche, duſtrie und keine großen Städte hat, | || | | fich einem jeßt überall in der Nachbar= | Doneifon lapituliren. Die Beute des ae " — —— ir * be. | — = 
| uchten fi) für das erhoffte Blutbad | fanagenen, 3000 Pferden, 48 Feld- und gab jic ap pe, ganz giltig, H * 
Haushaltungs⸗ ——— won: SEE ont = | —_. — ——— u fie den 17 Belaserungs-Cefdüi sen, * einer | iwie oft fie den Borgang mit a. per Tonne 
” " * * ” “ ” 9,82 . 2 „ey . a „ri — * | “st nn v / u 2 ; * t8 ' 4 .- : 
Gegenſtände Je — 38 Hiermit wird Flüchtlingen die von uns verabreichten | aroßen Menge Proviant und Muni- | dadurd) nicht lernen tonnien, was fie ae — Emal Con, 
k zu dem billigiten BaarsPreijen auf Krebit. er » 3811» 5,469 | bezeugt, | Nationen wegfchnappten. Da? ging eine | tion. Büucdner machte damals Grant ihre eigene impulſive Thätigkeit hãtte * en Gewicht — 
85 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 In fünf aus dieſen ſechs Wahlkreiſ | | Meile, bis e8 endlich die ameritanifchen | den Vorwurf, er Habe unaropmüthige | lehren lünnen, und daß fie durchaus 84. 75. garantirt! — 
werth Waaren. Keine Extrakoſten für Aus— = — N , 5 wegen ſechs ahlkreiſen — daß — Ser ie üd d nd die under: Bedir Iqungen bon ihm erzwungen Spã⸗ nid yi ſch neller lernten, was ſie früher — — .0). * 
ſtellung der Papiere. mfr, mz 16, bw Mecklenburgs gelangten die Spzialis ij er | Offizi re mude wurden und di er⸗ gungen ihm erzwung DL: ee * ⸗ — Macht Eure Veſtellung jofı rt demm Diele Wreiie 
— ften in die Stichwahl, waren alfo ent- | Glenn's ſchämten Kerle mit Fußtritt ten aus dem | ter aber nahm er dieſen Vorwurf zu-oder jpäter er ſich _ gelernt — jelten nur von Zag zu Tag mund bei jofortiger Los 
M 9 1 em Sterbe-ben würden. Thorndike glaubt, durch ecung, a 
Kinderwagen » Fabrik. | weder die ftärfite oder zweitſtärtſte ı Wege jagten, um für die armen Frauen | rüd und, als Grant au) dem Sterbe⸗ hier ee NR iichen U I WM. KUECKEN & CO 
— | + | und Kinder, die nichts Ehbares aus | beite lag, da beſu— chte ihn © udner, und ee einen weſentlichen Un— 172 BWafhington Str., Zuite 305 306. 
c. T. WALKER & co., Bart er, und i ın einem derfelben ſch Eee | % I | din — J 7 ' tor} d zwiſchen den wirklich nachah⸗ 191 fe he ; * 
1989 OST NORPE AVENVUVBE. ſie bei der Stichwahl den freiſinnigen | aa jwe Li £ | Santjago mitnehmen en und vie beiden : vema ligen Geg ner nahmen Jterſchi gt .. ir s a. un om bw Telephone: Main 28. __ « 
Mütter TauftGure Kinderwagen in dies Kührer Theodor Barth Aus * | | durften, Platz = machen. Die Ver-rührenden Abſchie d von einander. Am menden Affen und den anderen Sauge⸗ Bertuat unter 
fer billigften Yabril@bicagos. Uehadrins ON N ar. AUS Dem ||| aus dem beiten Materialien, | theilung diefer Nationen, die duch den | 4. Juli 1863 fand die berühmte Kapi- tieren feitgeltellt zu Haben. Do — 
Diefer Unzeige erbalten einen Spigenfhirm zu | Dften, überall da, two — Bolenfrage | — —— WBiH - vun s pe ice no St na die Möalichkett — 
Eben en Meeiten und eriparen | Nicht zum ausschließliche er e der mediziniichen Wiſſen— ungeheuren Andrang bebeutend er= | tulaticn von Yidsbı ırg Ttatt. Auf Geis | leugnei er nicht ganz die Mögl sid tet N) WII 2 
teijen und eripar 9 = | EN nf ae Sa DE ; = an en ARE — * ẽ⸗ J 
— Dale. Sin * Prüfe se | macht worden war, erhielt —5 * rl aft wegen ihrer Reinheit und ſchwert wurde, nahm faſt den ganzen | ten Der Rebellen mar Bemberton der einer beginnenden Fähigkeit zur Rad) Br 
ee en ne serien | Lich, © IT Vorzüglichteit bekannt find, her: Tag in Anſpruch. E3 liegt jebt nur | tommandirende General. Er üb ergab ahbmuna au bei diefen. "Dan dürfe 
00. Wir repariren, taufhen um und verkaufen | lich. Speziell in der Hochbura des | || neitelft ift z Ar äpjsde un 2 aa ine Toldie abi oe Ert PEN. VEN 
ale Theile feparat, wa zu einem Rinderwagen ges Yarari rih 5 $to batie | geſtellt iſt. | wenig Militär in unmittelbarer Nach-ſich Grant mit 31,600 Mai an, 172 Ge=- | nur, mein er, eine jolhe nicht ohne rtraft von Malz und Sohpre: 
er, hört. Ünends offen. lBmzfrmomisnt ri J — * re u | III barfhaft von Ganen und mas da ift, | Ihügen, 60,000 Gewehren und einer | Beiveis von vrnherein annehmen, und a Seit! iried Brewi ng. -d 3 
E Berl Berlauf fiften — —* — = = — 2 —* Glenun's Schwefelſeife | genägt nicht, um Ordnung unter den | großen DvanttätNunition. Die aröß- | jedenfallß fei fie in einer ber menfchli- Tel.: SOUTH 424. : 
E Feuer⸗ erlauf. Feuer- RN: Cimm Tan Mr Dur : S ——Leuten zu halten, wenn fie Hardtad | te und wichtigite Kapitulation desBür= | den ähnlichen Form nicht verjtanden;  Eldredae "Br 5 
150 Pianos leicht beihädigt. a en. Daß en | wird als unihägbar für die Sei- || | — Sped fehen. gerfrieges aber var die von Appoma= | auch fünnten viele Handlungen, die der NahWaichine .. 
Ule Bianos — garantirt. Soztaliſt in einer ganzen eihe von er 2 | & I nr, nme 1268 — Nachab geſchriebe “u. Brenmtier 
Chidering Piano „ „ „ B120— früherer Preis 8350 ihren alten “strongholds” im Meiten 11 lung von Hautfranfheiten bes Es iſt ſe Ibitverftändfich, daß gerade oT 0m I AU ril 1865, iDD General Nachahmung zugeſchrieben würden, RäheBiafdine .. 





Alle Apparate. 


ıtıe 
Be: Freie Inſtruluon 


Wohnung. 


Gleason & Sc! hai, 
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Zeinungen ausgeführt. Frompt —— reell. des Zuſammenſtehens der übrigen 


TZER & CO., Fezntvermittler. um | Parteien unterlagen. Auf jeven Fall 
* SUITE 83, MoVICKERS THEATER Abolj aber heißt es eine Vogel Strauß⸗Poli- 


Verkauft von Apothekern. 


— — — — — 


| 
| 
1 




















































